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Mittwoch, den 15. Februar 1939

„Bismarck“ vom Stapel gelaufen
der Führer hielt die Taufrede für unſer größtes 5chlachtſchiff

Adolf Hikler ehrt Otto von Bismarck Der Eiſerne Kanzler ſchuf die Vorausſetzungen für das Drikte Reich

Bismarcks Geiſt eine Mahnung und ein Vermächtnis Hamburg im Zeichen des neuen Stahlrieſen

Hamburg, 14. Februar. Am Dienstag,
um 13.14 Uhr, lief auf der Werft von Blohm C.
Voß in Hamburg in Anweſenheit der geſamten
Reichsführung von Staat, Partei und Wehr-
macht das Schlachtſchiff „Bismarck“ glücklich
vom Stapel. Der Führer und Oberſte Vefehls
haber der Wehrmacht hielt die Taufrede. Den
Taufakt vollzog Frau Dorothee von Löwenfeld
geb. Gräfin von Vismarck, eine Enkelin des
Altreichskanzlers. Das neue Schlachtſchiff wird
bei einer Länge von 241 Meter eine Waſſer
verdrängung von 35 990 Tonnen haben und
eine Armierung von acht 38-Zentimeter
Geſchützen und zwölf 15-Zentimeter-Geſchützen
erhalten.

Ein ſtrahlender Tag liegt über Deutſchlands
Waſſerkante. Es iſt, als wenn die Natur dieſem
Feſttag des neuen Deutſchlands, dem Tag des
Stapellaufes des 35 000-Tonnen-Schlachtſchiffes,
ganz beſonderen Glanz verleihen will. Leuch
tende Morgenſonne liegt über Stadt und Hafen,

en geſchmückten Helgen, Kränen und Schiffen
und erhöht ſo das feſtliche Bild der im Schmucke
Hunderttauſender von Flaggen des neuen
Deutſchlands prangenden Hanſeſtadt. Ein Tag
iſt angebrochen, der für die deutſche Welthafen
ſtadt. die deutſche Kriegsmarine und das ganze
deutſche Volk von überragender geſchichtlicher
Bedeutung iſt: Ein epochaler Abſchnitt in der
Wiedererringung deutſcher Seegeltung iſt er
reicht. Ein deutſches Großſchlachtſchiff von
35 000 Tonnen, das unter der Baunummer 509

von den Helgen der größten Hamburger Werft,
Blohm Voß, in angeſtrengter Arbeit deut
ſcher Jngenieure, Techniker und Arbeiter empor
gewachſen iſt, wird ſeinem Element übergeben.

Das Bild der Hanſeſtadt und ihres Herzens,
des Hafens, iſt wie verwandelt. Alle Schiffe
haben über die Toppen geflaggt; auch die zahl
reichen im Hamburger Hafen liegenden Schiffe
ausländiſcher Nationalität haben an dieſem
Feſttag der deutſchen Nation Flaggenſchmuck
geſetzt. Stolz ſchweift der Blick der vielen
Tauſende, die ſich ſchon in den frühen Morgen
ſtunden in den Uferſtraßen des Hafens ein
gefunden haben, über die ſchlanken grauen
Schiffsleiber, der zu Ehren dieſes Tages nach
Hamburg entſandten Einheiten der deutſchen
Kriegsmarine. An der Ueberſeebrücke liegt der
wuchtige ſtählerne Leib des Panzerſchiffes
„Admiral Scheer“, daneben der leichte
Kreuzer „Nürnberg“. Nicht weit davon ſieht
man vor den Sankt Pauli-Landungsbrücken die
eleganten Konturen des weiß leuchtenden Aviſo
„GrillIe“. Die Torpedoboote der 4. Torpedo
boots-Flottille vervollſtändigen das impoſante
Bild. Deutſcher Lebenswille zur See kommt in
dieſer ſinnfälligen Vereinigung deutſcher
Kriegs und Handelsſchiffe überzeugend zum
Ausdruck.

Auf dem Werftgelände von Blohm
Voß herrſcht brauſendes Leben. Der Anlage-
ponton iſt umrahmt von einem Meer von
Flaggen und geſchmückt mit friſchem Grün.
Wirkungsvollen Aufbau haben die Taufkogzel,
auf der mit der Reichs und der Reichsklkregs

flagge die Flagge der alten deutſchen Marine
im Winde flattert, und die kunſtvoll geſchmück
ten Ehrentribünen erhalten. Viele Stunden
vor der Feier füllt ſich das Gelände der Werft
mit einer erwartungsfrohen Menge. Zehn
tauſende von Gäſten ſind in ſtundenlangem
Anmarſch durch die langen Röhren des Elb
tunnels ſowie auf den zahlreich eingeſetzten
flinken Sonderfahrzeugen über den Elbſtrom
auf das Werftgelände geſtrömt, wo ſie zu
ſammen mit den Gefolgſchaftsmitgliedern der
Bauwerft den Raum um den Neubau in
weitem Umkreiſe füllen

Turmhoch ragt der girlanden- und flaggen
geſchmückte Bug des neuen Schlacht
ſchiffes über das Werftgelände empor. Zu
beiden Seiten des ſtolzen Neubaues haben
Abordnungen der Kriegsmarine und der übri
gen Wehrmachtsteile ſowie Ehrenformationen
der Partei und ihrer Gliederungen Aufſtellung
genommen. Dahinter drängen ſich in dichten
Maſſen Zehntauſende. Die Kriegsmarine iſt
durch Ehrenabordnungen vom Panzerſchiff
„Admiral Scheer“, vom leichten Kreuzer
„Nürnberg“, von der 4. Torpedobootsflottille
ſowie von kleineren Einheiten vertreten. Die
Ehrenabordnung des Heeres ſetzt ſich aus den
verſchiedenen in Hamburg garniſonierten Re
gimentern zuſammen; die Luftwaffe hat eine
Ehrenabordnung des Flakregimentes 6 ent
ſandt. Es folgen Ehrenabordnungen der in
Hamburg kommandierten Marineoffiziere, des
NS.-Marinebundes und des u deren
bundes. Unter den 300 gehörigen der alten

Der Riese gleitet in sein Element Aufn.: Preſſe Hoffmann, ZanderMultiplezK.

England zum Skapellauf
London, 14. Februar. (Eig. Meld.) Der

Stapellauf des 35 000 Tonnen Schlachtſchiffes
„Bismarck“ in Hamburg hat in der geſamten
Londoner Preſſe die größte Beachtung ge
funden. Die Zeitungen ſchildern in ſpalten
langen Berichten den eindrucksvollen Taufakt
und geben in großer Aufmachung die Führer-
rede wieder. Die
die außerordentlich hohe Geſchwindigkeit des
„Bismarck“ hervor, die auf 30 Knoten gebracht
werden könne.

Wie nicht anders zu erwarten war, be
nützen einige Links Zeitungen den Stapellauf
zum Anlaß, in aggreſſiver Form gegen
Deutſchland Stellung zu nehmen. Die
Preſſe kann jedoch im allgemeinen nicht umhin,
zuzugeben, daß das Reich in vorbildlicher Weiſe
die Bedingungen des deutſch engliſchen Flotten
vertrages einhält. Der „Star“ erklärt, daß
Deutſchland jedenfalls entſchloſſen ſei, ſeine
Flotte bis zur äußerſten Grenze des Vertrages
auszubauen.

Marine befinden ſich auch etwa 40 ehemalige
Mitglieder der Beſatzung des Kriegsſchiffes,
das der Namensvorgänger des heute vom
Stapel laufenden Neubaues war. Auf der
Steuerbordſeite ſind die Ehrenformationen
aller Gliederungen aufmarſchiert.

Um 12.15 Uhr hat der Führer vom
Hotel „Atlantik“ aus die Fahrt zum Hafen
ünd zum Werftgelände angekreten. Die lange
Wagenkolonne fährt durch ein ununterbroche
nes Spalier aller Wehrmachtsteile und aller

arteiformationen, hinter denen viele, viele
ehntaufende freudig bewegter Menſchen

ſtehen, die dem Führer ununterbrochen zu
jubeln. Die Heilrufe ſind kilometerweit hörbar
und pflanzen ſich durch alle Seitenſtraßen fort.
Um 12.30 Uhr trifft der Führer an den Sankt

auliLandungsbrücken ein. Wenige Augen
licke vorher hat er vom Wagen aus noch

einmal einen Blick auf das Denkmal des Alt
reichskanzlers Otto von Bismarck werfen
können.

An den Landüngsbrücken begibt ſich der
Führer mit ſeiner Begleitung auf die Staats
jacht „Ham bu i die ſogleich die Führer
ſtandarte ſetzt. ie Staatsjacht „Hamburg“
legt kurz darauf von der Brücke ab und nimmt
Kurs auf die Linie der Kriegsſchiffe. Vor der
Kriegsflotte angekommen, ſtoppt die Staats
jacht für etwa drei Minuten, und nun grüßt
die durch die Tatkraft und Genialität des
r ſo herrlich wiedererſtandene deutſche

riegsmarine das Staatsoberhaupt mit einem
Salut von 21 Schüſſen. Dann geht die Fahrt
des Führers weiter an der Elbſeite der Werft
vorbei, um das Lotſenhöft herum zur Werft
von Blohm Voß, zu dem feſtlichen Akt des
Stapellaufes.

Um 12.45 Uhr macht die Staatsjacht „Ham
burg“ am Anlegeponton der Werft von
Blohm Voß feſt, wo der Führer das Werft
gelände betritt und willkommen geheißen wird.
Unter den Jubelſtürmen der Maſſen ſchreitet
der Führer die Front der auf der Backbord
ſeite des neuen Schlachtſchiffes aufgeſtellten
Ehrenabordnungen der Wehrmacht, des NS.
Marinebundes und des NS. Reichskrieger
bundes und dann weiter unter den Klängen
der Nationallieder die Front der vor dem Bug
des Schiffes aufmärſchierten Ehrenkompanie,
geſtellt vom Panzerſchiff „Admiral Scheer“, ab.

Der Führer begrüßte dann die Tauf
patin, die Enkelin des Altreichskanzlers
Fürſt Bismarck, Frau Dorothee von Löwen

lottenkorreſpondenten heben
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feld, und läßt ſich vom Chef des Konſtruk
tionsamtes der Kriegsmarine die Direktoren
der Bauwerft und die Offiziere der Bauauf
ſicht der Kriegsmarine vorſtellen. reude
leuchtet aus den Augen der zahlloſen Zuſchauer
und der Gefolgſchaftsmitglieder der Bauwerft,
die ſtolz darauf ſind, dieſen Ehrentag ihres
Schaffens mitzuerleben. Als der Führer dann
die Taufkanzel betritt, ſteigt unter Stürmen
des Jubels und der Begeiſterung die Standarte
des Führers hoch.

Auf der Taufkanzel ſieht man Generalfeld
marſchall Göring, den Stellvertreter des

Reichsminiſter Rudolf Heß, den Ober
efehlshaber der Kriegsmarine, Generaladmiral Raeder, den Chef des Oberkommandos

der Wehrmacht, Generaloberſt Keitel, General
oberſt von Bock als Vertreter des Oberbefehls
habers des Heeres, Reichsſtatthalter Gauleiter

Kaufmann, die Taufpatin Frau von Löwen
feld, den Geſandten Fürſt von Bismarck und
andere mehr.

Auf der Ehrentribüne haben ſich zahlreiche
Mitglieder der Reichsführung, aus Staat,
Partei und Wehrmacht eingefunden. Man ſieht
ü. a. auch unſeren Gauleiter, Staats
rat Eggeling. Die Familie von Bismarck
iſt entſprechend ihrem großen Ehrentag be
ſonders zahlreich vertreten. Außer der Tauf
patin, der Enkelin des Altreichskanzlers Frau
Dorothee von Löwenfeld, und ihrem Gatten,
Vizeadmiral a. D. von Löwenfeld, dem Führer
der in den Nachkriegskämpfen rühmlichſt her
vorgetretenen Marinebrigade Löwenfeld, den
Geſandten Fürſt von Bismarck und ſeiner
Gattin ſind die Gräfin von Bismarck (Cho
row), die Witwe des Grafen Wilhelm von

Bismarck, der Regierungspräſidenk in Pots
dam Graf Nikolaus von Bismarck (Varzin in
Pommern) und ſeiner Gattin und Gräfin
Keyſerling, die Schweſter des Geſandten Fürſt
von Bismarck, anweſend. Auch ſieht man den
früheren Sekretär des Altreichs
kanzlers, den über 80jährigen Dr. Chry
ſander.

Staatsrat Blohm meldet dem den
Neubau des Schlachtſchiffes F“ fertig zum
Stapellauf. Ein hiſtoriſcher Augenblick iſt ge
kommen. Der Führer und Schöpfer des
Dritten Reiches ergriff ſelbſt das Wort, umdem ſtolzen Schiff die Worte der Weihe zu
ſprechen. Jn dieſem Augenblick ſchlägt eine

oge der Begeiſterung über allen Köpfen zu
ſammen. Minutenlange Stürme des Jubels
und der Verehrung branden zum Führer
empor, bis dieſer das Wort nimmt.

die Rede des Führers beim Stapellauf
„Mit dem Tag der Machtübernahme vor

ſechs Jahren begann die Wiederaufrichtung der
deutſchen Wehrmacht. Sie ſoll dem Reiche die
e des Daſeins bieten und es derFührung ermöglichen, die berechtigten Jnter
eſſen der Nation erfolgreich zu vertreten. Als
ſchärftes Jnſtrument des Krieges ſoll ſie den
Frieden wahrer Gerechtigkeit in ihre Obhut
nehmen und ihn beſchirmen helfen. Gleich
laufend mit der Aufrichtung des deutſchen
Heeres, der Schaffung der neuen Luftwaffe er
folgt der Neubau einer unſeren Bedürfniſſen
genügenden Kriegsmarine. Das Schick
ſal der vor 20 Jahren nach mehr als vier
n ruhmvollen Kampf ins Meer ver
enkten deutſchen Flotte greift uns Deutſche

auch heute noch ans Herz. Jhre Wieder
auferſtehung vertritt daher das national
ſozialiſtiſche Deutſchland mit beſonderer Anteil
nahme und Liebe.

Die durch die Umſtände tragbare und da
her auch im deutſchen gliſchen
Flottenvertrag zugeſtandene Beſchrän
kung der Zahl der großen Schiffe zwingt bei
ihrer Namensgebung zu Kompromiſſen zwiſchen
den verſtändlichen Wünſchen, der eigenen
Tradition der Flotte entgegenzukommen, und
den Erforderniſſen, die ſich aus der Stellung
der neuen Wehrmacht zum Volk und zum
nationalſozialiſtiſchen Staat ergeben. Es wer
den daher nur in beſchränktem Ausmaß in den
Namen der großen Einheiten der Flotte jeneMänner Anſrrer Geſchichte ihre Würdigung
finden können, die ihren Leiſtungen nach ein
An recht beſaßen, in ſo gewaltigen Werken
nationaler Arbeit und Geſinnung geehrt zu
werden, oder die, falls ſchon einmäl in
deutſchen Schiffen verewigt, aus traditionellen
Gründen ihre Wiederholung verdienen würden prieſterſchaft wurde genau ſo gon innen her

So wurden den beiden erſten deutſchen
Schlachtſchiffen der neuen Kriegsmarine die
Namen zweier Soldaten gegeben, die es unter
nommen hatten, in der Zeit der tiefſten Er
niedrigung Preußens die Grundgedanken eines
Volksheeres zu verwirklichen und mit ihm die
Wiederherſtellung der äußeren Freiheit zu er
kämpfen. Die Namen „Scharnhorſt“ und
„Gneiſengu“ ſind außerdem in der Ge
ſchichte der Marine ſelbſt Zeugen eines ruhm
vollen Heldenkampfes geworden. Vor uns
liegt nun der erſte Rieſe eines neuen
Geſchwaders von 35000-Tonnen
Schlachtſchiffen. Der Stapellauf, der ſich
in wenigen Minuten vollziehen wird, findet
ſtatt im neuen Großdeutſchen Reich.

Nach einem tiefen Zuſammenbruch und Ver
fall hat der Nationalſozialismus die Nation
hochgeriſſen und zu gewaltigen innen- und
außenpolitiſchen Erfolgen geführt. Jch glaube,
aber gerade im Zeichen dieſer Zeit verpflichtet
zu ſein, derer in tiefſter Dankbarkeit zu ge
denken, die durch ihr einſtiges Wirken mit die
Vorausſetzungen gegeben haben auch für
das heutige größere Deutſchland. Unter all den
Männern, die es beanſpruchen können, eben
falls Wegbereiter des neuen Reiches
geweſen zu ſein, ragt einer in gewaltiger Ein
ſamkeit heraus: Bismarck.

Das Leben dieſes heroiſchen Mannes iſt die
Geſchichte eines Zeitalters. Jn einem Jahr. da
ſich der Ausklang der Freude über die Erlöſung
Preußens und Deutſchlands von ſchwerſtem
Joch mit der bangen Sorge der beſten Deut
ſchen zu vermiſchen beginnt über das Aus
bleiben der erſehnten Freiheit der deutſchen
Nation, in einem nur viſionär geahnten neuen
Deutſchen Reich wird ein Knabe geboren.
33 Jahre ſpäter tritt er als Abgeordneter von
Bismarck inmitten einer revolutionär beweg
ten, im Ziel idegliſtiſchen, in den Methoden
verworrenen Epoche zum erſten Male in den
Geſichtskreis einer auf ihn aufmerkſam wer
denden Umwelt.

Zwei Jahre ſpäter erſcheint er in ſtaatlicher
Funktion als preußiſcher Geſandter am Bundes
tag zu Frankfurt. Nach elf Jahren beruft ihn
ein charaktervoller König zur Führung Preu
ßens und zur Leitung der Auswärtigen An
gelegenheiten. Und nun erfolgt im kurzenJeihtann von knapp acht Jahren die Er
hebung Preußens von der im Schatten Habs
burgiſcher Politik liegenden zweitrangigen
Stellung zur Vormacht in Deutſchland und end
lich als Bekrönung die Gründung eines neuen
Deutſchen Reiches Es lag dies nicht wie
ſpätere Einfaltspinſel behaupteten im Zuge
der Zeit oder der Zeitereigniſſe. ſondern es
war dies das Ergebnis des Wirkens einer
gottbegnadeten einmaligen Erſcheinung.

Und dieſer Kampf um ein neues Deutſches
Reich war ein Kampf gegen alle auch nur
denkbaren inneren Kräfte und deren Wider
ſtände. Liberale und Demokraten haſſen den
Junker, Konſervative beſchwören noch 1867
den König, ſich von dieſem verderblichen
Neuerer, Revolutionär und Vernichter Preu

ßens zu löſen. Kirchenpolitiker wittern in ihm
die Aufrichtung einer Reichsgewalt, die ihnen
verhaßt iſt, und bekämpfen ihn deshalb mit
verbiſſener Zähigkeit. Dem Marxismus er-
ſcheint er als der Stabiliſator einer Geſell
ſchaftsordnung, die es am Ende unternimmt,
die Sozialprobleme zur Löſung zu bringen,
ohne eine Welt in Brand zu ſtecken. Der
Egoismus verbohrter kleiner Dynaſtien ver
bindet ſich mit den Jntereſſen machtgieriger
Länderpolitiker. Der Ehrgeiz zügelloſer Par
lamentarier mobiliſtert die Preſſe und verhetzt
das Volk. Jntrigante Frauenzimmer zwingen
zu einem nervenverbrauchenden Kampf gegen
höfiſche Kamarillen. Auf Schritt und Tritt er
heben ſich die Nullen vor dem einzigen

Bismarck legte
Er hat durch ſeine innere Entwicklung vom

preußiſchen Politiker zum deutſchen Reichs
ſchmied nicht nur das Reich geſchaffen, ſondern
die Vorausſetzungen gegeben für die Errichtung
des heutigen Großdeutſchlands. Er hat aber
damit trotz allen Hemmungen auch den Grund
ſtein gelegt für den nationalſozialiſtiſchen Ein
heitsſtaat, denn er ſchuf den Anfang der ſich
dann zwangsläufig fortſetzenden Ueberwindung
der pſychologiſchen Stammes- und Ländervor
urteile und Jntereſſen.

Da, wo ſein Kampf aber erfolglos blieb,
mußte er ſcheitern, weil es ihm am Jn
ſtrumentmangelte, einen ſolchen Kampf
bis zur letzten Konſequenz durchzuführen. Sein
Widerſtand gegen die politiſterende Zentrums

gelähmt wie ſein Verſuch, den Marxismus mit
allen Mitteln aus dem deutſchen Volke aus
zurotten. Seine Erkenntnis der Notwendig
keit, durch eine große ſoziale Geſetzgebung die
rein ſozialiſtiſchen Probleme von Staats wegen
zu löſen, war bewunderungswürdig. Allein es
fehlten alle Vorausſetzungen über die Möglich

Der Kikter ohne
Die Vorſehung hat ſich gerechter erwieſen,

als es die Menſchen waren. Fürſten und
Dynagſtien, politiſierende Zentrumsprieſter und
Sozialdemokratie, Liberalismus, Länderparla
mente und Reichstagsparteien ſind nicht mehr.
Sie alle, die das geſchichtliche Ringen dieſes
Mannes einſt ſo erſchwerten, haben ſeinen Tod
nur wenige Jahrzehnte überlebt. Der National
ſozigalismus aber hat in ſeiner Bewegung und
in der deutſchen Volksgemeinſchaft die geiſtigen,
weltanſchaulichen und organiſatoriſchen Ele
mente geſchaffen, die geeignet ſind, die Reichs
feinde von jetzt ab und für alle Zukunft zu
vernichten.

Jm ſechſten Jahre nach der nationalſozia
liſtiſchen Revolution erleben wir heute den
Stapellauf des dritten nunmehr größten
Schlachtſchiffes unſerer neuen Flotte.
Als Führer des deutſchen Volkes und als
Kanzler des Reiches kann ich ihm aus unſerer
Geſchichte keinen beſſeren Namen geben. als
den Namen des Mannes, der als ein wahrer
Ritter ohne Furcht und Tadel
Schöpfer eines Deutſchen Reiches war, deſſen
Wiederguferſtehung aus bitterſter
Not und deſſen wunderbare Vergrößerung uns
die Vorſehung nunmehr geſtattet.

Deutſche Konſtrukteure, Jngenieure und
Werftarbeiter haben den gewaltigen Rumpf
dieſes ſtolzen Rieſen zur See geſchaffen
Mögen ſich die deutſchen Soldaten Und Offi
ziere die die Ehre beſitzen, dieſes Schiff einſt
zu führen, jederzeit ſeines Namensträgers
würdig erweiſen! Möge der Geiſt des
Eiſernen Kanzlers auf ſie übergehen,
möge er ſie begleiten bei all ihren Hand
lungen auf den glückhaften Fahrten im Frieden,
möge er aber wenn es je notwendig ſein ſollte
ihnen mahnend voranleuchten in den Stunden
ſchwerſter Pflichterfüllung!“ Mit dieſem heißen
Wunſche grüßt das deutſche Volk ſein neues
Schlachtſchiff „Bismarck“.

Aus tiefſtem Herzen ſtimmen die Zehn
tauſende, unter denen ſich auch eine ſtarke Ab
ordnung des Sudetendeutſchtums befindet, in
das Siegheil des Führers auf das großdeutſche
Vaterland ein.

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine,
Generaladmiral Raeder, faßt dann die Ge
fühle des ganzen deutſchen Volkes in tief
bewegten Dankesworten an den Führer zu
ſammen: „Wir danken dem Führer, daß er
dieſem neuen Schiff der Kriegsmarine des
Dritten Reiches den ſtolzen, verpflichtenden
Namen des großen Schmiedes des

Genius der Zeit. Es iſt ein Rieſen
kampf, den vielleicht nur derjenige ermeſſen
kann, der ſelbſt einer ſolchen Welt von Wider
ſtänden entgegenzutreten gezwungen war.

Was wir an dieſem ſeltenen Manne nun
bewundern, iſt die ebenſo große Einſicht und
Weisheit wie die gewaltige Entſchlußkraft, die
ihn vor jedem feigen Ausweichen bewahtte.
Dreimal drückte ihm das Pflichtbewußtſein
das Schwert in die Hand zur Löſung
von Problemen, die ſeiner heiligſten Ueber
zeugung nach durch Majoritätsbeſchlüſſe nicht
gelöſt werden konnten. Wofür ihm aber alle
Deutſchen zu unauslöſchlichem Danke ver
J gte ſind, iſt die Wandlung, die dieſer

ieſe an ſich ſelber vornahm..

den Grundſtkein
keiten einer auch propagandiſtiſch wirkungs
vollen Durchführung Und vor allem es
fehlte ihm jedes weltanſchaulich fun
dierte Jnſtrument, das einen ſolchen Kampf
allein auf lange Sicht hätte erfolgreich beenden
können. So ergab ſich die Tatſache, daß dieſer
Mann alle ſtaatlichen Probleme ſeiner Zeit
dank ſeinem Genius und ſeiner überragenden
charakterlichen tapferen Haltung mit den da
mals gegebenen ſtaatlichen Mitteln gelöſt hat,
daß ſein Verſuch, die überſtagtlichen Gewalten
aber mit ſtaatlichen Mitteln zu bekämpfen oder
gar zu brechen, zu keinem Erfolg führen konnte.

Das Zweite Reich endete, wie er es ſelber
in quälenden Ahnungen kommen ſah. Er, dem
die deutſche Nation alles verdankte der
nach endloſen Zeiten deutſcher Schmach Und
Schande den Namen unſeres Volkes wieder zur
höchſten Achtung erhob der dem Kaiſerreich die
Macht und Stärke, durch den kolonialen Beſitz
weltweite Verbindungen gab, wurde ſchlecht
belohnt. Seine Entfernung aus dem Amte
und die ſpätere Haltung gewiſſer politiſch
feindſeliger Kreiſe ſind ein ſchmachvolles
Kapitel nationaler Andankbarkeit.

Furcht und Tadel
Zweiten Reiches gegeben hat. Wir ſind
uns der hohen Verpflichtung dieſes Namens
bewußt, und wir geloben heute Jhnen, mein
Führer, daß die Beſatzungen dieſes Schiffes,
daß die ganze Kriegsmarine dieſer hohen Ver
pflichtung und e r ſtolz ſich ſtetsbewußt ſein wird bis zum letzten Atemzug.
Unſerem tiefgefühlten Dank, unſerem feſten
Glauben an die deutſche Zukunft, unſerem
unerſchütterlichen Vertrauen zu unſerem Führer
geben wir Ausdruck, indem wir rufen:
„Unſerem Führer, dem Oberſten Befehlshaber
der Wehrmacht, Siegheil!“ Mit einem einzigen
Schrei der Begeiſterung ſtimmen die Maſſen in
das Siegheil Generaladmiral Raeders auf den
Vollender deutſcher Einigung und den Schöpfer
des Großdeutſchen Reiches.

Der Startſchuß dröhnt über Helgen undHafen. Er gibt das Zeichen: „Bahn rei zum

Stapellauf!“ Jn wenigen Augenblicken wird
ſich der Schiffskoloß aus ſeiner Ruhelage löſen.
Die Taufpatin, Frau von Löwenfeld, tritt vor
und ſpricht die Worte: Auf den Befehl des
Jur taufe ich Dich auf den Namen „Bis
marck!“

Das Klirren der am Bug des jüngſten
Großkampfſchiffes der deutſchen Kriegsmarine
erſchellenden Flaſche vereinigte ſich mit den
Jubelrufen der Fünfzigtauſend. Die Halte-
vorrichtungen löſen ſich; begeiſtert ſtimmen
alle in das von Staatsrat Blohm ausgebrachte
Siegheil auf das neue Schlachtſchiff „Bismarck“
ein. Erſt langſam, dann ſchnell und ſchneller
gleitet der mächtige Schiffsrumpf unter den
Klängen der Lieder der Nation in die Fluten
der Elbe. Von der Taufkanzel grüßt der
Führer das neue Kriegsſchiff. Stolz leuchten
der Name und das Wappen des Gründers des
Zweiten Reiches, deſſen Schöpfung nunmehr
durch die geniale Staatsführung Adolf Hitlers
Krönung und Vollendung erfahren hat, vom
Bug des Schlachtſchiffes. Keinen würdigeren
Namen hätte dieſes Schiff tragen können;
nicht beſſer und ſchöner konnte der Dank des
Großdeutſchen Reiches Adolf Hitlers an den
Begründer der deutſchen Reichseinheit zum
Ausdruck gebracht werden. Es iſt eine Stunde
von eindrucksvoller Wucht: das Schlachtſchiff
„Bismark“ beherrſcht das Bild des Ham
burger Hafens. Die Jubelrufe der auf dem
Werftgelände und in den Uferſtraßen zu
ſammengeſtrömten Hunderttauſende ſchallen
weit über Hafen und Strom hinauf zu dem
ragenden ſteinernen Mal des Eiſernen Kanz
lers, das auf der Elbhöhe als ewige Mahnung

9rt mit Einwohnerſchaft

in die Luft geſprengt
Grauenvolle Tat der Bolſchewiſten

Barcelona 14. Februar. Der natio,
nale Heeresbericht berichtet über eine grauen
volle Untat der Bolſchewiſten, die erſt Jetzt her
kanntgeworden iſt. Jn dem Ort Llas ſprengten
die Roten bei ihrem Abzug die Pulvermaga
zine und die Munitionsdepots, ohne daß ſie es
für nötig hielten, die Bevölkerung zu warnen
Als daher eine gewaltige Exploſion den kleinen
Ort dem Erdboden gleich machte, kam die ge
ſamte Einwohnerſchaft um. Sobald die ge
nauen Einzelheiten feſtgeſtellt worden ſipwerden ſie der Weltvöffentlichkeit mllgeleit
werden.

zur Wahrung der jetzt vom Fuhrer
eitHitler vollendeten

emporragt.
eutſchen olkseinh

Nach der feierlichen Namensgebung verläßt.
der Führer die Taufkanzel und ſchreitet die
auf der Steuerbordſeite aufmarſchierten Ehren
formationen aller Gliederungen der Be
wegung ab. Umjubelt von der Be eiſterung
und Verehrung aller, verläßt der Führer dann
mit ſeiner Begleitung das Gelände der Bau
werft, um ſich an Bord der Staatsjacht Ham-
burg“ zum Aviſo „Grille“ zu begeben. Auf
der Rückfahrt von der Werft fuhr die Staats
jacht „Hamburg“ mit dem Führer an Bord
wieder an den im Hafen liegenden Einheiten

—m—

Nur bessere
Cigaretten schenken
Zug für Zug Freude

ATIKAM n

der deutſchen Kriegsmarine vorbei, deren
Mannſchaft in Paradeaufſtellung an der Ree
ling angetreten war. Neue begeiſterte Zu
rufe grüßten den Führer, derApiſo „Grille begab und dort bis 1118 Uhr
verweilte, um danach die Fahrt zum Rathaus
anzütreten.

Der Adolf-HitlerPlatz und die gnliegenden
Sträßenzüge waren von dichten Menſchen
mäſſen beſetzt, als der Führer mit ſeiner Be
gleitung vor dem Rathaus eintraf. Der Jubel
der Zehntauſende hallte machtvoll von den
Mauern der im Feſtſchmuck prangenden Groß
bauten wider, die dieſen repräſentativſten
Platz der Hanſeſtadt Hamburg umſäumen.

Als der FührerGeneralfeldmarſchall Göring, Reichsminiſter
Rudolf Heß und Generaladmiral Räeder das
Rathaus betrat, wurde er vom Bürgermeiſter
Krogmann aufs herzlichſte willkommen ge
heißen und von Reichsſtatthalter Gauleiker
Kaufmann zunächſt in das Bürgermeiſter
Amtszimmer geleitet, während ſich in den
Sälen des Rathauſes die zahlreichen Ehren

ſich auf den

in Begleitung von

gäſte, Reichsminiſter und Reichsleiter, faſt alle
Reichsſtatthalter und alle
höchſten Offiziere des Heeres, der Marine und

Gauleiter, die

der Luftwaffe ſowie die vielen anderen be
kannten Männer, die in Deutſchland und in
der Hanſeſtadt Hamburg einen Namen haben
verſammelten.

Vom Adolf-HitlerPlatz herauf brandeten
unaufhörlich die Stürme des Jubels und der
Begeiſterung, während der Führer durch die
hohen Säle und die traditionsreichen Feſt
räume des Rathauſes, die Kunde geben von
der großen Vergangenheit der alten Hanſe
ſtadt, ſich zum Feſtſaal begab, wo ein Jmbiß
eingenommen wurde. Mehrfach mußte der
Führer, den unermüdlichen Rufen der Ham-vurger Bevölkerung folgend, auf den Balkon
des Rathauſes treten. Ein Sturm der Be
geiſterung brauſte empor, als er ſchließlich das
Wort an die Hamburger richtete und ſeiner
Freude darüber Ausdruck gab, dieſer ſchönen
Stadt einen Beſuch abſtatten zu können und
daß hier heute das größte Schlachtſchiff des
Reiches auf den Namen Bismarck ge
tauft und vom Stapel gelaſſen werden konnte.

Dann verläßt der Führer mit dem Reichs
ſtatthalter Gauleiter Kaufmann und ſeiner Be
gleitung das Hamburger Rathaus, um ſich in
einer wahren Triumphfahrt zum Damm
tor Bahnhof zu begeben. Eine einzige Woge
des Jubels begleitet den Führer auf der
ganzen Fahrt.

Vor dem Dammtot Bahnhof ſind ein
Ehrenbataillon der Wehrmacht, eine Ehren
kompanie der Verfügungstruppe „Ger
mania“ und eine
Polizei angetreten Wie aus Erz gegoſſenpräſentierten die Soldaten des Führers als
ihr Oberſter Befehlshaber unter den Klängen
der Lieder der Nation die Front grſmretet
Unaufhörlich brauſt der Jubel der dankbarem

hnHanſeaten, die ſich auch hier wieder zu rkauſenden eingefunden haben, dem Fü
entgegen.Auf dem Bahnſteig verabſchiedet ſich der
Führer dann von den führenden in
Hamburgs. Jubelnde Menſchenmaſſen i
die Bahnſteige und brechen in immer ern gen
herzliche Abſchieds und Dankeskundäetſt
aus, bis dann der Sonderzug pünktlich zur

Ehrenhundertſchaft der
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geſetzten eit um 16.39 Uhr die Bahnhofshalle
herläßt. Bald darauf verläßt auch General
eldmarſchall Göring, von der Menge leb

haft gefeiert, im Sonderzug die Hanſeſtadt.

Hamburg ünd ganz Deutſchland haben einen
öhepunkt welthiſtoriſchen Ausmaßes erlebt.
z war mehr als der Stapellauf eines Kriegs

chiffes ſchlechthin Der Führer hat durch den
eterlichen Akt der Namensgebung den tieſſt
efühlten Dank der ganzen deutſchen Nation
ür den Mann ſymbolhaft zum Ausdrück ge

hracht, der durch ſein großes geſchichtliches
Werk der Einigung aller deutſchen Stämme denWeg bereitet hat für das neue größere Reich.

Harüber hinaus hat der Führer Deutſchlands
Lebensrecht und ſeinen Willen zur unbedingten
Auftechterhaltung der neugeſchaffenen Freiheit
u Waſſer, zu Lande und in der Luft vor derKutſchen Nation und der ganzen Welt in ein

drucksvollſter Weiſe bekundet.
Vor 25 Jahren, am 20. Juni 1914, lief auf

den gleichen Helligen bei Blohm Voß der
56 000. BRT große Paſſagierdampfer „Bis
marck* vom Stapel. Auch die deutſche Kriegs
marine beſaß zwei Schiffe gleichen Namens,
den Panzerkreuzer „Fürſt Bismarck“, der im
Jahre 1900 in Dienſt geſtellt und im Jahre
1916 desarmiert wurde, und die gedeckte Kor
vette „Bismarck“, die im Jahre 1877 vom
Stapel lief und 18834 im KamerunFluß ein
Landungskorps ausſetzte. Jetzt leuchtet dank
der durch den Tatwillen und die ſtaatsmänniſche
Genialität unſeres Führers Adolf Hitler er
reichten Neuſchöpfung deutſcher Wehr zur See
der ſtolze Name des Altreichskanzlers erneut
vom Bug eines der größten und wehrhafteſten
deutſchen Kriegsſchiffe über die Meere der
Welt.

Vor dem feierlichen Taufakt des neuen
deutſchen Schlachtſchiffes fand am Dienstag
früh um 9 Uhr am Bismarck-Denkmal eine
Ehrung des großen Kanzlers Otto
von Bismarck durch die Stadt Hamburg und
die deutſche Kriegsmarine ſtatt.

weißbuchüberdie Unabhängig-

leiksforderung der Araber
Die arabiſchen Delegierten bei Chamberlain

London, 14. Februar. Jm St.-JamesPalaſt
fand am Dienstagvormittag erneut eine
grabiſchbritiſche Sitzung im Rahmen der Pa
läſtina- Konferenz ſtatt. Zur Debatte
ſtand der geheime und bisher nie veröffent
lichte Schriftwechſel zwiſchen Henry MacMehon
und dem damaligen Scherif Huſſein vom Jahre
1915. Bekanntlich haben die Araber ihre Un
abhängigkeitsforderung auf einen der Briefe
MacMehons geſtützt. Anterſtgatsſekretär But
ler gab eine längere Erklärung über den
britiſchen Standpunkt ab.

Anſchließend empfing Miniſterpräſident
Chamberlain die meiſten arabiſchen Vertreter
der Paläſtina Konferenz in ſeiner Wohnung
n hatte mit ihnen eine halbſtündige Unter
redung.

Miniſterpräſident Chamberlain gab auf
Fufrzge im Unterhaus bekannt, daß der Brief-
wechſel zwiſchen MacMehon und Huſſein in
Form eines Weißbuches ſo bald wie
möglich veröffentlicht werden würde. Die
Erreiſ nttichung erfolge auf Erſuchen der

raber.

Wieder Akkenkate in England
Mißlungener Anſchlag auf ein Waſſerwerk

London, 14. Februar. Wie der Daily
Herald“ meldet, iſt es im Laufe des Montag
abend zu zwei neuen Attentatsverſuchen ge
kommen. Jn Hampton (Middleſex) verſuchten
in der Dunkelheit zwei Männer in die dortigen
Waſſerwerke einzudringen. Sie wurden jedoch
von der Polizei verjagt, als ſie dabei waren,
eine Mauer zu überſteigen. Auf dem Gute
eines bekannten Rennſtallbeſitzers in der Nähe
von Croydon ſoll es jedoch gelungen ſein. durch
Brandbomben Heuſchober in Brand zu ſetzen.

vriliſche Wahlen im Herbſt
Gerüchte um den ſchönen Anthony

London, 14. Februar. (Eig. Meld.) Jn
letzter Zeit iſt in London wieder einmal, wie
on ſo oft, während der letzten Monate, das
Gerücht verbreitet worden, daß im März Neu
wahlen ſtattfinden und daß vorher Eden in
das engliſche Kabinett zurückkehren würde, um
die Einigkeit in der konſervativen Partei zu

dokumentieren. Dieſes Gerücht wurde von ver
chiedenen intereſſierten Kreiſen in Umlauf
geſetzt und hat ſich in der letzten Zeit ſehrhartnäckig erhalten. Es kann aber feſtgeſtellt
werden, daß es auch diesmal wieder dhne
Grund iſt. Zwar iſt bekannt, daß einflußreiche
reiſe der konſervativen Partei eine Neuwahl
im Frühjahr herbeiführen möchten, aber ſo
wohl Chamberlain, bei dem die letzte Entſchei
ung liegt, wie beſonders atich Außenminiſter

Lord Halifax ſind, wie man weiß, gegen baldige

uwahlen und auch gegen den Eintritt
en s in das engliſche Kabinett. Es darffedoch als ziemlich ſicher angenommen werden,

zeh die Neuwahlen ſpäteſtens im Herbſt
J. ſtattfinden, weil man in engliſchen

tag angerreiſen bis dahin die wichtigſten
rfolge der Chamberlainſchen Außenpoktitik
chtbar gemacht zu haben glaubt.

n In einer Ausſprache vor dem Präſidium des
ationalen Blockes erklärte Miniſterpräſident

a dem Bey, daß ſich Syrien als ſelb
ändig betrachte

gffenſive gegen madrid? e wenhhen Lellen

Ireſben die rofen Bonzen es zum lefzten? Bolschewistischer Massen-
möt der zum Tode verurteilt 2000 Priesfer von den Rofen ermofclef

Barcelonag, 14. Februar. (Eig. Meld.)
Die Transporte nationalſpaniſcher Truppen an
die Madrid-Front dauern unaufhaltſam an,
ſo daß mit einer baldigen Offenſive gegen die
Stadt gerechnet werden kann. Der rote „Gene
ral“ Miaja ſoll vom franzöſiſchen Konſulat in
Madrid bereits ein Viſum erhalten haben.
Man hält es deshalb für möglich, das Miaja
Madrid verlaſſen wird, was bedeuten könne,
daß Madrid in die Hände General Francos
fiele, ohne daß ein Schuß abgefeuert
werden würde. Außerdem ſollen England und
Frankreich den Oberbonzen Negrin dringend
ermahnt haben, daß es völlig zwecklos ſei, den
Widerſtand fortzuſetzen, der nur unnötiges
Blutvergießen zur Folge habe.

Das nationalſpaniſche Kriegsgericht in Bar
celona hat den Oberſchergen des ſowjet

ſpaniſchen ſogenannten „Gerichts“, der ſeine
Schreckensurteile an Bord des berüchtigten
Gefangenenſchiffes „Uruguay“ zuſammen mit
vier anderen Bluthäuptlingen fällte, z um
Tode verurteilt.

Für den britiſchen Stimmungs-wechſel iſt ein Spanienbericht der „Times“
charakteriſtiſch, in dem unter anderem eine
Bilanz des roten Terrorſyſtems gezogen wird.
Das Blatt ſtellt feſt, daß von den Bolſchewiſten
2000 Prieſter ermordet worden ſeien
und daß beinahe alle Kirchen geplündert und
eine große Anzahl verbrannt wurden. Allein
im Bistum Barcelona ſeien 318 Geiſtliche ge
tötet worden. Unter den Ermordeten befänden
ſich auch zwei katalaniſche Biſchöfe. Der Biſchof
von Tarragona ſei auf der Straße zwiſchen
Falls und Montblanch meuchlings erſchoſſen
und dann verbrannt worden.

Winkelzüge in Paris
Ministerrat kommt zu keinem Entschloß zur Anerkennung Francos

Paris, 14. Februar. Der l h
Miniſterrat, der am Dienstag unter dem Vor
ſitz des Präſidenten der Republik zuſammen
getreten war, hat drei Stunden getagt. Jn
dem amtlichen Kommuniqué heißt es, der
Miniſterrat ſei ausſchließlich dem Bericht des
Außenminiſters über die außenpolitiſche Lage
gewidmet geweſen. Es ſei beſchloſſen worden,
Senator Bérard wieder nach Spanien zu ent
ſenden, damit er dort ſeine Miſſion weiter
durchführe.

Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, wird
im Laufe der Woche ein weiterer Kabinettsrat
wegen der Entſendung Bérards nach Burgos
ſtattfinden. Man hat den Eindruck, daß im

Kabinett über dieſe Frage Einigkeit noch
nicht erzielt werden konnte und daß man
franzöſiſcherſeits zunächſt einmal die Stellung-
nahme des Londoner Miniſterrates am Mitt-
woch ab warten möchte. Doch betont man
in unterrichteten Kreiſen, daß die franzöſiſche
Regierung praktiſch durch die Entſendung
eines offiziellen Vertreters in der Perſon des
Senators Bérard „de facto“ die Regierung
General Francos anerkenne. Die Schwierig
keiten bezögen ſich lediglich auf die Aufgabe
Bérards und ſeine bevorſtehenden Be
prechungen in Burgos. Man hoffe aber, z
er nächſte Kabinettsrat, der noch vor Ablau

dieſer Woche zuſammentreten werde, auch hier
über Klarheit bringe.

Reue Taktik im alten Fahrwaſſer
Unterdröckungsmethoclen der Tschecho-Slowakei gegen das Deufschtum

Prag, 14. Februar. (Eig. Meld.) Jn
einer n des Klubs der deutſchen national
ſozialiſtiſchen Abgeordneten und Sengtoren
gab der Führer der deutſchen Volksgruppe in
der TſchechoSlowakei, Abgeordneter Kundt,
einen Bericht über die politiſche Lage. Das
Deutſchtum in der TſchechoSlowakei befinde
ſich in wirtſchaftlicher Beziehung nach wie vor
in größter Not. Es ſei ſogar im Gegenteil
nach dem 1. Oktober 1938 eine Verſchlechterung
eingetreten.

Darüber dürfte auch nicht das außerordent-
liche Entgegenkommen der tſchechiſchen Regie
rung hinwegtäuſchen, das nur platoniſchen
Wert beſitze. Es ſei unverſtändlich, daß von
den Tſchechen aus den ſtaatlichen und privaten
Betrieben die deutſchen Angeſtellten
und Arbeiter entlaſſen und hiermit
der Arbeitsloſigkeit ausgeliefert würden. Da
die deutſchen Erwerbsloſen vom tſchechiſchen
Staat keine Unterſtützung rhielten, ſeien ſi

ausſchließlich auf die deutſche Reichshilfe an
gewieſen.

Kundt bezeichnete die Zurückſetzung des
Deuütſchtums als einen unhaltbaren Zu
ſt an d. Man müſſe unter dieſen Umſtänden den
Eindruck gewinnen, daß gewiſſe einflußreiche
tſchechiſche Kreiſe aus den Ereigniſſen des
Jahres 1938 nichts gelernt hätten. Denn die
innerpolitiſche Lage, namentlich was das Ver
hältnis der Tſchechen zum Deutſchtum angehe,
habe ſich ſeit Antritt der Beran Regierung be
dauerlicherweiſe verſteift. Auf tſchechiſcher
Seite herrſche die Einſtellung vor, den neuen
Staat nur als nationalen Staat der Tſchechen
zu betrachten, aus dem das verbliebene
Deutſchtum auf kaltem Wege hinausgedrängt
werden müſſe. Die Aufgabe des Klubs der
deutſchen nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten
und Senatoren beſtehe aus dieſem Grunde vor
allem darin, mit allen Kräften gegen
dieſe Tendenzen zu kämpfen.

Judennachruf für Papſt Pius
Eine bezeichnende Trauerbotſchaft

Paris, 14. Februar. (Eig. Meld.) Die
iſraelitiſche Weltliga verbreitet eine Trauer
botſchaft zum Tode Pius XI., in der es u. a.
heißt: „Geſchaffen zum Schutz und zur Wieder
aufrichtung des unterdrückten Judentums
würde die Allianz gegen ihre Pflichten ver
ſtoßen, wenn ſie im Herzen ihrer Religions
genoſſen nicht für Wahrung des Gedächtniſſes
an dieſer bewunderungswürdigen Geſtalt ſorgen
würde, der ihre unwandelbare Dankbarkeit
und unendliche Verehrung ins Jenſeits folgt.“

Jm Beiſein der in Rom weilenden Kardi-
näle, der übrigen Geiſtlichkeit, des Diplomati
ſchen Korps, der Orden und der geiſtlichen
Seminare ſowie zahlreicher Mitglieder der
Ariſtokratie und des Patriziats von Rom hat
am Dienstagnachmittag in der Peterskirche
die feierliche Einſargung und Beiſetzung
der ſterblichen Hülle Pius XI. ſtattgefunden.
Zum erſten Male ſeit bald 100 Jahren iſt der
Akt wieder im Hauptchor der Peterskirche vor
genommen worden.

Deutſchitalieniſch-porkugieſiſche

Hpende für Spanienflüchtlinge
20000 Peſeten überreicht

San Sebaſtian, 14. Februar. Die Vot
ſchafter Deutſchlands, Jtaliens und Portugals
ſuchten am Dienstag den Zivilgouverneur auf
und überreichten ihm als gemeinſame Spende
20 000 Peſeten. Der Betrag iſt für lüchtlinge
beſtimmt, die aus Rotſpanien über die franzö
ſiſche Grenze nach Jrun kommen. Der Gouver
neür dankte mit bewegten Worten für die
großherzige Spende, die er als neuen Beweis
unauslöſchlicher Verbundenheit der drei
Nationen mit Nationalſpanien bezeichnete.

Vollſtreckung eines Todesurkeils

Berlin, 14. Februar. Am 14. Februar
wurde der am 14. Mai 1904 geborene Karl
Klocker aus Uderns (Tirol) hingerichtet, der
vom Schwurgericht in Jnnsbruck wegen Mordes
zum Tode verurteilt worden war.
Klocker hatte im Juni 1937 ſeine 45jährige
Ehefrau Mathilde geb. Ebersharter mit
Strychnin zu vergiften verſucht und ſie in der
Nacht zum 9. Mai 1938 mit Blauſäure getötet,
weil ſeinem ehebrecheriſchen Verhältnis
mit einem jungen Mädchen im Wege ſtand.

Das iſt Hollywood!
Los Angeles, 14. Februar. 75 Statiſten,

die in Hollywood an einem Kurzfilm mit
wirkten, haben während der geſamten Auf
nahmen niemals in die Aufnahme-Kamera
geſehen. Sie mußten nämlich während des
geſamten Stückes peinlichſt darauf achten, ſtets
dem Kameraman den Rücken zu zeigen.

Der Film behandelt den Lebenskampf eines
Geiſtlichen gegen die entſetzliche Lepra
Krankheit Die Spieler, die an Lepra er
krankte Männer und Frauen darſtellen, dürfen
während ihres Spiels niemals das Geſicht
zeigen weil man eine realiſtiſche Darſtellung
der Erkrankten vermeiden wollte.

Für den Staatsbeſuch des Präſi
denten der franzöſiſchen Republik
Lebrun und Gattin in London vom 21. bis
23. März wurde ein umfongreiches Programm
aufgeſtellt.

An der Grenze zwiſchen Mandſchukuo
und der Sowjetunion hat ſich ein
weiterer Zwiſchenfall ereignet. Eine
fapaniſche Streife bei Chilalin am ArgunFluß
wurde am 12. Februar von der anderen Fluß
ſeite aus von ſowjetruſſiſchen Soldaten be
ſchoſſen. An der gleichen Stelle kam es am
Montag zu einem Zuſammenſtoß.

S

Jm Mittelpunkt einer Großkundgebung der
Berliner Beamtenſchaft am Dienstag
abend im Sportpalaſt ſtand eine richtung
weiſende Rede von Gauleiter Reichsminiſter
Dr. Goebbels, der in mitreißenden Worten
die Stellung, die Aufgaben und Pflichten des
nationalſozigliſtiſchen Beamten im Dritten
Reich umriß.

Jn dem Erlaß des Führers über ſtädte
bauliche Maßnahmen im Gebiet der Volks
wagenſtadt vom 6. 7. 1938 iſt die An wen
dung des Geſetzes über die Neugeſtaltung
deutſcher Städte auf die Volkswagenſtadt an
geordnet worden.

Reichsorganiſationsleiter Dr. Ley, der am
Mittwoch ſein 49. Lebensjahr vollendet,
wird dieſen Tag wie im Vorjahre im Kreiſe
des politiſchen Führernachwuchſes, und zwar
diesmal auf der Ordensburg Sonthofen im
Allgäu verbringen.

Der Reichsberufswettkampf der
Gruppe „Nährſtand? wird am 15. Februar
ſymboliſch für das ganze Reich in Brunn am
Felde, Krems in Niederdonau, eröffnet.

Eine Abordnung von Journaliſten aus dem Gau Sudetenland,
die auf Einladung der Reichspreſſeſtelle der
NSDAP. eine zehntägige Deutſchland
fahrt unternimmt, trifft am Montagnach
mittag in Berlin ein.

Zum Abſchluß ihres einwöchigen Zuſam
menſeins in der Reichsſchule der NS.
Frauenſchaft in Wannſee hatten die
NS.Gauvertrauensſchweſtern die Freude des
Beſuches der Reichsfrauenführerin. Bei der
diesmaligen Tagung ſtanden Themen aus
Arbeitsgebieten im Vordergrund, die der
NS.-Frauenſchaft und dem Deut
ſchen Frauenwerk zugehören, oder, wie
beim Wirtſchaftsamt der DAF. mit der Reichs
frauenführung in enger Verbindung ſtehen.

Der Schweizer Bundesrat hat be
ſchloſſen, die Vertretung der Eidgenoſſenſchaft
bei der national ſpaniſchen Regierung
in eine Geſandtſchaft umzuwandeln und
bei dieſer Regierung um das Agteement für
die Ernennung eines Geſandten nachzuſuchen.

Die Anerkennung der Franco- Regierung
n Holland wird ebenfalls in Kürze er
olgen.

König Leopold beauftragte am Dienstag
den kathokiſchen Senator Hubert Purrriwit
mit der Neubildung des belgiſchen

Kabinetts. eDer ukrainiſche Nationalrat hat einen Auf
ruf veröffentlicht, in dem er alle Ukrainer
im Lande und außerhalb der Grenzen der
Karpatho Ukraine auffordert, dem Lande
24 v. H. des Jahreseinkommens als frei
willige nationale Steuer zum Auf-
bau zur Verfügung zu ſtellen.

Wie der Pariſer „Matin“ meldet, hätte die
franzöſiſche Regierung bisher 200Jagdflugzeuge und 115 leichte Bom ber
in den Vereinigten Staaten von Amerika
in Auftrag gegeben.

Der britiſche Arbeitsminiſter Brown
wurde bei einer Rede in Mancheſter von
Arbeitsloſen durch Pfeifen, Ziſchen und
Niederrufe geſtört. Die Rede war ein
Aufruf zur ſtärkeren Beteiligung am natio
nalen Hilfsdienſt in England.

Nicht unterkriegen laſſen!
Wenn Sie unter Appetitloſigkeit, Abſpan

nungs Und Ermüdungserſcheinüngen leiden,
die während der Wintermonate durch eine
leichte Störung des Stoffwechſels verurſacht
werden können, ſo nehmen Sie Bioferrin, das
blutbildende Kräftigungsmittel.

S

BANER
S

W

Verlagsleiter: Burkhard Vincentz

Hauptſchriftletter: Dr. Wilhelm Eſſer
Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Chef vom Dienſt?
Dr. Curt Leps; Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard
Malbeck (krank), i. V.: Dr. Curt Leps; Wirtſchaft:
Dipl.- Kaufmann Erwin Koch; Kulturſchaffen und Unter
haltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen und Reiſe:
Jngeborg Ritter (im Urlaub) j. V. Dietmar Schmidt;
Kommuünalpolitik und Lokales: Rudolf Kellner; Provinz
Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau:
Bernhard Thümmel; Saalkreis: Conrad Ferdinand
Simmen; ſämtlich in Halle, Geiſtſtraße 47; für die
Bilder: Die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Hermann
Parbs; für den Jnhalt der Anzeigen verantwortlich:
Karl Heinz Hagen, Halle (S.); Berliner Schriftleitung:
Hans Graf Reiſchach, Berlin SW e 68, Charlottenſtr. 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat Januar 1939
Geſamtauflage der „MNZ“, Preisliſte 17, über 72 500.

Halle, Saalkreis und angrenzende Gebiete Pl. 17. Aber
56 900 (davon Bitterfeld, Pl. 15. Uber 7200; Delitzſch
Eilenburg Pl. 14, über 5200; Merſeburg, Pl. 14, über
9100; Gau Ausgabe Weſt, Pl. 10, über 7000) Ausgabe
Naumburg, Pl. 18 über 5600; Ausgabe Zeitz Pl. 14,
über 10 0060. Zur GauPreſſe gehören noch: „Torgauer
Zeitung“, Torgau, Pl. 11, über 9000; „Weißenfelſer

Tageblatt“, Pl. 7, über 14 500

Geſamtauflage der GauPreſſe über 95 000.
Mitteldeutſcher NatlonalVerlag G. m. b. H., Halle (S.),
Gr. Ulrehſtr. 57. Tages und Nachlanſchluß! 276 81.
Nachtruf der Schriftleitung: 364 14. Rotationsdruck:
Walter Kerſten, Halle (S.), Geiſtſtr. 47; Ausgaben Zeitz
u. Naumburg: „MNZ“Druckeret Zeitz, Donaliesſtr. 12/13.
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Ka
vTäglich spielt das

Deuisch Ukralnische
Aitraktions-Orchester

Lutschinuschka
Heute Mittwoch

18. Februar,

Die große Kaffeestunde

9 n8s.- Gemeinſchaft Kraft durch Freude

r S.

Ein fröhlioher Abend mit der
RhelnländervereinigungFaschings- Sonnabend

Einzog Seiner närrischen Hoheit, des Prinzen
Karneval In die Bütt steigen viele lustige und

frohe Närrinnen und Narren vom Varieté
Große Elferratsitzuug

Vier Kapellen spielen zum Tanz
Eintrittspreis 1.20 RM

Heut ist

rnheval! neunte Mittwoch

Kappen- u. Kopftuchabend

Inh.: Emil Kramer

20. 11 Uhr, in sämtlichen Räumen
des „Reichshof“

Ende 4 Uhr
Das schönste Kopftuch wird prämlliert!

Gasthof Wörmlitz
Ende 4 Uhr

i. Vorverkf.

E

Abendkasse 1.50 RM

HeuteAnfang er TAM

s Sonnebend, d. 18. Febr.

i froher Karneval
in sämil. Räumen Karten

Frohe Fas nacht
i. d. unteren Räumen

Stadttheater dolle

Heute, Mittwoch. 20 bis geg. 23. 15 Uh

Infolge mehrerer ErkrankunSpielplanänderung! gen
(freier Kartenverkaufring „KdF.“ C W Theater

Carmen
Oper von Georges Vizet
Donnerstag, 20 bis gegen 22.45 Uhr

Meine Schweſter und ich
Operette von Ralph Benatzky

Voranzeige:

Haltestelle Linie 16

t Kaänncohen Kafteomit t Stück Kuchene on uer
Morgen Donnerstag

Preis-Dirigieren
(dJe der kann mitmaohen)

P G i S G

Bad Wittekind
Heute 4 Ahr

Konzert
17. FEBRUAR Bis 5. R

Kaſſee

Preisrichter: Das Publikum

Gr. Frühschoppen- Konzert
von 11-—1 Uhr

SehreberschloßchepS
Heute sowie jeden Mittwoch

der beliebte Tanzabend
Neue Kapelle

Ban?
Es spiel Kapelle Lohmölleor 5 1, 80 m breiter Ankleideschran
Reichl. Miftagstisch, qut gepflegte Biere

E Bedarfsdechungsscheine werden

in Zahlung genommen
Bitte besſchtigen Sie unsere

9 Schaufenster
Gebr. Jungblut

Albrechtstr. 37

395.

8

Goldene Spitze o en
Jeden Montag und Freitag

Tages Preisſtatl e ha
Iräger a ne reobrixate S

sehr große Auswahl auch Tellzahlung e
liefert

r nHundfunk
Mittwoch, den 15. Februar 1939

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Symnaſtik.
6.30: Frühkonzert. Dazwiſchen: 6.50: Nach

richten und Wetter für den Bauern. 7.00
Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Unterhaltungsmuſik. 9.30: Sende
paufe 9.55 Waſſerſtand. 10.00: Der Roß
dieb von Fünſing. 10.30: Wetter, Programm,
Glückwünſche. 10.45: Sendepauſe 11215: Er
zeugung und Verbrauch. 11.35: Heute vor
Jahren. 11.40: Vom Tagwerk der Landfrau.
11.55: Zeit, Wetter. 12.00: Von Wallhauſen
Helme: Muſik für die Arbeitspauſe. 18.00: Zeit,
Nachrichten, Wetter. 13.15: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchließend
Muſik nach Tiſch. 15.25: Staatsweſen im Tier
reich. 15.40: Vom Geiſt deutſcher Feldherren.
16.00: Von Wien: „Kaffee verkehrt.“ „Die Wiener
Mittwoch-Jauſe Dazwiſchen: Zeit, Wetter,
Wirtſchaft, Marktbericht. 18.00: Jm Weltkrieg
vor Jndiens Toren. 18.20: Kammermuſik.
19.00: Kleine Abendmuſik. 19.45: Von Breslau:
Skiweltmeiſterſchaften in Zakopane. 20.00: Nach
richten. 20.15: Reichsſendung: Stunde der
jungen Nation. Alte Meiſter Junges Schaffen.
21.00: Alles dreht ſich, alles bewegt ſich. 22.00:
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.30: Muſik aus
Wien. 24.00: Nachtmuſik. 3.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten,
Wetter 6.10: Eine kleine Melodie. 6.30:Frühkonzert. Dazwiſchen: Nachrichten. 8.00:
Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Kleine
Turnſtunde. 10.00: Der Roßdieb von Fünſing.

10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Nor
malfrequenzen. 11.15: Seewetter. 11.30:
Dreißig bunte Minuten. Anſchließend: Wetter.

12.00: Muſik zum Miktag. Dazwiſchen: 12.55:
Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche. 13.45: Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei!
15.00: Wetter, Markt, Börſe. 15.15: Kinderliederſingen. 15.40: Hochſchule des Tanzes.

Anſchließend: Programm. 16.00: Muſik am
Nachmittag. Jn der Pauſe: 17.00. Aus dem
Zeitgeſchehen. 18.00: Vom BHriefträger zum
Bildhauer. 18.15: Frangöſiſche Muſik. 18.45:
Von Breslau: SkiWeltmeiſterſchaft in Zakopane.

19.00: Deutſchlandecho. 19.15: Konfetti!
Kernſpruch, Nachrichten, Wetter. 20.15:
ndung: Aus Leipzig: „Alte Meiſter

chaffen 21.00: Aus der weiten Welt.
2 Nachrichten, 5Wetter, Svort. An

ſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſik. 22.45: Seewetter. 23.00: Muſik
aus Wien. 24.00: Sendeſchluß.

Steinweg 35
(amRannis chen Platß

für das

(TEßNAriöl AVrOnol-
U MoTORBAD-AUSSTEL Uns

behli 1939
MWesentliche Fahtprelsvergönstigungen auf ger Refchs bahn
Aus du Relfsebros en Fahtkerten-Ausgaben

im Festsaal die Frauen-

Morgen Donnerstag im Kaffee

stimmung und Humor
vis S Uhr

Heute Mittwoch
Fröhliche Kaffeestunde

Varieté und Tanz 2 Baldwins

Das Publikum Kommt aus
dem Lachen nicht heraus

2 Gallis 2 Hergalls
Schoof-Bergeoff c

Dienstag, 21, Februar (Fastnach)
Kinder-Fasching

mit Kinder Variete- Programm.
Karten nur im Vorverkauf
Roter Turm und Saalschloß

Abends: Der gr. Fastnachtsball
mit Alex Heyde, Leipeig

u. jed Niliwoch

stund e

Gebrauchte

fllgel
Planos

gut erhalten, in gro-
ßer Auswahl bei

Pienohaus
Or. Ulrichstr. B34

ahichs

Privat
Mittags
kisch

RM. O. 50 1.00
6—8 Gerichte

Gr. Steinstr. 14
EingangMittelstraße

Sewlnnauszug
5. Klaſſe 52. Preußiſch-Süddentſche

(278. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähe

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

8. Ziehungstag

Außerdem wurden 4648 Gewinne zu je 150 RM. gezogen.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung Halle-Stadt
Ortsgruppe Paul Berck

Heute, 20.15 Uhr, Ruderhaus Böllberg,
öffentliche Verſammlung für den Ortsgruppen
bereich der Zellen 1 bis 4. Es ſpricht Gauredner
z. V. der RPL. Victor von Podbielski, Berlin.
Donnerstag, 16. Februar, 20.15 Uhr, Ruder
haus Böllberg, öffentliche Verſammlung für den
Ortsgruppenbereich der Zellen 5 bis 7. Es ſpricht
Gauredner Pg. Paul Heyder, Röglitz. Alle
Partei und Volksgenoſſen ſind hierzu eingeladen.

Ortsgruppe Roßplatz
Donnerstag, 16. Februar, 20 Uhr, Schulungs

abend aller Politiſchen Leiter in der Gaſtſtätte

Ortsgruppe Franckeplatz
Am Freitag, 17. Februar, 20.15 Uhr, öffentliche

Verſammlung in der Schänke „AltHalle“, Leipziger
Straße. Es läuft der Film „Juden ohne Maske“;
zu dieſem Thema ſpricht Pg. Rohkrähmer. Alle
Partei und Volksgenoſſen ſind zu dieſer Veran
ſtaltung eingeladen.

NS.-Kreisfrauenſchaft

Gemeinſchaftsabende heute, 20 Uhr: Ortsgr.
Franckeplatz im Bäcker-Jnnungshaus; Ortsgr. Ge
ſundbrunnen in der Beratungsſtelle des Deutſchen
Frauenwerkes.

Gemeinſchaftsabende Donnerstag, 16. Februar,
20 Uhr: Ortsgr. Berliner Straße in Schneiders
Hotel; Ortsgr. Giebichenſtein in der Berautungs
ſtelle des Deutſchen Faruenwerks.

Gemeinſchaftsabend Freitag, den 17. Februar,
20 Uhr: Ortsgr. Johannesplatz in der Beratungs

„Alter Deſſauer, Deſſauer Straße 9. ſtelle des Deutſchen Frauenwerkes.

Wer hak gewonnen

Nachdruck verboten

13. Februar 1939
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

In der heutigen NRachmittagszlehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 10000 RM. 2895299
g. zu 5000 RM. 105510 164832 255797

1

6 Gewinne zu 3000 RM. 23087 87774 77811
16 Gewinne zu 2000 RM. 85331 156371 250462

321634 326945 351999 370194 391444
42 Gewinne zu RM. 13032 26808 36851440280 73947 120674 176596 188345 195328

210535 271969 285791 312238 332087 352468
3609899 365638 386163 388025 388932 399489

84 Gewinne zu 500 RM. 3060 9535 15767 24989
32786 50311 52866 66155 83322 83904 96675

106 111246 116517100354 979 107629 152007173672 193237 197053 197201 01065 212775
213348 255393 259136 263801 268192 275056
287352 294760 322122 327175 329147 342316

347033 353938 360767 365974 377102

188 Gewinne zu 300 RM. 24 1403 6627 21844
236837 31832 36032 47322 51593 63262 768454 Gewinne zu 5000 RM. 89488 203028 78727 78881 81065 66066 881 96 89262 9270510 Gewinne zu 3000 RM. 13418 61534 95186 96828 105069 111926 111882 112706

220194 305054 27 a49148 5033 18887 117368 1326874 14028524 Gewinne zu 2000 R. 7222 142541 145749 160480 165847 171847 172
67268 82120 96708 216679 280487 234629 364085 77482 177808 163231 163272
322894 358567 s9076 195818 105452 j. 182873 202024 20484860 Gewinne zu 1000 M. 44130 657131 211308 213406 216428 216542 216727 21990864249 92976 93081 106628 182731 68879 192981 320088 223800 237709 234782 208202 208000
187473 217786 228711 240127 241728 344782 260291 261867 267587 268342 277825 286261
2518687 264889 267601 2645087 267228 499080 290800 294882 2909823 302706 308382
u r 300641 302125 335137 3489469 305489 306086 313946 528162 323570 325822

331297 3653781 354232 361497 367044 3702785 Sinne u 5920 386037 370483 270848 371675 373486 3788760 37864088822 41721 42030 52420 55397 66041 388188 308928 306867 3097800
69666 79848 70690 86092 95448 102097 103852ſ08568 110280 122237 148788 t s Außerdem wurden 4654 Gewinne zu je 150 RM. gezogen.
167004 172391 187559 2241808 261292 271885 316084 304527 360478 Im Gewinnrade verblieben. 2 Gewinne zu ſe
364975 370561. 380420 388080 308487 1 000 000 RM, 2 zu ſe 500 000, 2 zu je 300 000,

8 2 zu je 200 000, 2 zu ſe 100 000, 2 zu je 75 000,n Thoze 5047 63737 2 zu je 50 900, 10 zu ſe 30 900, 10 zu je 20 0066,
46837 61086 565014 59025 59047 63730 6378 n9 e wer e e Wo e 76 zu je 10 000, 114 zu je 5000, 264 zu je 3000,

704 zu ſe 2000, 2146 zu ſe 1000, 3572 zu ſe 500,
133790 137621 148863 155454 166870 168805168877 171224 179322 194638 [96968 203578 7342 zu ſe 300 und 168 746 Gewinne zu ſe 150 RM.
205971 208407 210184 214661 228347 228679
e
290406 297046 304007 312626 513421 516707 Stock LofferierEinnehmer
321834 322049 331797 382605 342576 348613
382387 383838 283723 284852 380725 n wo e5962 j i n381187 382339 367388 870720 378080 374710 leipeiger Str. 165 Brüderstr. 3
390426 394518 399600 Frenkel Köppen Pr. Kessenhaogen

vereinsnachrichten
Städt. Amt f. Vortragsweſen. Donnerstag, d. 16.,

und Dienstag, d. 21. Febr., 20 Uhr. Hörſ. 4 d. Univ
Dr. B. Flögel: „G. Fr. Händels Klaviermuſit.“
Vorträge m. Erläuterungen am Flügel. Aus Anlaß des
Händeltages 1939. Geb. f. beide Abende im Vorverk.

RM., am Eing. 1,20 RM. Freitag, d. 24. Febr.
20 Uhr, Hörſ. d. Zoolog. Jnſt. Domplatz 4, O Keller:
„Der Aluminiumring im Dienſte moderner Vogelzug
forſchung.“ Vortrag m. Vorweiſungen u. Lichtb. Anſchl.
am 26. Febr. und 5. März zwei vogelkundliche Beob
achtungsgänge.

Kampfring Deutſcher Glaube. 20. Februar 1989, um
20 Uhr, Haus an der Moritzburg.

Bivochemiſcher Verein. Freitag, den 17.
1939, 20 Uhr, findet im „Neumarktſchützenhaus“,
Harz, ein Vortrag mit Lichtbildern durch Herrn
Dr. med. Kießwetter (Magdeburg) ſtatt über:
Nierenleiden und Blutdruck-Krankheit.“ Gäſte

können eingeführt werden.

S

Mit der nach

Berlin
e Soncdereige
mit 60 Fahrpreolsermas gung

Sonntag 26. Februar
und

Sonntag 5. März
zum Besuch der

Aufomobil-
Ausstellung

sowie des Fußball-Länderspiels

Deufschland ugoslawien
am Sonnkag, dem 26. Februar 1939

7.51 Uhr ab Halle an 0.57 Uhr
3.05 Uhr ab Bitterfeld an 0.05 Uhr
9.40 Uhr an Berlin Anh. Bht. ab 22.50, Uhr

Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt 5. Klasse ab Halle
5.40 RM und ab Bitterfeld 4.50 RM einschl. Teilnehmer-

Abzeichen. Der Sonderzug führt auch 2. Klasse

Sonderzugsteilnehmer erhalten verbilligte Karten für
die Ausstellung und zum Fußball-Länderspiel

Veranstaltet vom Hapag Reisebüro, durchgeführt in
Verbindung mit der Mitteldeutschen National-Zeitung

Auskünfte Bei sämtlichenC Geschattssfeſten der M
und dem Hapagq Reisebüro
Halle (S.), Roter Turm und

Gr Steinstr 14 Leipeiger Str. 33 Ludw. Wuch. Str. 58

ſtraft durch Freude
SH. ran HALLE 8 TAD T
Dienſtſtunden täglich von 930 bis 12.00 Uhr und
von 14 00 bis 18 00 Ubr Sonnabend von 9 30 bis 13.00 Uhr.

„Heut iſt Karneval“, ein fröhlicher Abend mit der
Rheinländervereinigung. Großer Einzug ſeiner närriſchen
Hoheit des Prinzen Karneval. Jn die Bütt' ſteigen viel
frohe Närrinnen und Narren vom Varieté. Sonnabend,
18. Februar, in ſämtlichen Räumen des „Reichshofes“
(20.11 Uhr). Karten in den bekannten Vorverkaufsſtellen
erhältlich.

Gemeinſchaftstanzabend heute 20 Uhr, in der
n „Alt-Halle“, Leipziger Straße. Unkoſtenbeitrag

0,25 RM. 4Tiſchtennis. Die „KdF.“Tiſchtenniskurſe finden Mitt
wochs in der Zeit von 19 bis 20 Uhr im Reichsbahn
gebäude, Thielenſtr. 1a, ſtatt.

Fahrkartenausgabe. Für die UF. 65 (Sudetengau)
vom 19. bis 28. Februar können ab ſofort bis einſchl.
Donnerstag, 18 Uhr, die Fahrtunterlagen, gegen Rück
gabe der Einzahlungsquittung, in Empfang genommen
werden. Nach dem angegebenen Termin kann ein An
ſpruch auf die Fahrtunterlagen nicht mehr erhoben werden.

Orts und Betriebsgruppenwarte. Rundſchreiben Nr. 6

Ruf: 27631 den hapag-Agenturen
Reisedienst

Ruf 299 60

Volksbildungsſtätte Halle
Fremdſprachen im Film. Sonderkurſe nach der Lehr

methode Hartnack für Engliſch, Franzöſiſch und Spaniſch.
Anmeldungen erbeten in der Kaufm. Privatſchule
W. Baer, Geiſtſtr. 41.

d

Wir ſuchen unſere Ahnen
Unſere nächſte, ſtets mit großem Intereſſe
erwartete ſippenkundliche Beilage mit ihrem
erfolgreichen Suchangzeigenteil erſcheint am

Sonntag, dem 19. Februar 1839

Bereiten Sie darum noch heute den Text
für Jhre Klein Angeige vor und reichen

Sie dieſen rechtzeitig an uns ein.

e.

en nes Propagandamaterial liegt zur Abholung
ereit.

e

W 8 3 3 c

e



15. Februar 1939 Die Gauſtadt Halle 1. Beiblatt, Nr. 45

Treue um Treue
Geſtern habe ich etwas erlebt, das ging ans

Gemüt. Eine kleine Epiſode nur war es, ab
ſeits vom lauten Getriebe, ein Stück Feiertag
mitten in den Alltag hineingepflanzt wie eine
Blume, auf die die Sonne leuchtet. Es war
das Erlebnis einer Begebenheit, die auf keine
andere Weiſe zuſtande kam, als daß ein Menſch
treu war und dieſer Menſch für ſeine Treue
helohnt wurde.

Fünfzig Jahre iſt es her, da kam die jetzt
73jährige Wilhelmine Schwabe von Ems-
dorf bei Landsberg als Hausgehilfin nach

alle. Und all die fünf Jahrzehnte hindurch
hat ſie hier in einem einzigen Haushalt
gedient. Eine lange Zeit, fünfzig Jahre! Aber
mit der gleichen Gewiſſenhaftigkeit wie da
mals tut ſie hier ihre Pflicht, jetzt bei der
Sekretärin Jlſe Schneider auf dem oberſten
Stock des Hauſes Mühlweg 41. Jn einer der
art langen Zeit verſchwinden Begriffe wie
Hausgehilfin und Arbeitgeberin, da haben die
Treue und die beiderſeitige Anhänglichkeit
geradezu verwandtſchaftliche Bande geknüpft.

Geſtern mittag nun erlebte die Jubilarin
eine wirklich ſeltene Ehrung. Sie erhielt das
vom Führer verliehene Treudienſt-Ehren
zeichen für 50jährige treue Arbeit. Und das
beſonders Schöne dabei war: es wurde ihr von
dem Vertreter des Polizeipräſidenten, Landrat
Dr. Ohneſorge, perſönlich in ihre Woh
nung überbracht. Er verlas die Urkunde,
ſprach ihr den Dank der Volksgemeinſchaft für
ihre muſtergültige Treue aus und heftete ihr
das ſchöne Abzeichen an.

Jch weiß nicht, was das alte Frauchen
ſtärker bewegte die ehrenvolle Anerkennung
oder die Tatſache, daß heute die Volksgemein-
ſchaft ihr auf ſo perſönliche Weiſe für etwas
dankt, was zu tun ſie ihr Leben lang für ſelbſt
verſtändlich gehalten hat. Aber in ihren Augen
war der Glanz eines ganz glücklichen r

rgus.
Aufgefundene Ballone und Drachen

im Polizeipräſidinum abliefern

Der Polizeipräſident teilt mit: Zur
Sicherung der Luftfahrt und zu wiſſenſchaft
lichen wecken werden von verſchiedenen

meteorologiſchen Jnſtituten im Deutſchen Reich
mittels Ballonen und Drachen Jnſtrumente
aufgelaſſen, die die Temperatur und andere
Wekterelemente ſelbſttätig aufzeichnen. Die
eder ſolcher Ballone und Drachen mit

egiſtrierinſtrumenten oder auch mit Anhänge
karten (alſo auch Kinderluftballone) werden
gebeten, dieſe ſofort an das Polizei
präſidium (Zimmer 125), abzuliefern, da
mit eine einheitliche Behandlung und Rück
ſendung aller aufgefundenen Ballone und
Drachen gewährleiſtet iſt. Den Findern werden
nicht nur die entſtandenen Un koſten er
ſtattet, ſondern für richtige Behandlung
etwa vorhandener. Jnſtrumente uſw. darüber
hinaus auch Belohnungen gewährt.

Wehrmachtvorſtellungen im Thegker

Für die Truppenteile und Dienſtſtellen des
Standortes Halle fand Prnnt nachmittag und
findet am kommenden Donnerstag 15.30 Uhr
im Stadttheater Halle eine geſchloſſene Wehr
machtvorſtellung der Operette „Meine Schweſter
und ich“ ſtatt.

Die Meſſe-Fluggäſte melden ſich

Früher als in den vergangenen Jahren
macht ſich die Frühjahrsmeſſe auf dem Flug

afen Halle- Leipzig bemerkbar. Jn
eachtlichem Ausmaß werden von London aus

bei der Endbuchung der Lufthanſa ſchon Plätze
für den Rückflüg für Meſſebeſucher aus Eng
land gebucht. Auch auf innerdeutſchen
Strecken, insbeſondere nach dem Weſten, hat
das Buchungsgeſchäft der Meſſebeſucher bereits

eingeſetzt. Die erſten Anzeichen laſſen ſchon
auf eine gute Benutzung des Flugzeuges durch
die Meſſeteilnehmer rechnen.

Aufnahmen: MNZ-vBilderdienſt
Zu dem gestrigen Renntag auf der Reichs-
autobahn war aucm Generalmajor Rußwurm
Aschienen. flier sehen wir ihn im Gespräch
n dem Rennfahrer Manfred von Brauchitsch.

eber den Verlauf der gestrigen Rekord-
iahrten berichten wir im Sportteil)

ſtimmten

Vom Reſſeck bis zur Geiststroße

Bernburger Straße wird breiker
Porgärken auf der weſtlichen Seite werden beſeitigt Platz für Kadfahrweg Gefahrenecken abgerundet

An der Bernburger Straße werden
zur Zeit grundlegende Veränderungen durch
geführt, die nach ihrem Abſchluß dieſer wich
tigen Ausfallſtraße der Jnnenſtadt ein voll
kommen anderes Geſicht geben werden. Sämt-
liche Vorgärten der weſtlichen Straßenſeite
verſchwinden. Der dadurch gewonnene Raum
wird zu einem Teil in einen Radfahrweg
umgeſtaltet, der dann von der Reilſtraße bis
in die Einmündung der Geiſtſtraße führen
wird. Die Ecken der Hermannſtraße und der
Blumenſtraße mit der Bernburger Straße
werden abgerundet. Die Abrundungen ſind
faſt fertiggeſtellt. Sie laſſen jetzt ſchon deutlich
erkennen, daß hier zwei bisher unüberſichtliche
und für den Straßenverkehr außerordentlich
gefährliche Punkte endgültig verſchwinden.

Hinter den häßlichen Eiſenzäunen der
zwiſchen Hermann und Blumenſtraße gelegenen
Vorgärten arbeitet ſchon die Spitzhacke. Ein
die neue Häuſerflucht ſehr ſtörendre Erker iſt
faſt völlig verſchwunden. Das Strauchwerk und

die mehr oder weniger verkrüppelten Bäume
der Vorgärten kommen ebenfalls weg. Und
an den neuen Abrundungen ſieht man erſt
recht, wie ſehr wir unſer Auge an wenig ſchöne
Dinge wie die Eiſenzäune bereits gewöhnt
haben. Es iſt geradezu wohltuend, bei einer
Betrachtung des Zukunftsbildes der Bern-
burger Straße daran zu denken, wie ſchön dieſe
Straßenſeite wird, wenn die Vergitterungen
einmal verſchwunden ſind. Dieſen Eindruck er
hält man auch überall beſtätigt, wo die Stadt
verſchönerungsaktion durch Beſeitigung der
Eiſengitter ſchon weiter vorangeſchritten iſt,
ſo etwa in der Heinrichſtraße. Die
Häuſerfronten ſcheinen regelrecht aufzuatmen,
und hier, wo die Vorgärten erhalten bleiben,
wird jedermann, nicht nur der Hausbeſitzer,
ſeine helle Freude daran haben, wenn die
Gärtchen richtig zur Geltung kommen.

Jn der Bernburger Straße müſſen jedoch
aus verkehrstechniſchen Gründen die Vorgärten,
die man allerdings nur mit reichlich viel

Durch die Verbreiterung der Bernburger
Straße verschwinden nicht nur die häßlichen
Mauer und Gittereinfassungen der Vor-
gärten und die das Straßenbild störenden
Balkons Bild in der Mitte), sondern auch die
Eingange zur Hermannstraße (inks) und zur

Blumenstraße rechts werden verschönt

Jlluſion als Vorgärten anſprechen kann, ver
ſchwinden. Von der Hermannſtraße bis hinauf
zum Reileck wird an ihrer Stelle ein breiter
und großſtadtgemäßer Bürgerſteig und für die
vielen Tauſende von ſchaffenden Volksgenoſſen,
die mit dem Fahrrad ihre Arbeitsſtelle auf
ſuchen müſſen, ein Radfahrweg angelegt, den
ſie ungefährdet von dem immer ſtärker werden
den Kraftverkehr benutzen können. Es iſt er
freulich, daß unſere Stadt bei dieſen Anlagen
von Radfahrwegen einem allgemeinen Jntereſſe
aller Verkehrsteilnehmer entgegenkommt und
dabei jetzt ſchon an den gewaltigen Autoverkehr
denkt, der mit der Einführung des Volks
wagens erſt richtig zur Auswirkung kommt.
Die bereits genannten Straßenabrundungen
dienen dem gleichen Zweck der Unfallverhütung,
wie die Straßenverbreiterung und wenn dann
noch die Baumreihe längs der Bernburger
Straße beſeitigt ſind, wird dieſe wichtige Aus
fallſtraße nicht nur zweckdienlicher, ſondern
auch ſchöner geworden ſein. wh.

Faſt 5000 Jahre heimiſche Töpferei
Neue hochbedeutſame Funde der Landesanſtalt für Voltheitskunde Arbeiksgemeinſchaft für Vorgeſchichte kagke

Geſtern abend fand ſich die Arbeitsgemein
ſchaft für Vorgeſchichte im thüringiſchſäch
ſiſchen Geſchichtsverein mit der mitteldeutſchen
Helfergemeinſchaft im Hörſaal der Landes
anſtalt für Volkheitskunde zu einer Arbeits
ſitzung zuſammen. Thema des anregenden
Abends waren die Grabungs und Forſchungs
ergebniſſe des vergangenen Jahres. Dr.
Ziegel berichtete dabei über die Gra-
bungen der Pfalz Tilleda, Dr. Grimm über
Burg Groitzſchen bei Zeitz, und Dr. v. Brunn
führke die wichtigſten Neufunde des letzten
Jahres vor. Von dieſen Neufunden ſind einige
von weit überdurchſchnittlichem
Wert, da ſie erneut den hohen Kulturſtand
der Bewohner unſerer Heimat in der Jung-
ſteinzeit beſtätigen und darüber hinaus einen
intereſſanten Einblick gewähren, wie be-

Handwerkskünſten bei uns eine
jahrtauſendalte Tradition inne-
wohnt. Aus dieſem Grunde haben wir von
dem Kuſtos der Landesanſtalt, Dr. Paul
Grimm, die nachſtehende Abhandlung über
die wichtigſten Funde der jüngſten Zeit
erbeten:

Aus der Zahl der Neufunde, die in letzter
Zeit den Sammlungen der Landesanſtalt für
Volkheitskunde zugingen, verdienen einige eine
ganz beſondere Würdigung. Natürlich iſt die
Art und beſonders die Schönheit der Funde
ganz verſchieden. Manche kleine Scherbe, die
beſondere Kennzeichen trägt, iſt für die Wiſſen
ſchaft viel wichtiger als das ſchönſte Prunkſtück.
Aber die hier abgebildeten Beiſpiele zeigen
ſchon, daß manche Funde neben ihrem kultur-
geſchichtlichen Wert auch Höhepunkte hand
werklichen Könnens der Vorzeit ſind.

Erwähnt ſeien zunächſt zwei beſonders
charakteriſtiſche Funde der Töpferei der
Jungſteinzeit. Wenn ſie auch annähernd
gleichzeitig ſind, vertreten ſie doch einen völlig
anderen Stil. Die Füßchenſchale ſtammt von
der Grube Tannenberg zwiſchen Frankleben
und Benndorf im Geiſeltal und wurde dort
neben einer Amphore in einer Steinkiſte ge
funden. Die Steinkiſte wurde beim Baggern
angeſchnitten und die Funde geborgen. Si
wurden dann wegen ihrer Wichtigkeit von den
J. G. Bergwerken der Landesanſtalt geſchenkt.

Die Schale iſt aus Ton gebrannt und beſitzt
fünf Füßchen. Zwiſchen zwei Füßen iſt eine
kleine Schnuröſe. Sie iſt mit Einſchnitten und
Einſtichen kräftig verziert. Neben einer Schnitt
reihe unmittelbar auf dem Rande laufen auf

dem Gefäßkörper zwei ähnlich geſtellte Bänder.
Aehnliche Schalen ſind bereits mehrfach ge
hoben, aber keine beſitzt eine ähnliche Größe
und Schönheit wie die von Frankleben. Jhre
beſondere Bedeutung gewinnt die Schale durch
ihre Aehnlichkeit mit den Holzſchalen von
Stedten. Während ſonſt ja leider Holzgeräte
aus dieſen Jahrtauſenden längſt völlig ver
gangen ſind, hat ſich in Stedten im Mans
felder Seekreis durch hineingeſchwemmten Ton
auch der Jnhalt aus Holz erhalten, und zwar
neben einer Hackenſchäftung zwei Holz
ſchalen ganz ähnlicher Form und Größe.

Die Beifunde der Schalen weiſen deutlich
auf die Zugehörigkeit zum Volk der ſoge-
nannten Schnurkeramiker hin, alſo
einem Volk, das bereits zum indogermaniſchen
Volkstum gehörte und ſo zu unſeren un
mittelbaren Vorfahren gehört.

Völlig andersartig dagegen iſt das wenig
ältere Gefäß von Zwintſchöna im Saal-
kreis. Die Scherben dieſer Schale wurden auf
dem dortigen Schulhofe bei Erdarbeiten ange
ſchnitten und durch Lehrer Sommerlatte
der Landesanſtalt überwieſen. Dieſes Gefäß
gehört der Bandkeramik an. Dieſes Volk
iſt nicht indogermaniſch, ſondern zunächſt hier
heimiſch und wird dann von den nordiſchen
Siedlern überrannt. Die Verzierung der Ge
fäße dieſes Volkes beſteht aus eingeritzten und
eingeſtochenen Linienbändern, während ſie bei
den neuen Gefäß als Seltenheit aus auf

Aufn.: Landesanſtalt für Volkheitskunde

Ein wunderschönes Gefäß der Bandkeramik
von Zwintschöna

elegten plaſtiſchen Bändern beſteht. Die
änder enden in kleinen aufgeſetzten Knubben.

Die Rippen ſind von je einer Schnittlinie ein
gefaßt. Von den Knubben erſtrecken ſich bis
zur nächſten Rippe je drei feine Strichlinien.

Eine Betrachtung beider Gefäße zeigt die
hochſtehende Töpferei dieſer Frühzeit.

eide gehören dem dritten Jahrtauſend v. d.
Ztr. an, ſind alſo weit über 4000 Jahre alt.
Und doch wird jeder Betrachter an der ſchönen
und gefälligen Form ſeine Freude haben. Von

In einer steinzeitlichen Steinkiste wurde diese
reizvolle Füßchenschale in der Grube Tannen-

berg (Geiseltal) gefunden

gelegentlichen Schwankungen abgeſehen, hat
dieſe Blüte der Töpferei ſich durch die Jahr
tauſende bis zur Gegenwart ge
halten.

Aber auch jedes andere Handwerk hat auf
unſerem Boden geblüht. Aus der Fülle der
Funde aus jüngerer Zeit fei heute nur ein
reiches Frauengrab erwähnt, das in dem
Tagebau Groitzſchen bei Luckengu neben
anderen Funden gehoben iſt. Das Grab das
in die Zeit um 1000 v. d. Ztr. zu ſetzen iſt, iſt
eine Körperbeſtattung. Neben zwei Gefäßen
fanden ſich vor allem Bronzeſchmuck. Um den
Hals trug die Tote zwei gedrehte Halsringe.
An zwei und drei Fingern jeder Hand beſaß
ſie bronzene Spiralringe. Eine Nadel diente
vor der Bruſt als Gewandſchließe. Beſonders
reich war der Kopfſchmuck. Hier lagen eine
große verzierte Hakenſpirale und zwei kleine
Bronzeſcheiben, die wohl auf einer Kappe oder
anderem Kopfputz' aufgeſezt waren. Ein
daneben liegendes Männergrab barg eine
bronzene Lanzenſpitze, während Kindergräber
bronzene Armringe, eine Nadel und ein Ton
gefäß ergaben.

Alle wichtigen Neufunde ſind in den Aus
ſtellungsſammlungen ausgeſtellt. um eine
Freude für die Beſucher der Anſtalt zu ſein.
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Ufa, Danziger Freiheit

Kautſchuk

Um das wirtſchaftspolitiſch ſo ungeheuer
wichtige Problem des Kautſchuks, wie es ſich
am Ausgang des vorigen Jahrhunderts für
England darſtellte, iſt ein großer filmiſcher
Roman geſchrieben worden mit drohenden
ſtaatspolitiſchen Verwicklungen zwiſchen Eng
land und Braſilien, mit einem durchaus
individuell abgeſtimmten Kern allerdings, um
den ſich alles letzten Endes dreht mit einer
Liebeshandlung. Die in den braſilianiſchen
Urwäldern gedrehten Szenen ſind bewußt ab
geſtimmt auf Spannung und Senſationen:
Wanderungen durch den unwegſamen Dſchungel,
Kämpfe mit Schlangen und Haifiſchen, mit ein
geborenen Wilden und den Jntrigen einzelner
Braſilianer. Mit großer Sorgfalt iſt das
engliſche Geſellſchaftsleben in den Kolonien
eingefangen, im Gegenſatz hierzu das Leben
der ſklaviſchen Arbeiter. Es geht darum,
Kautſchukſamen aus Braſilien nach England zu
bringen, um auf engliſchen Beſitzungen Kaut
ſchukbäume pflanzen zu können und ſich ſo von
Braſilien handelspolitiſch unabhängig zu
machen. Dem mutigen Einſatz von Henry
Wickham, von René Deltgen überzeugend
dargeſtellt, gelingt dieſes gefährliche Wagnis.
Trotz aller Nachſtellungen, Todesgefahren und
unheilvollen Gerichtsſitzungen und militäriſchen
Jnquiſittonen tritt der Kautſchukſamen ſchließ
lich ſeine weite Reiſe über das Meer an; aber
der Held wird auch ſo ſteht jedenfalls zu
hoffen Mary, die Tochter des engliſchen
Konſuls (Vera von Langen) heimführen
können. Die Naturaufnahmen ſind mit
großer Sorgfalt gemacht worden, und auch der
äußere Ablauf der Handlung feſſelt von
Anfang bis zum Ende. Dr. Werner Aulich.

Deulſch-Ungariſcher Kulturanskauſch

Jm Rahmen des DeutſchUngariſchen Kul
kurabkommens ſpricht am 21. Februar in Halle
in einer Veranſtaltung der mediziniſchen und
der juriſtiſchen Fakultät der MartinLuther
Aniverſität Halle- Wittenberg Profeſſor Dr.
Orſos, Direktor des gerichtlich- mediziniſchen
Jnſtituts der Univerſität Budapeſt, zu dem
Thema „Rekonſtruktion des Tatvorganges bei
Verbrühung und Verbrennung“.

50 Jahre Verein der Hundefreunde
Anläßlich des 50jährigen Beſtehens des

Vereins der Hundefreunde Cäſar“ Halle
hatten ſich eine Anzahl Hundefreunde der in
Halle beſtehenden Dreſſur- und Raſſehunde
vereine, ebenſo ein großer Teil der dem Ver
ein einzeln angeſchloſſener Hundebeſitzer von
Halle zu der vor kurzem einberufenen Jahres
Hauptverſammlung im Vereinsheim Bauern
heim eingefunden. Der Vorſitzer begrüßte
die zahlreich erſchienenen Freunde des Hunde-
ſportes. Der Jahresbericht über das ab
gelaufene Geſchäftsjahr wurde mit Beifall
aufgenommen. Der Kaſſenbericht verleſen,
durch die Kaſſenprüfer beſtätigt und von der
Verſammlung genehmigt. Als Auftakt zum
50jährigen Beſtehen des Vereins wurde eine
Jubiläums- Ausſtellung für Hunde
aller Raſſen am A. Juni in Halle feſtgeſetzt
und die Vorarbeiten ſofort aufgenommen Die
Leitung liegt in den Händen der Mitglieder
Baum und Koppe, Südſtraße 50. Die Aus
ſtellung ſoll großzügig aufgebaut und für Be
ſucher und Ausſteller ein Ereignis werden.

Fußgängerin ſchwer verleßt

Vor dem Grundſtück Adolf-Hitler-
Ring 4 wurde geſtern abend eine Fuß
ginge beim eberſchreiten des Fahr

ammes von einem Perſonenkraftwagen an
gefahren. Sie erlitt eine ſchwere Gehirn
erſchütterung und wurde mit dem Kranken
wagen des Roten Kreuzes einer Privatklinik
zugeführt.

Wehrmannſchaftskampfdes 5A.-Sturmbannes II/36
9turm 17/36 an erſter Stelle Weitere Ausſcheidungskämpfe folgen

Am vergangenen Sonntag ſtanden ſich nach
voraufgegangenem Training die Kampfmann
ſchaften der Stürme des Sturmbannes
i /386 im Wehrmannſchaftskampf gegenüber.
Pünktlich um 7 Uhr begann der Abmarſch vom
Rudolf-JordanPlatz. Nach Abgabe von je Mann
drei Schuß auf dem Schießſtand galt es, einen
20-Kilometer- Marſch „mit Einlage“
in 200 Minuten abzuleiſten, eine Wehr-
kampfbahn von 250 Meter Länge, dieſe
mit „verſtärkter Einlage“ zu überwinden,
ferner das Können im Handgranaten
zielwurf (je Mann ein Wurf) und KK.
Schießen auf Kopffallſcheiben im Gelände
(je Mann ein Schuß) unter Beweis zu ſtellen.
Der einzelne Mannſchaftsführer wurde außer
dem in ſeiner Treffſicherheit mit der Piſtole
im Zuverläſſigkeits- und Schnellfeuerſchießen
bewertet.

Ein ſteifer Wind im Verein mit dem auf
geweichten Boden ſtellte hohe Anforderungen
an die Marſchleiſtung der Männer, durfte doch
die geſchloſſene Dreierkolonne nicht ausein-
anderreißen, da ſonſt Ausſchluß der Mannſchaft
drohte. Um ſo mehr muß anerkannt werden,
daß alle Kampfmannſchaften die geforderte
Marſchzeit um ein Beträchtliches unterboten.

Das erſte Hindernis während des Marſches,
ſtehengebliebene Fundamente einer abge
brochenen Fabrik bei Seeben, wurde noch von
allen Mannſchaften mit Schneid genommen.
Die Wehrkampfbahn zu überwinden, erwies ſich
ſchon als bedeutend ſchwieriger und manch einer
hat hier erſt einmal gemerkt, wie breit ein
ZweiMeterGraben ſein kann, wenn er mit
voller Ausrüſtung nach anſtrengendem Marſch
überſprungen werden ſoll. Mußte man un
mittelbar darauf einmal beim Steighindernis
die Beine recht heben, ſo galt es das andere
Mal, ſich wie eine Schlange durch das Kriech

hindernis zu winden, Zuletzt noch einen Hand
ranatenzielwurf in einen Graben und die

ehrkampfbahn war überwunden.

Für jeden Fehler eines Mannes auf der
Kampfbahn ſowie für der feſt
geſetzten Zeit von 120 Sekunden je Mannſchaft
gab es Verluſtpunkte, die die Kampfrichter
Dann auch eifrig notierten, denn es galt ja
nicht die Leiſtung des einzelnen Mannes,
ſondern die Geſamkleiſtung einer Kampfmann-
ſchaft wird bewertet. Beim KK.Schießen auf
Ballons an Stelle von Kopffallſcheiben gab es
nur wenige Verluſtpunkte, ſehr zum Aerger
des dort aufgeſtellten Kampfrichters, der mit
ſeinen Helfern nicht nur die abgeſchoſſenen,
ſondern auch die vom Wind entführten oder
am Sand zerriebenen Ballons durch neue zu
erſetzen hatte.

Die reibungslos und ſchnell durchgeführten
Kämpfe endeten auf dem RudolfJordanPlatz,
wo der Führer des Sturmbannes II /36, Sturm
hauptführer Hen ze in ſeiner Schlußanſprache
den Wert dieſer wehrſportlichen Kämpfe im
Hinblick auf die der SA. vom Führer am
19. Januar geſtellten großen Aufgaben beſon
ders betonte. Den ſechs Kampfmannſchaften
ſprach er ſeine Anerkennung für die gezeigten
guten Leiſtungen aus, wobei er die Kampf
mannſchaft des Sturmes 17/36 unter ihrem
Führer, Sturmführer Fügemann, beſonders
hervorhob, die mit 390 Pluspunkten den Sieger
dieſes Tages ſtellte. An zweiter Stelle
rangierte der Sturm 13/36. vor Sturm 12/36
und Sturm 11/36. Die Mannſchaften dieſer
Stürme ſtehen am 26. Februar erneut im
Kampf um die beiden beſten Plätze, von denen
dann am 2. April im Rahmen eines Sturm-
bann-Sportfeſtes der Sturmbannſieger
ermittelt wird.

mit brennender Pfeife am PekroleumFaß
1ooooo RM. Schaden durch fahrläſſige Brandſliftung Vier Monake Gefängnis

Am 20. Oktober des vergangenen Jahres
mittags gegen halb zwei Uhr brach auf dem
Gelände der Saline Laublinger AG. in
Beeſenlaublingen ein Feuer aus, durch das
wie wir ſeinerzeit berichteten Gebäude,
Maſchinen und Rohſtoffe im Werte von faſt
100 000 RM. vernichtet wurden. Sofort auf
genommene Ermittlungen ergaben, daß es ſich
um eine fahrläſſige Brandſtiftung handeln
müſſe, da eine Selbſtentzündung ausgeſchoſſen
war. Als der vermutliche Täter wurde der
53jährige Franz O. aus Beeſenlaublingen
verhaftet, gegen den die erſte Verhandlung vor
der Zweiten Großen halliſchen Strafkammer
am 9. Februar ſtattfand. Da der Angeklagte
zwar bei ſeiner polizeilichen Vernehmung ein
Geſtändnis abgelegt hatte, dies aber bei der
Hauptverhandlung widerrief, mußte die Ver
handlung ausgeſetzt werden, um weitere
Zeugen zu vernehmen und wurde geſtern zu
Ende geführt.

Die Beweisaufnahme gab der Strafkammer
die Gewißheit, daß die Angaben des Ange
klagten vor der Polizei auf Wahrheit beruht
hatten und er unter Mittag unvorſichtigerweiſe
den Schuppen, auf dem leicht brennbare Stoffe
lagerten, mit brennender Pfeife be
treten hatte. Nur mit Rückſicht auf die bis
herige Ünbeſtraftheit des Angeklagten, wie auf
ſeine bisherige einwandfreie jahrzehntelange
Arbeit auf der Saline hielt die Strafkammer
bei der Höhe des entſtandenen Sachſchadens
eine Gefängnisſtrafe von vierMonaten für ausreichend. Von der Unter
ſuchungshaft ſeit dem 24. Oktober 1938 wurden
ihm aber nur zwei Monate in Anrechnung ge
bracht, da er ſich nicht zu einem Geſtändnis bei

der Hauptverhandlung hatte aufraffen können.
Das Feuer entſtand in einem Anbau der
Saline, der von dieſer durch eine maſſive
Mauer getrennt war. Jn dem Anbau waren
der Aufenthaltsraum für die Gefolgſchaft, ein
Heiz und ein Baderaum gelegen, ſowie ein
Schuppen. Der Eingang zum Schuppen von
der Straße aus führte durch ein doppel
flügeliges Schiebetor, das ſtets durch ein Vor
hängeſchloß geſichert war, zu dem nur der An
h ige den Schlüſſel hatte. Zwiſchen Schuppen
und dem eigentlichen Salineraum befand ſich
ein mit einer ſchweren Eiſenſtange verlegtes,
ſtets verſchloſſenes Tor. Als der Brand bemerkt
wurde, war das Eingangstor ungefähr einen
Meter weit offen, während es kurz vorher noch
geſchloſſen war. Jn dem Schuppen befanden
ſich unter anderem zwei Blechfäſſer mit Petro
leum, Stangenholz und Papier. Auf dem
Fußboden lag eine Menge Stroh. Nach über
einſtimmender Anſicht mehrer Sachverſtändiger
kam eine Ueberheizung des Ofens während der
Rachtſchicht nicht in Frage, auch eine Selbſt
entzündung der Sägeſpäne, eine Zündung
durch den Schornſtein oder Kurzſchluß der
Lichtleitung ſchieden nach dem Gutachten der
Sachverſtändigen aus. Das Feuer mußte alſo
vom Schuppen ausgegangen ſein. Jn dieſem
aber hat O. ſich kurz vor dem Brande, und
zwar nach der Mittagspauſe, aufgehalten.
Andere können den Schuppen nicht betreten
haben, da der Angeklagte niemandem am
Brandtage die Schlüſſel aüsgehändigt hatte.

Bei ſeiner polizeilichen Vernehmung hatte
O eingeſtanden, kurz vor dem Brandausbruch
mit brennender Tabakspfeife den Schuppen be
treten zu haben. Dann änderte er ſeine Aus

e et r T i inaſche geſteckt. Au abei konnte eiherausgefallen ſein, der dann den Bild unt
ürſachte. Der Angeklagte iſt als ſtarker Rau h
bekannt, behauptete aber, die Pfeife nie S
genommen zu haben, wenn Feuersgefahr de
handen war. Jn der Hauptverhandlun e
hauptete der Angeklagte plötzlich, über gut
nicht im Schuppen geweſen zu ſein. Dieſe An
gabe wurde reſtlos widerlegt.

Jn der Urteilsbegründung wies der Vor
ſitzende noch einmal zuſammenfaſſend darau
hin, daß der Brand im Schuppen entſtanden
ſein müſſe, eine andere Brandurſache ſei nach
menſchlichem Ermeſſen nicht feſtzuſtellen, ſo daß
demnach der Brand nur durch die Fahrläſſig
keit des Angeklagten entſtanden ſein könne.

ſage dahin ab, er habe wohl den Se be
e Rock

Ausbildung von Luftſchutßwarten
als beſonders vordringliche Aufgabe

Das Präſidium des Reichsluftſchutzbundes
hat, wie in der „Sirene“ mitgeteilt wird, feſt
geſtellt, daß in vielen Orten bzw. Gebiets
keilen die Ausbildung der Laienhelferinnen in
einem zu großen Umfang im Verhältnis zu
den übrigen erforderlichen Selbſtſchutzkräften
erfolgt. Es wird daher erneut darauf hinge
wieſen daß die Ausbildung der Luftſchutz
warte nach wie vor als beſonders vordringlich
zu betrachten iſt und die Ausbildung der
übrigen Selbſtſchutzkräfte in angemeſſenem
Rahmen An muß. Da im allgemeinen
für eine Luft chutzgemeinſchaft eine Laien
helferin, dagegen drei Hausfeuerwehrleute
benötigt werden, müſſe auch die Ausbildung
dieſem Bedarf Rechnung tragen.

Ordnungsſtrafen dürfen wicht
abgezogen werden

Jm Zuſammenhang mit der Abgabe der
Einkommenſteuererklärung, die bis
Ende Februar erfolgt ſein muß, iſt ein Erlaß
des Reichsfinanzminiſters von Bedeutung,
worin feſtgeſtellt wird, daß gemäß S 1 Abſ.
des Steueranpaſſungsgeſetzes Ordnungsſtrafen
bei der Ermittlung des Einkommens nicht ab
gezogen werden können.

TreudienſtEhrenzeichen. Jm Anſchluß an
eine Morgenfeier der Oberſchule für
Jungen der Franckeſchen Stif
tungen wurde dieſer Tage das Treudienſt
Ehrenzeichen in Silber verliehen: dem Leiter
der Anſtalt, Oberſtudiendirektor Dr. Weiſe,
und den Mitgliedern des Kollegiums: Prof.
Lindemann, Studienrat Dr. Hartmann, Stu
dienrat Dr. Fritzſche, Studienrat Dr. Dr.
Hinſche, Studienrat Rodehau, Studienrat Gat
kig, Studienrat Schumann, Oberſchullehrer
Büſſe, Oberſchullehrer Brömme. Sämmtliche
Lehrer ſtehen über 25 Jahre im öffentlichen
Dienſt, einige blicken auf eine weit längere
Dienſtzeit zurück.

75. Geburtstag. Am 17. Februar feiert der
in Dölau im Ruheſtand lebende Landſchafts
direktor Martin Bertram ſeinen 75. Ge
burtstag. Am 19. September 1892 trat er in
die landwirtſchaftliche Verwaltung (General
kommiſſion Merſeburg), in der er zum
Regierungs Aſſeſſor ernannt am 1. Auguſt
1893 zum etatmäßigen Spezialkommiſſar in
Halle befördert wurde. Am 1. Oktober 1901
krat er als 3. Mitglied der Direktion in die
Dienſte der Landſchaft der Provinz Sachſen
vom 1. Juli 1925 ab fungierte er als 2. ordent
liches Mitglied der General Landſchafts
direktion. Am 1. Juli 1932 trat er in den
wohlverdienten Ruheſtand.

25jähriges Dienſtjubiläum. Der S
männiſche Angeſtellte Wilhelm Elze begeht
heute ſein 25jähriges Dienſtjubiläum bei der
Wehag bzw. Stadtverwaltung. Dem Jubilar
wurden in Anerkennung ſeiner treuen Dienſte
zahlreiche Ehrungen durch die Betriebsführer
und ſeine Mitarbeiter zuteil.

Agnes Miegel
die Dichterin des deutſchen Oſtens

Der Obergau Mittelland hatte zu einer
Stunde mit der Dichterin Agnes Miegel
eingeladen, und alle waren ſie gekommen,
unter ihnen Gauleiterſtellvertreter Teſche,
4/Oberführer Eb recht und Landeshaupt
mann Otto. Mit den Mädeln und Führe
rinnen des BDM. ſaßen ſie erwartungsvoll
im Rundſaal der Moritzburg, der im Licht
gefunkel feſtlich erſtrahlte. Eine kleine Flöten
muſik boten die Einleitung und dann, nach
dem die Obergauführerin Käthe Reifert
die Dichterin und ihre Gäſte herzlich begrüßt
hatte, begann Agnes Miegel ihre Leſung.

Die Obergauführerin hatte zu Anfang
davon geſprochen, wie im vergangenen Sommer
900 Mittellandmädel im Hof der Marienburg
Worte der Dichterin vernommen und mit ins
Mittelland heimgenommen hatten, wie ſeit
dem der Wunſch in ihnen wach geweſen ſei,
die Dichterin einmal ſelber im Mittelland als
Gaſt zu ſehen. Und nun ſaß Agnes Miegel an
dem kleinen Tiſch. den Frühlingsblumen
ſchmückten, und es ſchien, als ſei hier ein Gaſt,
der ſo ſchlicht und froh empfinden könne, daß
aller Dank, der der Dichterin gezollt wurde,
im reichen Maße zurückſtröme.

900 Mädel hatten im vorigen Jahr das Er
lebnis des deutſchen Oſtens gehabt, und nun
war hier eine Frau, die Stimme ihrer Heimat
ſelbſt. Und es iſt nicht nur eine kleine um
friedete Heimat, die mit Bach und Baum, mit
Wieſen und Aeckern zu uns ſpricht, es iſt viel
mehr, als wachſe aus dem Schickſal des Landes,
in dem es raunt von ſchwerttragenden Rittern
und ſchildumgürteten Knappen, das größere
Deutſchland herauf. Eine Frau ſpricht zu uns,
und es iſt. als atme jeder Baum, gewinne alles

Leben, als ſpräche die Weite des Oſtpreußen
landes mit ſeinem hellen, klarblauen Himmel,
ſeiner rauſchenden See, ſeinen ſtrohblonden
Mädchen und tapferen Männern direkt zu uns.
Herb iſt die Stimme Agnes Miegels, oſt
preußiſche Laute ſind es, die das Land im Oſten
in all ſeiner Weſenheit heraufbeſchwören. Und
manchmal wird die Stimme warm, vertieft
ſich ihr Klang, immer gleichbleibend jedoch iſt
der ſchwingende Rhythmus, der die Sprache
auflockert zu all ihrer Farbenpracht und ſie zu
gleich in gebändigter Form zuſammenhält.

Da klingt es in den Balladen von Rittern
und von ſchönen Mädchen auf, wie ſie wohl
als Märchengeſtalten in den Wäldern Maſurens
rauſchen, oder wie ſie der Wind zwiſchen Haff
und See erzählt. Da iſt die alte Linde, in der
der Hänfling ſingt, die Jahr um Jahr neu
knoſpend und blühend, Geſchlechter um Ge
ſchlechter über die oſtpreußiſche Erde kommen
ſieht. „Nun wird zu eng das weite Land“
das Lied der Mädel ſingt von den Bauern, die
hinaufzogen um mit Schwert und Pflug neues
Land zu bebauen. Zwiſchendurch hat es die
Dichterin in ſchlichten Worten geſagt, daß ſie
immer zuerſt als Dichterin des deutſchen Grenz
landes ſprechen wird. Und wenngleich bis dahin
ſchon jede Zeile von dem Lande ſprach, ganz
hart und unerbittlich ſteht das Schickſal der
Menſchen dieſes Gxenzlandes vor uns, als
Agnes Miegel nun in ihren Gedichten zu
uns ſpricht.

Ergreifend iſt, wie „Mutter Maſuren“ zur
Abſtimmung ruft, und alle ihre ungleichen
Söhne nun herbeikommen, um dieſes Land
zurückzuholen. Ebenſo ein Schickſal, das noch
nicht vergeſſen iſt, berührt die kleine Geſchichte
von der Lotte, die kaum erwachſen zu Beginn
des großen Krieges mit Pferden und Wagen
in den tiefen Sandſpuren des großen Flücht-
lingszuges vom Hof flüchten muß. „An das
Memelland“. Alle horchen auf, wie nun mit

allen Farben des Sommers und der See das
Memelland als deutſches Land vor ihnen auf
ſteht und mit allen Klängen mahnt.

An den Schluß des Abends ſtellt Agnes
Miegel das Gedicht „Heimat“. Es iſt Be
kenntnis der Dichterin ſelbſt, wie ſie ihre Kraft
aus der oſtpreußiſchen Erde ſchöpft, um ſie in
ſich zu ſammeln und tauſendfältig wieder aus-
zuſtrahlen. Ein Teil dieſer großen Kraft iſt
an dieſem Abend in uns übergegangen. Eine
Frau. deren Herz der Jugend gehört, hat in
der Mitte des Reiches das Grenzland und
ſeine Menſchen lebendig werden laſſen. Jhr
Ruf iſt gehört worden und das Lied „Jn den
Oſtwind hebt die Fahnen“, zum Abſchluß ge
ſungen, iſt Dank und Verſprechen an die
Dichterin zugleich. U. K.
Por und Frühgeſchichte Mitteldentſchlands

Ein neues Buch von Profeſſor W. Schulz
Aus dem reichen Schatz ſeines Wiſſens und

der von ihm heute geleiteten Landes-
anſtalt für Volkheitskunde in mehr als
zwanzig Jahren ermittelten Forſchungsergeb
niſſen hat Profeſſor Dr. Walther Schulz jetzt
ein Buch „Vor- und Frühgeſchichte
Mitteldeutſchland s“ herausgebracht,
das jetzt bei Carl Marhold Verlagsbuchhand
lung, Halle (Saale) erſchienen iſt. Das dem
Buche vorangeſetzte Bild Hans Hahnes gilt
dem ehrenden Gedenken an den Mann, der der
Vorgeſchichtsforſchung in Mitteldeutſchland eine
ſo bedeutende Pflegeſtätte und Forſchungsſtätte
ſchuf, wie ſie unſere Landesanſtalt für Volk
heitskunde darſtellt. Wenn jetzt Profeſſor
Walther Schulz als Nachfolger Hahnes ein
Buch „Vor und Frühgeſchichte Mitteldeutſch
lands“ geſchrieben hat unter Zugrunde
legung auf den neueſten Forſchungen in un
ſerem Raume ſo verdient dieſe Neuerſchei

nung vor allem im Hinblick auf die Anter
ſuchungen Profeſſors Dr. Heberers über Mittel
deutſchland als Wiege des Jndogermanentums-,
über die wir erſt kürzlich berichtet haben, auch
über unſer engeres landſchaftliches Gebiet her
vorragende Beachtung. Wir werden die Ver
öffentlichung daher noch ausführlich würdigen.

a eHocluocloisl Macleeiehstens

Dem Mitglied des NSD.Dozentenbundes
Dr.Jng. habil. Karl Meiſel wurde die
Dozentur für anorganiſche und phyſtkaliſche
Ehemie an der TH. in Hannover verliehen.
Meiſel, der ein Schüler von Prof, Bodenſtein
iſt. arbeitete am KaiſerWilhelmJnſtitut für
Faſerſtoffchemie und leitet zur Zeit dasRöntgenographiſche Jnſtitut an der TH.
Hannover.

Dem Mitglied des NSD.Dozentenbunhe
Dr. habil, Herbert Haeußler wurde de
Dozentur für organiſche und viologiſche T
in der Fakultät für allgemeine Wiſſenſchaft
der To. Hannover verliehen. Er hat ſo
her hauptſächlich bei Prof. RabeHamburg, n
wie am Balneologiſchen Jnſtitut in t
hauſen gearbeitet und iſt zur Zeit im Jnſ Wer
für organiſche Chemie an der TH. Hanno

tätig. deDr. phil. habil. Karl Vär wurde in hat
MathematiſchNaturwiſſenſchaftlichen ten
der Univerſität Göttingen zum drdes
ſit Acker und Pflanzenbau und für La
ultur ernannt.Die frühere Landwirtſchaftliche Abt

der Deutſchen Techniſchen Hochſchule Rftndet,
die ſich in Tetſchen-Liebwert ehat die Bezeichnung Landwirtſchaftliche 3
ſchule erhalten. Das Rektorat der ſehyo Dt,
chule wird der bisherige Dekan Proſ,

nton Jakowatz übernehmen.

er
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Hollenser im Ehrenbuch der lebensrefter

Mutige Taten halliſcher „Waſſerhupper“
Kinder in der brennenden Wohnung Angſſſchreie unker der Bogenbrücke Beherzte 5prünge in die Tiefe

Als vor einiger Zeit dem Hochwaſſer des
Rheins im letzten Augenblick ein Kind ent
riſſen wurde, wollte der Retter ſeinen Namen
mit dem Bemerken verweigern „Jch tat ja
nur meine Pflicht Mit dieſen ſchlich
ten Worten ſchenkten ſchon Tauſende deutſcher
Männer und Frauen ungezählten Menſchen
das Leben, das dieſe ſchon verloren glaubten,
und eine große Zahl wertvoller Volksgenoſſen
ließ das eigene, um es anderen zu erhalten.
Dieſen Kämpfern der Nächſtenliebe hat nun
mehr der Reichsbund der Jnhaber der Rettungs
medaille in ſeinem bei Bernard und Graefe,
Berlin SW e 68, zum Preiſe von fünf Mark er
ſchienenen Buch „Unbekanntes Helden

Die Rettungsmedaille am Bande
4

km ein Denkmal geſetzt, in dem freilich nür
eine kleine Ausleſe von Rettungstaten verewigt
werden konnte. Nur 125 Epiſoden zählt das
Buch auf, 2600 Männer und 65 Frauen tragen
aber zur Zeit in Deutſchland die Rettungs
medaille am orange-weißen Bande, und
300 weitere die Erinnerungs medaille,
während viele Tauſende im Beſitz eines amt
lichen Belobigungsſchreibens ſind. Sie
alle aber bilden in dieſem Werk des Reichs
bundes ein unſichtbares Heer, dem mit den an
geführten Beiſpielen aus dem Leben das Hohe
lied der Selbſtverleugnung und Opferbereit
ſchaft geſungen wird.

Auch in Halle lebt eine Anzahl von Jn
habern der Rettungsmedaille am Bande, von
denen zwölf als Mitglieder der vor zwei Jah
ren neugegründeten Ortskameradſchaft des
Reichsbundes neben einem Jnhaber der Er
innerungsmedaille und acht Jnhabern einer
amtlichen Belobigung für Rettung aus Gefahr
im Ehrenbuch namentlich aufgeführt ſind.
Drei von ihnen ſind in dem Buch mit ihren
Rettungstaten enthalten: Frau Hildegard
Seliger, Frau Jlſe Bauer und Bierfahrer Otto
Stieler.

Es war wenige Jahre vor Weihnachten
1927. Noch war allen Hallenſern das letzte
ſchwere Brandunglück in Erinnerung, bei dem
drei Kinder ihr junges Leben laſſen mußten,
da ſtreckte in einem brennenden halliſchen
Hauſe der Tod ſeine Hand aus. Bevor noch
die Feuerwehr anrücken konnte, kam der Bier
fahrer Otto Stieler, Jacobſtraße 42, an
dem brennenden Mietshauſe vorbeigefahren, in
deſſen zweitem Stock der Arbeiter Schuſter mit
Frau und zwei Kindern wohnte dem vier-
jährigen Heinz und dem zehn Monate alten
Werner. Die Frau hatte ihrem Manne Eſſen
gebracht, und plötzlich wurden Rauchwolken aus
der Schuſterſchen Wohnung bemerkt. Als Stie
ler den dichten Rauch ſah, hielt er an, um,
wenn nötig, Hilfe zu leiſten. Ohne Zaudern
eilte er die Treppen hinauf, als er von den
beiden kleinen Kindern in der brennenden
Wohnung hörte. Mit wuchtiger Hand ſchlug er
die verſchloſſene Wohnungstür auf und drang
in das raucherfüllte Zimmer ein, in dem die
Kinder ſich aufhalten ſollten. Nichts zu ſehen,
nichts zu erkennen! Er taſtete ſich vor, um die

inder zu finden. Vergebens! Schließlich
mußte er zurück. weil der Rauch ihn zu er
ſticken drohte. Als der brave Mann nach unten
am, ſchrie es ihm entgegen: Die Kinder

müſſen oben ſein Abermals tat er
einen ſchweren Gang, und wirklich: er fand
ie Kinder, beide bewußtlos im Bett liegend.
as Leben der beiden Kinder war nur dem
eherzten Eingreifen des wackeren Retters zu

verdanken, der als verdienten Lohn die
ettungsmedaille am Bande erhielt.
Dieſes Beiſpiel Rettung aus Feuersnot“

zeigt, daß die hohe Auszeichnung nicht nur
wie oftmals fälſchlich angenommen wird
ür Rettung aus Waſſersnot verliehen wird.
n dem Ehrenbuch ſind auch zahlreiche Beiſpiele

von Lebensrettungen bei Gruben- und
Exploſionsunglücken ſowie bei Selbſtmordver
ſuchen. Gerade für ſelbſtloſen Einſatz bei einem
Exploſionsunglück ſind in unſerem Gau mehrere
Rettungsmedaillen verliehen worden. Der
Ortskameradſchaft Reinsdorf Wittenberg ge
hören die damit Ausgezeichneten in einer Zahl
an, wie ſie in einer Ortskameradſchaft, zumal
in ſolch kleinem Bereich, ſonſt kaum von Jn
habern der Rettungs Und der Erinnerungs-
medaille geſtellt wird. Sie tragen ihre Aus
zeichnungen im ſtolzen Gedenken ihrer Hilfe
leiſtung bei dem furchtbaren Unglück, das vor
wenigen Jahren ihren Arbeitsplatz heimſuchte.

Die beiden Frauen, die als Hallenſer
mit ihren Rettungstaten in das Ehrenbuch auf
genommen wurden, haben ihre Auszeichnungen
nicht in unſerer Stadt erworben, ihre Leiſtun
gen werden deshalb der halliſchen Bevölkerung
weniger bekannt ſein als die Otto Stielers.
Frau Seliger, Reilſtraße 118, war damals,
vor etwa zehn Jahren, noch ein junges Mäd-
chen im Alter von achtzehn Lenzen und hieß
Hildegard Bartſch. Sie ging an einem
kalten Maitage 1929 an dem ſehr hochſtehen
den Klodnitzkanal in Gleiwitz vorbei, als von
unterhalb der dortigen Bogenbrücke plötzlich
gellende Angſtſchreie das Mädchen
aufhorchen ließen. So ſchnell Hildegard Bartſch
nur konnte, lief ſie zur Brücke und warf ſchon
im Laufen ihren Mantel ab. Sie wußte ſo
gleich: Ein Menſch iſt in Lebensgefahr!
Eine Frau war in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
von der Brücke geſtürzt und hatte einen ihr

Frau Hildegard Seliger

ſofort nachgeſprungenen, des Schwimmens
aber unkundigen Mann umklammert und unter
Waſſer gezogen. Ohne Beſinnen ſprang das
Mädchen den beiden Verunglückten von der
Brücke aus nach und erreichte ſie ſchwimmend.
Jm gleichen Augenblick gingen Mann und Frau
unter, und Hildegard mußte tauchen, um ſie,
ſchließlich wieder an die Oberfläche zu bringen.
Jnzwiſchen hatte ſich die bekannte, Maulaffen
feilhaltende, aber zu jeder Hilfeleiſtung zu
feige neugierige Menge eingefunden, die das
tapfere Mädchen, als ihre Kräfte ſie zu ver
laſſen drohten, vergebens um Hilfe anſchrie.
Unter höchſter Kraftanſtrengung gelang ihr
endlich, mit den Knien die beiden vor ſich her
zuſchieben und wirklich ans Ufer zu bringen.
Noch immer legte kein Menſch Hand an, und
das Mädchen, zu Tode erſchöpft, begann, bei der
Frau Wiederbelebungsverſuche anzuſtellen. Als
dann endlich die Feuerwehr kam, konnte der
Mann in die Wohnung entlaſſen werden,
während die dem Leben wiedergewonnene Frau
dank der aufopferungsvollen Hilfe des jungen
Mädchens im Krankenhaus nach Stunden
wieder zum Bewußtſein kam. Hildegard Bartſch
aber, aus der inzwiſchen eine tüchtige Haus
frau geworden iſt, tut heute im Reichs
luftſchutzbund ihren Dienſt. Denn ſie
kennt die Bedeutung des Einſatzes, wenn ein
mal Menſchenleben in Gefahr ſind!

Auch Frau Jlſe Bauer, die Gattin des
vor wenigen Wochen allzu früh verſtorbenen
Direktors der EngelhardtBrauerei, Wettiner

Gau- und Ortskameradschaftsführer Simon

Kaufluſt ſaß einfach im Bluk
Heiligabend mit Muſik und Prügelei, Ende: 6 Monake Gefängnis

An und für ſich machten die beiden
Freunde, der 24jährige Franz M. und der
22jährige Walter Z. aus Diemitz gar keinen
ſchlechten Eindruck, als ſie ſich geſtern vor dem
halliſchen Schöffengericht wegen
gemeinſamer Körperverletzung zu
verantworten hatten. Die beiden jungen
Leute ſtammen aus Oberſchleſten und hatten
in Diemitz Arbeit gefunden. Die beiden
waren ſonſt noch un beſtraft, waren gute
Arbeiter, aber recht raufluſtig, und eine
„Abendunterhaltung von Keilerei und Tanz-
vergnügen“ war ihnen die ſchönſte Ab
wechſlung. Sie wohnten in Arbeiterbaracken
und die beiden Freunde hatten ein gemein
ſames Zimmer. während ihr Landsmann A.
mit einem Oſtmärker das Zimmer teilte. M.
iſt außerdem verlobt und hat die Abſicht, in
nächſter Zeit zu heiraten.

Im Heiligabend des Weihnachtsfeſtes ſaßen
die beiden mit der Braut des M. und anderen
Arbeitskameraden in der Kantine. M. ſpielte
ſehnſüchtige Weiſen auf ſeinem Schifferklavier
und dabei wurde dann, wohl etwas zu ſtark,
nach oberſchleſiſchem Vorbild getrunken. Das
Flaſchenbier war ausgezeichnet, und als Poli-
zeiſtunde geboten wurde, hatten M. und Z.
16 Vierflaſchen geleert, ganz abgeſehen von
verſchiedenen Schnäpſen, die noch ſo nebenbei
hinter die Binde gegoſſen wurden. Sie be-
ſchloſſen, noch eine Zeit auf dem Zimmer bei
Muſik zuzubringen Und M. lud unterwegs den
A., der erſt nach Beendigung ſeiner Schicht
gegen 22 Uhr in die Katine gekommen war,
ein, noch auf ſein Zimmer zu kommen, das
dem Zimmer des A. gegenüber lag. A. folgte
der Einladung, ſah ſich aber plötzlich Z. gegen
über, der ſich als Hausherr aufſpielte und
ſeltſamerweiſe den Eingeladenen fragte was
er hier zu ſuchen habe. A. war ſo vernünftig,
die Trunkenheit des anderen zu berückſichtigen
und ſeiner Wege zu gehen. Da kam aber Z.,
dem an einem ſo friedlichen Ausgang nichts

zu liegen ſchien, hinter ihm her, es entſtand
ein kürzer Wortwechſel und A. beantwortete
eine unverſchämte Bemerkung des Z. mit
einer wohlgezielten Ohrfeige. Schließlich trenn
ten ſich die beiden und A. ging auf ſein
Zimmer, um ſich niederzulegen. Da aber kam
M. herein, der ihn überredete, nochmals zu
ihm zu kommen, da Z. nicht das Recht gehabt
habe, ihn rauszuwerfen. A. ging törichterweiſe
mit und im nächſten Augenblick gab es wieder
einen Zuſammenſtoß zwiſchen Z. und A., der
aber ernſter auslaufen ſollte. Z. ergriff plötz
lich eine der im Zimmer ſtehenden Bierflaſchen
und verſetzte dem A. einen Schlag auf den
Schädel. Weitere Schläge vermochte A. mit
dem linken Arm zwar abzuwehren, da aber
miſchte ſich M. in den Kampf und eigen
artigerweiſe kam er nicht etwa dem Ueber
fallenen A. zu Hilfe, ſondern ſchlug mit aller
Kraft auf A. ein, biß dieſen ſogar noch in den
Finger, bis A. ſchließlich beſinnungslos am
Boden lag und der vom Stubenkameraden des
A. herbeigeholte Gendarmeriebeamte die
Ueberführung des Ohn mächtigen in die
Klinik anordnen konnte.

Zum Glück für den Geſchlagenen und auch
für die beiden Freunde war der Schädel des
A. ſo kräftig gebaut, daß A. bereits am nächſten
Tage wieder entlaſſen werden konnte und auch
eine nachteiligen Folgen davongetragen hat.
Die beiden ſtanden wenigſtens für ihre Tat
ein, wenn ſie auch beide keinen vernünftigen
Grund für ihre rohe Tat angeben konnten.
Bei beiden war übrigens durch Blutunter
ſuchung eine erhebliche Beeinflüſſung durch
geiſtige Getränke feſtgeſtellt worden. Die bei
den Angeklagten wurden wegen gemeinſamer,
Z. auch wegen gefährlicher Körperverletzung
mittels gefährlichen Werkzeuges verurteilt und
zwar M. zu vier und Z. zu ſechs Mona
ten Gefängnis bei voller Anrechnung der
e Das Urteil erlangte Rechtskraft.

Privataufnahmen

Bierfahrer Otto Stieler

ſtraße 19, hat ſich die Rettungsmedaille am
Bande erworben, als ſie unbedenklich ihr Leben
für eine Ertrinkende einſetzte. Jn dem durch
ſeine Strudel heimtückiſchen Mem elſtrom bei
Tilſit badete ſie Ende Juli 1924 als eine junge
Schleſierin durch den Sog plötzlich in die
Tiefe gezogen wurde. Das junge Mäd
chen war eine unſichere Schwimmerin und
konnte ſo keinen erheblichen Widerſtand leiſten.
Entſetzt ſah Jlſe Bauer ihre Gefährtin, mit der
ſie zu einer Sandbank ſchwimmen wollte, in
den Fluten verſinken, lautlos und ohne noch
einmal aufzutauchen. Zuerſt war ſie wie ge
lähmt, dann aber wußte ſte: Retten! Ein
mal, nochmals und immer wieder tauchte ſie,
bis ſie endlich unter Waſſer die Ermattete
faſſen und an die Oberfläche ziehen konnte.
Wie das aber ſo oft bei Ertrinkenden iſt,
klammerte auch dieſe ſich angſtvoll an ihre
Retterin und drohte ſie mit ſich in die Tiefe zu
reißen. Jlſe Bauer mußte alle ihre Kräfte zu
ſammenreißen, ſo daß es ihr ſchließlich gelang,
mit der Geretteten das Ufer zu erreichen.

Mit ihren Kameraden ſind dieſe drei tapfe
ren Menſchen in Halle und im ganzen übrigen
Reiche zuſammengeſchloſſen in dem Reichsbund
der Jnhaber der Rettungsmedaille, dem auch
Beſitzer der Erinnerungsmedaille und amtlicher
Belobigungen angehören. Aufgeteilt iſt der
Reichsbund in Gau und Ortskameradſchaften,
wo mehrere oder gar zahlreiche Jnhaber der
hohen Auszeichnung ſich zuſammengetan haben,
von der Bismarck der auf ihren Beſitz für
Errettung eines ſeiner Gutsknechte vor dem
Ertrinken ſtets außerordentlich ſtolz war, ein
mal im Scherz ſagte: Der einzige Orden, von
dein meine Feinde ſagen, er ſei weder erdienert
noch erdiniert!

Die GauKameradſchaft Halle- Merſeburg
und die Ortskameradſchaft Halle führt Franz
Simon, Paſſendorfer Weg 42, der ſich die
Rettungsmedaille am Bande 1918 erwarb, als
er mit ſeinem Geſchwader von einem Vorſtoß
in die weſtliche Nordſee zurückkehrte. Die dienſt
freie Mannſchaft ſonnte ſich an Deck, wo plötz
lich die Reelingskette des Schiffes riß und die
rieſige Geſtalt des Obermaſchiniſter über Bord
ſtürzte. Simon ſchleuderte Mütze und Holz
pantinen weit von ſich und ſauſte hinterher
leider etwas zu kurz, ſo daß er nur mit Mühe
ſich aus den Schraubenwirbeln der Backbord
maſchine befreien konnte. Als er wieder auf
tauchte, war der Verunglückte ſchon etwa
150 Meter weit abgetrieben. Er ſchwamm
hinterher und erreichte den wild um ſi
ſchlagenden, des Schwimmens völlig Unkundi
gen noch im rechten Augenblick. um ihm den zu
geworfenen Rettungsring umhängen zu können.
Dann kam die Pinaß angebrauſt und die
Rettungsmedaille war fällig.

Dieſe Schilderungen klingen ſo mühelos und
unterhaltſam. Wieviel Heldenmut und Selbſt
verleugnung aber hinter dieſen Worten ſich ver
bergen das weiß nur einer, der ſelbſt ein
mal den Gewalten in hartem Kampfe das
Leben eines Menſchen abgerungen hat. Daß
aber auch die Männer und Frauen der halli
ſchen Ortskameradſchaft in der ſtolzen Erinne
rung an ihre Taten nicht den Humor vergeſſen,
beweiſt jener Name, mit dem ſie ſich bei ihren
Zuſammenkünften gern bezeichnen: „Feuer-
und Waſſerhüpper“! Wer von den
Hallenſern im Beſitze einer RettungsAuszeich
nung iſt und gern ſelbſt dem Reichsbund ange
hören möchte, melde ſich alſo bei dieſer „Zunft
der Feuer und Waſſerhupper“ am Sonnabend,
18. Februar, um 2030 Uhr im Bierhaus
Engelhardt zum frohen Austauſch der mannig

fachen Erlebniſſe! S.
Zugmaſchine gegen Dreirad. Jn der De

litſcher Straße vor dem Grundſtück 21
ſtießen geſtern nachmittag eine Zugmaſchine
und ein Kraftrad zuſammen. Beide Fahrzeuge
wurden leicht beſchädigt, Perſonen nicht
verletzt.

Taſchenfahrplan für Sudetenland. Von der
Deutſchen Reichsbahn wurde mit Gültigkeit
vom 10. Februar 1939 an ein Taſchenfahrplan
für das Sudetenland herausgegeben. Er iſt
durch die Fahrkartenausgaben zu beziehen.
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Ein kurzes Wort, doch ſagt es viel: Perſil war, iſt und bleibt Perſil!
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Reiterſcheinprüſurgen im Gebiet
der Keiterſtandarte J 138

Die SA.-Reiterei iſt jetzt laufend mit den
Reiterſcheinprüfungen beſchäftigt. Dieſe Reiter
ſcheine, die ihren Jnhabern die Berechtigung
geben, bei einer berittenen Truppe der Wehr-
macht ihrer Dienſtpflicht zu genügen, werden
nicht nur von den jüngeren ungedienten
Reitern, die zu dem unter Ausbildung
der SA.-Reiterei ſtehenden National-
ſozialiſtiſchen Reiterkorps gehören, ſondern
auch von allen SA.Reitern ſelbſt erworben
und werden ſo zu Beſtätigungen der vor und
nachmilitäriſchen Ausbildung innerhalb der SA.

Für die Prüfungen ſelbſt ſind folgende
Termine angeſetzt worden

Sturm 8/J 138 am 26. Februar, 8 Uhr, in
Halle, Reitſchule Burgſtraße.

Sturm 1/J 138 am 1, März, 9 Uhr, in
Salzmünde, Reitplatz.

turm 27J 138 am 1. März, 16 Uhr, in
Eisleben, Reitbahn.

Sturm 27J 138 am 2. März, 9 Uhr, in
Mansfeld, Reitplatz am Schloß.

Sturm 7/J 138 am 2. März, 15 Uhr, in
Allſtedt, Sportplatz am Schloß.

Sturm 5/J 138 am 3. März, 9 Uhr, in Wiehe,
Sportplatz Schützenhaus.

Sturm Napola am 3. März, 15 Uhr, in
Schulpforta, Reitplatz.

Sturm 8/J 138 am 26. März, 9 Uhr, in Halle,
Reitſchule Burgſtraße.

Sturm 4/J 138 am 26. März, 14 Uhr, in
Leung, Reitbahn Spindler.

Sturm 3/J 138 am 4. April, 9 Uhr, in
Weißenfels, Reitbahn am Beudegut.

Sturm 6/J 138 am 4. April, 16 Uhr, in Zeitz,
Reitbahn Stadtgut.

Sturm Napola am 5. April, 10 Uhr, in
Raumburg, Reitplatz.

Sturm 8/J 138 am 5. April, 16 Ahr, in Halle,
Reitſchule Gimritz.

Sturm 1/J 138 am 6. April, 10 Uhr, in
Salzmünde, Reitplatz.

Sturm 7/J 138 am 6. April, 16 Uhr, in
Roßla, Reitbahn.

Nachprüfungen am 24. April nach Bedarf.
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Raumburgs neuer Haushalt
Niedrigſte Hebeſätze in der Provinz Sachſen

Naumburg. Nachdem die Finanzpolitik der
Stadt in den Jahren von 1934 bis 1936 das
Schwergewicht auf die Ausräumung der Fehl
beträge der früheren Jahre gelegt hatte. brachte
1937 großzügige Maßnahmen zur Rücklagen
bildung wie im laufenden Jahre für wichtige
Aufgabengebiete; insbeſondere der Betriebs
werke. Nach der bis 1938 durchgeführten Real
teuer-Reform ſteht Naumburg mit ſeinen Hebe
ätzen unter den kreisfreien Städten der Pro
vinz Sachſen an letzter Stelle. Trotz der ge
ringen Hebeſätze war es möglich, die Aufgaben
der Verwaltung auch im Rechnungsjahr 1938
in jeder Beziehung zu erfüllen und die Belange
der Stadt und ihrer Bürgerſchaft zu fördern.
Das günſtige Einnahmebild hat ſich freilich am
Ende des Rechnungsjahres 1938 geändert.

Die Finanzvolitik der Gemeinden iſt mit
dieſem Zeitpunkt in einen neuen Abſchnitt ein
getreten, der durch den neuen Finanzausgleich
und die Reform der Elektrizitätstarife für die
Zukunft beherrſcht wird. Der Haushaltsplan
für das Jahr 1939 ſchließt mit 4211600 RM.
ausgeglichen ab unter Feſtſetzung der gleichen
niedrigen Hebeſätze. Der außerordentliche Vor
anſchlag ſieht im weſentlichen außer umfang
reichen Straßenarbeiten den Bau eines
Schwimmbades vor.

Verdunkelungspapier Sommer Leipziger
verkauft meterweise Straße 32

Kommunalpolitiſche Schulungskagung

in Wittenberg
Das Gauamt für Komunalpolitik (Halle)

führte in Wittenberg für die Bürger
meiſter, Beigeordneten und Gemeinderäte der
Gemeinden des Landkreiſes Wittenberg eine
Schulung durch. Kreisamtsleiter für Kommu-
nalpolitik Pg. Schröter machte in kurzen
Ausführungen über den Zweck und die Ziele
ſolcher Schulungen Mitteilung. Dann ſprach
Gauhauptſtellenleiter Pg. Müller (Merſe-
burg) über das Wohnungs und Siedlungs
weſen ſowie über die HJ.Heimbeſchaffung.
Anſchließend ſprach Bürodirektor Pg. Orf
(Wittenberg) über die Aufſtellung der Ge
meindehaushaltspläne. Beiden Vorträgen ſchloß
ſich eine rege Ausſprache an. FürApril wurde
vom Pg. Schröter eine weitere Schulung in
Ausſicht geſtellt.

Karlsbader Wunſchabend am erfolgreichſten

Zum erſten Male war der Reichsſender
Leipzig mit einem Wunſchkonzert in das
Sudetenland gegangen. Daß auch der jüngſte
Eau des Reiches nicht hinter den anderen
Gauen zurückſtehen will, beweiſt der Wunſch
abend in Karlsbad, der 135 454 RM. er
brachte, nachdem der vierte Wunſchabend in
Je die 100 000-RM.-Grenze überſchritten

atte.

Zeitz. (Kipplore fuhr über den
uß.) Ein in einer Tongrube in Grana (Kr.
eitz) beſchäftigter Arbeiter ſprang von einer

ahrenden Kipplore ab. Dabei konnte er
einen rechten Fuß nicht rechtzeitig von den

Gleiſen wegziehen, ſo daß eine Lore darüber
fuhr. Der Unvorſichtige wurde in das Zeitzer
Krankenhaus überführt.

mitteldeutſches Land

Nur kurze winkerliche Enkſpannung Ungelernke vermehrk eingeſehzt

Nr. 45

nnnmoo mMangel an Arbeitskräften verſchärft uunnn
Die winterliche Arbeitsloſigkeit hat indieſem Jahr nur eine kurze Jauer gehabt.

Während Anfang Januar bei den mitteldeut
ſchen Arbeitsämtern noch ſtärkere Zugänge an
Arbeitsloſen gezählt wurden, trat von Mitte
des Monats ab eine Witterungsänderung ein,
die ſofort zu erheblichen Abgängen führte.
Vor allem gab die Dringlichkeit der Bau
arbeiten Veranlaſſung, daß die Arbeitskräfte
des Baugewerbes unverzüglich wieder die Ar
beit aufnahmen, ſo bald dies die Witterung
irgend zuließ. Aber auch bei den anderen
Außenberufen hat die Zahl der Arbeitsloſen
wieder einen Stand erreicht, der im Vorjahr
im allgemeinen erſt Ende Juni zu verzeichnen
war. Jnfolgedeſſen iſt der Mangel an
Arbeitskräften überall wieder ver
ſchärft in Erſcheinung getreten.
Die Verflechtung der einzelnen Zweige der

Wirtſchaft untereinander bringt es mit ſich,
daß ſich der Rückgang der Arbeitsloſigkeit in
den witterungsabhängigen Berufen auch auf
die übrigen Berufsgruppen auswirkt. auch
wenn ſie nicht unmittelbar von der Außen-
temperatur abhängig ſind. Sie hatten während
der letzten vier Wochen inſofern Nutzen aus
den Entlaſſungen in den Außenberufen ziehen
können, als ſich ihr Arbeitsmangel vorüber
gehend milderte. So wurde ein Teil der ent
laſſenen Bauarbeiter im Bergbau angeſetzt
oder kam beim Holzeinſchlag unter. Auch
in Steinbruchbetrieben oder chemiſchen Fabri-
ken wurden ſaiſonmäßig arbeitsloſe Kräfte
vorübergehend eingeſtellt. Die teilweiſe Ent
ſpannung der Verknappung an Arbeitskräften
war aber nur von ſehr kurzer Dauer, da die
befriſteten Zuweiſungen mit dem Wiederbeginn
der Außenarbeiten größtenteils abliefen. So

iſt in dieſem Jahre ſchon Ende Januar der im
Sommer und Herbſt 1938 vorhandene Zuſtand
des Mangels an Arbeitskräften eingetreten.

Die Arbeitsämter ſind ſtändig bemüht, ehe
malige Facharbeiter zu gewinnen, die noch be
rufsfremd beſchäftigt werden. Jhre Rück
führung in den erlernten Beruf macht ſelbſt
verſtändlich wieder die Beſchaffung von Erſatz
kräften notwendig, die die bisherige Tätigkeit
der ausgeſchiedenen Fachkräfte übernehmen.
Durch Umgruppierungen innerhalb der Betriebe
wird es in vielen Fällen möglich, Nachſchub
durch Uebernahme un gelernter Kräfte an
weniger wichtigen Plätzen zu ermöglichen.
Deshalb laufen die Beſtrebungen weiter, u. a.
auch Angehörige des Hausgewerbes, Renten
empfänger, Ehefrauen und ſonſtige Arbeits
reſerven dem Produktionsprozeß wieder zuzu
führen.

Daneben laufen die Maßnahmen zur Durch
führung des Pflichtjahrs für weibliche
Jugend liche. Meldungen von jungen Mäd
chen zur Ableiſtung des Pflichtjahres gehen
laufend bei den Arbeitsämtern ein, zugleich
wird die Prüfung der angebotenen Stellen auf
ihre Eignung für die Zuweiſung von Jugend
lichen durchgeführt.

Die Zahl der Arbeitsloſen hat in ſämtlichen
mitteldeutſchen Arbeitsamtsbezirken erheblich
abgenommen, ſo daß Ende Januar in Mittel
deutſchland mit einem Beſtand von 8918
Arbeitsloſen rund 16000 Arbeitsloſe wen i-
ger gezählt wurden als Ende Dezember. Auf
1000 Einwohner kamen 1,6 Arbeitsloſe (Vor
monat: 4,6). Die Zahl der bei den Reichsauto
bahnen Beſchäftigten wurde in Mitteldeutſch
land von 8648 (Ende Dezember) auf 10 530
(Ende Januar) erhöht.

Bauernkagung im Oſtharz

hb. Tilkerode. Der Kreisbauernführer hatte
die Bauern des Oſtharzes im Mansfelder Ge
birgskreis zu Hilpert-Tilkerode gerufen. Sie
waren ihm zahlreich gefolgt. Jn ſeinen Be
e e wies er auf die Gründe der
andflucht an einzelnen Beiſpielen hin und

forderte die Rückführung von Arbeitskräften
auf das Land, um den Erfolg der Erzeugungs
ſchlacht zu gewährleiſten. Jn dem nun folgenden
Vortrag von Kreisobmann Wohlfahrt, wurden
alle die den Landmann ſo ſtark beſchäftigenden
Probleme in äußerſt feſſelnder Art auf
gezeichnet. Gleichzeitig wurde im Blick auf die
Gemeinſchaft Volk die Ausrichtung für die Zu
kunft gegeben. Zum Schluß lief ein Film, der
die vorjährige Reichsnährſtandsſchau zeigte und
gleichzeitig für die diesjährige warh, die in
Leipzig ſtattfinden wird.

Tok auf der KReichsautobahn gefunden

Am 14. Februar gegen 2,30 Uhr wurde auf
der Reichsautobahn Berlin Halle bei Kilo
meter 114,8 hinter der Gemeinde Gleſien
bei Schkeuditz der Fleiſchwarenfabrikant Karl
Wetzel, geb. am 6. Februar 1894 in Elms
horn, der zuletzt in Elmshorn im Hauſe Aue
ſtraße 22, wohnte, tot aufgefunden. Nach den
bisherigen Feſtſtellungen liegt Verkehrsunfall.
und zwar vermutlich infolge Trunkenheit
des Kraftwagenlenkers, vor.

Weißenfels. (Schwerer Motorrad-ſt u r z.) Ein 30jähriger Motorradfahrer wollte
in Oſterfeld in einer Kurve einem Kraft
wagen ausweichen. Dabei fiel er hin und zog
ſich einen Schädelbruch zu.

Naumburg. (Z wiſchen den Puffern
totgedrückt.) Ein Lokheizer, verheiratet
und Vater dreier Kinder, geriet am Haupt
bahnhof beim Rangieren zwiſchen die Puffer,
wobei er ſo ſchwer gequetſcht wurde, daß der
Tod eintrat.

Zipfendorf. (Gefährlicher Dummer
jungenſtreich.) Einige Schuljungen füllten
auf der Straße eine Flaſche mit Karbid, goſſen
Waſſer hinzu und verſchloſſen die Flaſche.
Einer der Jungen warf die Flaſche zur Seite,
als ſie auch ſchon explodierte. Durch die um
herfliegenden Glasſplitter zog er ſich Ver

letzungen am Kopf zu, ſo daß er ſich in ärzt
liche Behandlung begeben mußte.

Oſterfeld. (275 Jahre Schützengilde.)
Die hieſige Schützengilde feiert in dieſem Jahr
ihr 275jähriges Beſtehen. Das Jubiläum ſoll
mit dem diesjährigen Schützenfeſt, das am
2, Juli beginnt, begangen werden.

Magdeburg. (Gute Preiſe für Schaf
böcke.) Der Landes-Schafzüchter-Verband
SachſenAnhalt verſteigerte in der neuen Halle
„Land und Stadt“ etwa 180 Merino-Schafböcke
zu Durchſchnittspreiſen von 450 RM. Einzelne
Tiere erzielten 700 bis 800 RM., eins ſogar
faſt 1500 RM.

Magdeburg. (Spiel mit der Schuß
waffe.) Auf dem Schulhof einer Magde
burger Schule zeigte ein Schüler ſeinem Kame-
raden eine Piſtole. Dabei kam er an den Abzug
der nicht geſicherten Waffe. Der Schuß löſte ſich
und traf den 17 Jahre alten Freund ſo un
glücklich, daß dieſer ſofort tot zuſammenbrach.

Genthin. (Leichtſinn brachte den
T'od.) Auf dem Bahnübergang an der Mützel
ſtraße wurde die Leiche eines jungen Mannes
gefunden. Jhm war der Kopf vom Körper
geriſſen. Der Tote iſt ein junger Schloſſer aus
Offenbach, der in Güſen beſchäftigt war. Er
hat allem Anſchein nach verſucht, auf den ein
fahrenden Perſonenzug aufzuſpringen und hat
dieſen leichtfertigen Verſuch mit dem Leben
büßen müſſen.

Hildesheim. (Der Othfreſener Mör-
der legt Reviſion ein.) Der vomHildesheimer Schwurgericht wegen Mordes an
dem neunjährigen Knaben Heinrich Bender
aus Othfreſen bei Salzgitter zum Tode ver
urteilte 29jährige Reinhold Schubert hat
Reviſion gegen das Urteil eingelegt.

Thale. (Ein ſchlechter Scher z.) Als
ein Hüttenarbeiter von der Nachtſchicht heim
kehrte und ſeine Haustür aufſchließen wollte,
mußte er feſtſtellen, daß das Schlüſſelloch mit
einer aus Gips, Holzteilchen und Papier be
ſtehenden Maſſe verſtopft war. Der Arbeiter
hatte eineinhalb Stunden zu tun, um die ſtein
hart gewordene Maſſe aus dem Schlüſſelloch
zu entfernen.

Torgau. (2900 RM. unterſchlagen.)
Einen groben Vertrauensmißbrauch beging ein
älterer Mann, der von ſeiner Dienſtſtelle

R9B.- Bild
der Woche
Dein Groschen verwandelt
sich in Glück. Mütter be-
dürftiger Familien holen sich
die WHW.-Pfundspende in
ihrer Ortsgruppe ab. Die
große Opfergemeinschaft
schuf die Notgemeinschaft
des deutschen Volkes. Dein
Volk ist dein Opfer wert

Aufn.: NSV.-vBildſtelle,
Gau Halle Merſeburg

2900 RM. zur Sparkaſſe zu bringen hatte,
Dies tat er aber nicht, ſondern floh mit dem
Geld. Die Fahndungen ermöglichten es, daß
der Defraudant noch an demſelben Abend in
Kottbus verhaftet wurde.

Torgau. (Heiratsſchwindler feſtegenommen. Eine hieſige Hausgehilfin
lernte vor einigen Tagen einen Mann kennen,
der ihr unter falſchen Angaben über ſeine Per
ſon und ſeinen Beruf die Ehe verſprach. Das
Paar zog nach auswärts, bis das Geld des
Mädchens verbraucht war. Ohne Mittel kehr
ten ſie nach Torgau zurück, wo der Schwindler
verhaftet wurde.

Krankheitszeiten von Pflichtjahrmädchen

Eine Entſcheidung der Reichsanſtalt

Jn der letzten Zeit ſind Zweifel entſtanden,
ob die in das Pflichtjahr für Mädchen fallen
den Krankheitszeiten auf das Pflicht
jahr anzurechnen ſind bzw. bis zu
welcher Dauer die Anrechnung von Krankheits-
zeiten geſchehen darf.

Der Präſident der Reichs anſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung hat nun kürzlich eine
Entſcheidung dahin getroffen, daß die Anrech
nung nur in den Fällen zu unterbleiben hat,
in denen die Krankheit nachweislich vorge
ſchützt wird, um die volle Ableiſtung des
Pflichtjahres zu umgehen. Die Arbeitsämter
ſind je nach dem Einzelfall berechtigt, die
Nachholung ſolcher verſäumter Arbeitszeit bis
zur vollen Dauer des Pflichtjahres zu ver
langen. Vorausſetzung iſt allerdings, daß die
Hausfrau, die das Pflichtjahrmädchen beſchäf
tigt, dem Arbeitsamt von der Verſäumnis
Kenntnis gibt. Das Arbeitsamt kann dann
vom Amtsarzt eine Unterſuchung vornehmen
laſſen. um feſtzuſtellen, ob es ſich um eine tat
ſächliche oder nur um eine vorgeſchützte Krank
heit handelt. Liegt eine tatſächliche Erkran
kung vor, ſo wird die Krankheitszeit im
vollen Umfange auf das Pflichtjahr an
gerechnet.

alt. Wimmelrode. (Neue Motors
ſpritze.) Für den hieſigen Amtsbezirk iſt eine
Motorſpritze angeſchafft worden, um die
Leiſtungsfähigkeit der Feuerſchutzpolizei zu er
höhen. Sie ſoll dieſer Tage ausprobiert werden.

Radſa rer a s bei e
Milderung

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes
Ausgabeort Erfurt, vom 14. Februar, 21 Uhr.

Um das oſtatlantiſche Hoch, das ſeine Lage
nur noch wenig verändert, wird allmählich
mildere Luft nach Mitteleuropa geführt, ſo
daß nach heiterer Nacht mit Froſt die Morgen
temperaturen wieder ſteigen werden.

Ausſichten bis Donnerstag abend
Mittwoch auffriſchende Winde aus Weſt,

wieder ſtärker bewölkt, keine nennenswerten
Niederſchläge, Berge zeitweilig in Wolken mit
leichten Schneefällen. Tagsüber Temperaturen
um fünf Grad Wärme, im Gebirge um Null
Grad. Am Donnerstag weitere Milderung,
nachts wieder froſtfrei, ſtärkere Bewölkung,

verſchiedentlich Regen.

Waſſerſtands Meldungen

vom 14. Februar 1939
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Dreimal Dreizehn Eine Geſchichte von K. R. Veubert

Die Morgenzeitung fiel durch den Türſchlitz.
Der Bankbeamte Scheller ſprang vom Früh-
ſtückstiſch auf, um das Blatt zu holen. Jn
dieſen Wochen der großen Ziehung galt der
erſte Blick, den er in ſeine Zeitung warf, der
Notiz „Jn der geſtrigen Nachmittags
ziehung wurden folgende Nummern ge
zogen Aber noch jedesmal hatte Herr
Scheller die Zeitung enttäuſcht fortgelegt.
Seit fünf Jahren ſpielte er immer die gleiche
Kosnummer. Dreimal dreizehn. Eine gewiß
nicht alltägliche Zahl: 131 313! Eine Glücks-
zahl, behauptete Herr Scheller. Eine Un
lückszahl, widerſprach ſeine Frau. Jn den
ünf Jahren war noch nie ein Gewinn auf

dieſe Nummer gefallen. Doch Herr Scheller
blieb dieſer Nummer treu. „Einmal muß die
Chance kommen!“ pflegte er zu ſagen, wenn
ſeine Frau drängte, endlich eine andere Num
mer zu ſpielen

An dieſem Morgen aber nahm ſein Geſicht
beim Studium der Ziehungsgewinne plötzlich
einen vergnügten Ausdruck an. Er pfiff leiſe
und ſchaute ſich nach ſeiner Frau um. „Was
haſt du?“ fragte ſie ein wenig beunruhigt. Er
reichte ihr die Zeitung.

Frau Scheller nahm mit zitternden Händen
das Blatt. Ja, da ſtand es: die Nummer 131 313
wurde mit 10 000 Mark gezogen. Alſo entfielen
auf ihr Achtellos, nach Abzug der Steuer,
tauſend Mark.

Herr Scheller rieb ſich die Hände. „Nun,
meine Liebe? Wer hat an die Nummer ge
glaubt? Du oder ich? Aber du ſcheinſt dich
nicht zu freuen Weil ich recht behalten habe,
nicht wahr

„Aber nein, Walter. Natürlich freue ich
mich“. antwortete ſie haſtig.

Er rieb ſich wieder die Hände. „Was
kaufen wir dafür, Mathilde? Oder wollen
wir eine Reiſe machen? Man könnte auch
etwas für Erikas Ausſteuer zurücklegen. Eines
Tages wird ſie ja wohl doch mit einem Mann
ankommen.“

Frau Scheller begann den Tiſch abzu
räumen. „Du mußt gehen, Walter, ſonſt
kommſt du zu ſpät ins Büro.“

„Das Los nehme ich mit!“ ſagte er und
ging zum Schreibtiſch. „Nach Dienſtſchluß
werde ich es gleich einlöſen.“

Frau Scheller erblaßte. Nervös ſah ſie zu,
wie er das Los aus der Kaſſette nahm und
in ſeine Brieftaſche ſteckte. Er hatte gar nicht
auf die Nummer geſehen. Er kannte ſie ja
auswendig: Dreimal dreizehn.

Als er ſich von ſeiner Frau verabſchiedete,
ſchien ſie etwas auf dem Herzen zu haben;
ſie fing nervös an: „Walter, ich muß dir
etwas ſagen aber er winkte lächelnd ab.
„Deine Wünſche kannſt du mir heute abend
ſagen, wenn ich mit der dicken Brieftaſche nach
Hauſe komme.“ Seufzend ſchloß ſie die Tür
hinter ihm. Dann ließ ſie ſich auf einen Stuhl
fallen und begann leiſe zu ſchluchzen. Es war
ja ein ganz anderes Los, das Walter in der
Brieftaſche trug. Sie hatte die Anglücksnummer,
wie ſie das alte Los nannte, ohne Wiſſen
ihres Mannes umgetauſcht. Jn der Lotterie
einnahme war ein Herr geweſen, der ſich auch
von einem Los trennen wollte, das er drei
Jahre erfolglos geſpielt hatte. Da hatten ſie
miteinander getauſcht.

Wenn Walter heut nachmittag in die
Lotteriefiliale ging, um ſeinen Gewinn abzu
holen, würde er eine peinliche Entdeckung
machen. Sie zitterte, wenn ſie dran dachte.
Vielleicht erzählte er im Büro ſchon von ſeinem

benden Vielleicht „feierte“ er in der Mittags
pauſe.

Sie trocknete ihre Tränen. Es mußte etwas
geſchehen. Fünf Jahre hatten ſie das Los a
ſpielt, und nun kaſſierte ein anderer den Ge
winn. Eigentlich war das doch ungerecht. Wie,
wenn man an das Gefühl des neuen Ge
winners appellierte, wenn man von einem
moraliſchen Anrecht e Zum Glück wußte
ſie noch die Adreſſe des Herrn.

Herr Mielke, ein älterer, höflicher Mann,
ſtand in ſeinem Zigarrenladen, als ſie eintrat.
Er wußte ſchon, daß er gewonnen hatte. Er
war in beſter Laune. Jhr Anliegen hörte er
lächelnd an, während er hin und wieder mit

Dunkel sind Herkunft und Snde der Färstin Tarakanowa,
die von ihren SZeitgenossen den zweifelhaften Shrentitel

„Die falsche Zcurin““
erhielt Die neue Artihelreihe der M mit deren Abdruck
wir morgen an dieser Stelle beginnen, beschätftigt sich in
spannender Weise mit dem Schicksal dieser ebenso schönen
wie gefährlichen politischen Ahenteurerin, die in der zweiten
Hältte des achtzehnten Jahrhunderts die europäischen

Froßstädte unsicher machte

hätte ſie nie und nimmer erwartet. Freund
lich lächelnd trat er ein. „Mein s e
erſtaunt Sie,“ ſagte er, „indeſſen ſind mir na
Jhrem Beſuch ſo allerlei Gedanken durch den
Kopf gegangen. Vielleicht habe ich doch nicht
richtig gehandelt.“

Ein freundliches Gefühl wallte in ihr auf.
Hatte Herr Mielke ſich beſonnen. Eifrig bot ſie
ihm Platz an. „Jch will nicht viel Worte
machen“, fuhr er fort, „aber was Sie heute
vormittag von dem moraliſchen Anrecht ſagten,
hat doch Eindruck auf mich gemacht. Jch möchte
alſo meinen Jrrtum von heute früh berich
tigen. Gewiß iſt getauſcht nun einmal getauſcht.
Und juriſtiſch iſt die Sache nicht anfechtbar.

den Schultern zuckte, was ſie zu heftiger Bered
ſamkeit antrieb.

„Tja, liebe Dame,“ erwiderte er freundlich
ablehnend, „getauſcht iſt getauſcht. Wo kämen
wir hin, wenn man Vereinbarungen und Ab
ſchlüſſe nachträglich rückgängig machen wollte,
ſobald es dem Vorteil des anderen entſpricht?
Jch bin Geſchäftsmann und ſehe die Sache vor
allem juriſtiſch, wenn ich auch nicht verkenne,
daß dieſer Fall für Sie etwas bitter iſt.“

Es war nichts zu machen. Niedergeſchlagen
ging ſie durch die Straßen. Vor jeder öffent
lichen Fernſprechzelle kämpfte ſie mit dem Ent
ſchluß, Walter anzurufen. Aber ſie hatte noch
immer nicht den Mut. Müde kam ſie zu Hauſe
an. Sie mußte ſich auf das Sofa legen und
ſchlief bald ein.

Das Telephon weckte ſie. Als ſie Walters
Stimme vernahm, zitterte ſie gleich wieder.
„Wie iſt das möglich, Mathilde, eben entdecke
r daß ich ein ganz anderes Los in Händen
habe.

Ich wollte es dir ſchon früh ſagen ant
wortete ſie beklommen, ich habe nämlich

„Was haſt du?“ rief er, da ſie ſtockte.
„Das Los umgetauſcht.“
Erſt war er ſtill, vor Verblüffung und

Schreck, dann lachte er los. Es klang ſchreck
lich. „Umgetauſcht. hahaha! Umgetauſcht!
Unſer Glückslos! Umgetauſcht.“ Plötzlich war
die Stimme fort. Wie erdroſſelt. „Walter“
rief ſie. Er hatte den Hörer aufgelegt. Sie
konnte ſich ſein zornrotes Geſicht vorſtellen, und
wie er nach Luft rang und die Ader an ſeiner
Schläfe hervortrat. Jetzt lief er wohl durch
die Straßen enttäuſcht, verbittert. Sie ver
wünſchte ihren Einfall, das Los umzutauſchen.
Nun war es erſt richtig ein Unglückslos ge
worden.

Es läutete wieder. Diesmal aber war es
die Flurglocke. Sie öffnete. Herrn Mielke

Aber menſchlich geſehen? Jch bin ja nicht nur
nüchterner Geſchäftsmann. Jch möchte alſo
Jhren Vorſchlag annehmen.“

Sie jubelte im ſtillen. Fünfhundert Mark
waren gerettet.

„Wenn Sie ſo verſtändnisvoll ſein wollen“,
flüſterte ſie.

„Und welchen Prozentſatz nannten Sie
doch?“ fragte er ſeelenruhig.

„Jch dachte fünfzig!“ erwiderte ſie errötend.
Heute früh hatte ſie zwanzig vorgeſchlagen.
Doch er nickte wohlwollend, zog ſogleich ſeine
Brieftaſche. Fünf Hundertmarkſcheine zählte er
vor ihr auf den Tiſch.

„Doch nun muß auch der Geſchäftsmann zu
Worte kommen“. ſagte er und zog noch ein
Papier aus der Taſche, wenn es auch nur eine
Formſache iſt. Die Beſtätigung unſerer Ab
machung nämlich, daß auch ich an einem even
tuellen Gewinn Jhres Loſes beteiligt bin. Für
die Dauer dieſer Ziehung natürlich nur.“

Als Mathilde allein war, löſte ſich ihre
Freude in einer übermütigen Aufwallung Sie
warf die fünf Geldſcheine wie Konfekt in die
Luft, aber dann hob ſie ſie ſorgſam auf und
ſtrich ſie glatt, um ſie ins Sparkaſſenbuch zu
legen. Das war ein Tag der Ueberraſchungen.

Etwas ſpäter als ſonſt kam Walter aus
dem Büro. Sie wunderte ſich. wie vergnügt
er ausſah. Er hatte ein paar kleine Pakete in
der Hand. „Was bringſt du da?“ fragte ſie er
ſtaunt. „Es ſieht ja geradezu aus, als hätteſt
du doch in der Lotterie gewonnen!“

„Haben wir ja auch!“
heimnisvoll.

„Ach, Walter!“ ſagte ſie gerührt, „es iſt lieb
von dir. daß du mir die Sache nicht vorwerfen
willſt. Aber ich habe meinen Fehler wieder

nickte er ge

Neuaufnahme: SandauScherl

Am 19. Februar vollendet Werner Beumel-
burg, der als einer der ersten Repräsen-
tanten der Kriegsdichtung das große und
heroische Leben während der jahre des
Volkerringens im deutschen Volk wach und
lebendig gehalten hat, das 40. Lebensjahr.
Die Kriegsbücher Beumelburgs sowie die
aufrüttelnde Chronik der inneren und äußeren
Ereignisse seit 1913 1950 haben das neue
deutsche Geschichtsbild wesentlich mitbe-

ſtimmt

u gemacht. Sieh mal im Sparkaſſenbuch
nach.“

Er legte die Pakete auf den Tiſch, blickte
ſeine Frau verwundert und beunruhigt an,
dann holte er das Sparkaſſenbuch hervor.
„Fünfhundert Mark?“ ſagte er verdutzt.
Triumphierend erzählte ſie von ihrem Einfall
und der ſchriftlichen Abmachung mit Herrn
Mielke. Dann- ſah ſie erſchrocken auf ihren
Mann. Er hatte ſich in den Seſſel ſinken laſſen
und ſah aus, wie Napoleon vor dem bren-
nenden Moskau. „Mein Gott, was iſt dir?“
fragte ſie beſorgt. Plötzlich fing er zu lachen
an, wie heute mittag am Telephon. Es durch
ſchauerte ſie. „Ein glänzender Einfall! Eine

Erft Erkältung, dann Griytt Erkältung, dann Grippe,
dasriſt die übliche Reihenfolge. Erkältungen und den
erſten Grippeanzeichen ſofort wirkſam begegnen,
heißt deshalb ſchwere Erkrankungen in der Regel
vermeiden. Bei häufigem Witterungsumſchlag, vor
allem bei ſogenanntem Grippewetter, trinke man
dreimal täglich eine Taſſe heißen Tee mit einem
Schuß KloſterfrauMeliſſengeiſt. Das meiſt wohl
tuende und notwendige Schwitzen, das die Krank
heitserreger bekämpft und unwirkſam macht, wird
dadurch begünſtigt. Jſt eine Erkältung bereits da,
wende man folgende Schnellkur an: Kurz vor dem
Zubettgehen möglichſt heiß zweimal je einen Eß
löffel Kloſterfrau-Meliſſengeiſt und Zucker mit der
doppelten Menge kochenden Waſſers gut verrührt
trinken Kinder die Hälfte.

Halten Sie in Jhrer Hausapotheke Kloſterfrau
Meliſſengeiſt ſtets vorrätig. Sie bekommen ihn in
der blauen Original-Packung mit den drei Nonnen
in Apoth. u. Drog. in Fl. zu RM. 2,80, 1,65 u. 90

RMINA ROMAN VON VERNER E. HINTZ
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18. Fortſetzung

Jetzt ſollte er Corinna gegenübertreten,
als Helfer der Polizei, er, der ſich erboten hatte.
ihr gegen alle drohenden Gefahren beizuſtehen

Aber was konnte er denn anderes tun?
Wenn er Scharrnagels Anordnungen un-

ausgeführt ließ, konnte damit denn überhaupt
noch Corinna geholfen werden

Vogler hatte verſpielt. Die nächſten
inuten mußten ſeine Verhaftung bringen.

nd was dann geſchehen würde, war klar vor
auszuſehen.

Nein, jetzt mußte Corinna ihren Kampf
allein ausfechten. Hatte ſie bisher Hennings
Hilfe abgelehnt, dann war es jetzt zu ſpät, zu
hren Gunſten einzugreifen.

Nur eins ja, das konnte Henning noch.
orinna warnen, daß dieſer Schlag ſie nicht

Unvorbereitet traf.
Er überlegte nicht länger. Schon allzu lange

atte er gezögert, hatte vielleicht wertvolle
inuten verloren. And auf Minuten konnte es

etzt ankommen

Vom herabſchnürenden Regen geblendet.
taſtete er ſich dem Hauſe Voglers zu, fand auch
endlich die Hintertür. Zum Glück war ſie un
verſchloſſen.

Er ließ ſie hinter ſich offen ſtehen, obwohl
dadurch die tiefe Dunkelheit in dem Hausflur
Um nichts gemildert wurde.

Wo war Corinna zu ſuchen

Er vergegenwärtigte ſich die Lage des
Zimmers, hinter deſſen geſchloſſenen Fenſter
läden er vorhin den Lichtſchimmer geſehen hatte.

Ja, da zur Linken mußte ſich der Raum
befinden.

War das da vor ihm nicht wie ein heller
Türſpalt?

Mit ausgeſtreckten Armen taſtete er ſich
durch die Finſternis vorwärts, ſtieß mit den
Füßen gegen einen Schemel, der polternd zu
Boden ſiel, blieb erſchrocken ſtehen

Haſtige Schritte im Nebenzimmer.
Die Tür flog auf. Jn ihrem hellen Rahmen

zeichnete ſich die Silhouette von Corinnas
ſchlanker Geſtalt.

Langſam trat Henning in den Lichtkreis
der offenen Tür.

„Sie 2* Ungläubiges Staunen miſchte
ſich mit unverhohlenem Erſchrecken in ihrer
zitternden Stimme. Nur dieſes eine fragende
Wort: „Sie 2* Der Mann ſenkte den Kopf.

„Ja, ich. Corinna. Jch bin gekommen
krotz allem um Sie zu warnen
„Mich warnen?“
„Voglers Geheimnis iſt kein Geheimnis

mehr. Scharrnagel iſt dahinter gekommen.
Vielleicht iſt Vogler in dieſem Augenblick ſchon
ein Gefangener

„Um Gotteswillen! Dann war ja alles
vergebens

„Jch weiß nicht, was Sie damit meinen,
Corinna aber Sie haben recht. Jetzt
hat alles Verſteckſpielen keinen Zweck mehr.“

Angſtvoll hingen Corinnas Augen an
Hennings Lippen: Man kann ihm doch nicht
weiſen daß er an Johns Tod ſchuld
i

„Jch fürchte, auch das wird ſich beweiſen
laſſen. Aber auf Vogler kommt es nicht an.
Was geſchieht mit Jhnen, Corinna?“

„Das weiß ich nicht.“
„Ueberlegen Sie. Corinna! Sie müſſen einen

Ausweg finden! Sie müſſen etwas erſinnen,
was ihre Schuldloſigkeit an dieſen ganzen
furchtbaren Geſchehniſſen erweiſt! Deshalb bin
ich auch gekommen, um Sie zu warnen!“

Corinna antwortete nicht gleich. Ganz lang
ſam, Schritt vor Schritt trat ſie auf Henning
zu, blieb vor ihm ſtehen. Jhre dunklen,
fragenden Augen ſchienen auf dem Grunde
ſeiner Seele leſen zu wollen. Und es waren
Tränen in dieſen Augen.

„Warum 2 Warum ſind Sie gekommen,
Henning Gonthard?“

Er ſenkte den Blick nicht vor ihren Augen.
„Das wiſſen Sie, Corinna. Das wiſſen

Sie ſeit heute mittag. Jch habe es Jhnen ſchon
einmal geſagt. Aber Sie wußten es auch
ſchon vorher, daß ich Sie liebe!“

„Nein nein„Doch, Corinna. Warum leugnen Sie, Sie
wußten es. Deshalb kamen Sie heute mittag
zu mir und ich war glücklich darüber
Corinna ſagen Sie mir doch die Wahrheit!
Sie wußten, daß ich Sie liebe!“

„UAnd wenn ich ja ſage was iſt dann
damit für Sie gewonnen

Ein bitteres Lächeln ſpielte um Hennings
Lippen. „Nichts, das gebe ich zu. Wer ſagt
Jhnen denn auch, daß ich etwas gewinnen
will? Jch weiß, Corinna, heute mittag
haben Sie gedacht, daß die Erwiderung meiner
Liebe die Vorausſetzung dafür wäre, daß ich
Jhnen helfe. Aber Sie irrten ſich! Jch ſchwöre
es Jhnen, Corinna. Und der Beweis dafür
iſt ja, daß ich jetzt gekommen bin, um Sie zu

cwarnen.“

„Nein, Henning Gonthard Sie ſind ge
kommen, weil Sie hofften, ich könnte vielleicht
doch Jhre Zuneigung erwidern.“

Wie recht Corinna hatte, wie leicht ſi
durchſchaute, was ihm ſelbſt verborgen ge
blieben war. Ja, er hatte noch immer gehofft.
Er hatte nicht vergeſſen können, was geſtern
nacht beim Abſchied geweſen war.

„Corinna warum haben Sie das getan?
Das geſtern nacht Sie wiſſen

der Kuß 2Jhr Geſicht hatte jede Farbe verloren.
„Das habe ich gefürchtet kam es kaum

vernehmbar über ihre zitternden Lippen. „Jch
hätte es nicht tun ſollen, Henning Gonthard.

Aber r T ich war Jhnen ſo dankbar
weil Sie der einzige Menſch waren, der mir
helfen wollte. Vielleicht können Sie das
nicht ſo verſtehen. And weil ich wußte daß Sie
mich liebten deshalb ein kleines
bißchen Glück wollte ich Jhnen ſchenken, und Sie

Sie glaubten
„Es war ja auch Wahnwitz. Jetzt ſehe ich

es ein, Corinna. Wie konnte ich denn auch
hoffen Jch müßte Sie wohl um Verzeihung
bitten, Corinna, aber ich kann das nicht.
Nur es tut ein bißchen weh, aber man
verbeißt den Schmerz ſchon.“

So verſtört war er ſo bitter ſprach er.
Ein grenzenloſes Mitleid wallte in Corinna

auf. Sie wußte, daß ſie ganz allein die Schuld
trug an der großen Enttäuſchung dieſes
Menſchen, der es doch nur gut mit ihr gemeint
hatte. Zaghaft ein wenig ſcheu noch legte ſie
ihm die Hände auf die Schultern.

„Sie dürfen nicht ſo ſprechen, Henning
Gonthard. Es iſt doch nun einmal ſo, daß einen
das Leben ſonderbar durcheinander würfelt.
Wege kreuzen ſich, man begegnet ſich und
vielleicht hat das Schickſal eine Abſicht dabei,
wenn es die Menſchen einander in den Weg
führt. Aber ſo ein Begegnen kann doch nicht
für immer ſein. Und wenn da noch
ein anderer iſt

„Jch weiß ja Erwin Anſchütz. Jch habe
es von Anfang an gewußt und trotzdem
ich habe nie glauben können, daß Sie ihn
lieben, Corinna.“
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wunderbare Abmachung!“ Es war ein ſchreckliches, hohnvolles Lachen. t
„Nun ſag doch endlich bat ſie verſtört.

Er wurde endlich ruhiger, nickte mit dem Kopf
und ſagte dann Das neue Los iſt nämlich in
der eutigen Vormittagsziehung heraus
ne Zehntauſend Mark bringt unſer

chtellos. Hätte es gebracht

Frau Scheller ſchrie leiſe auf.

„Aber jetzt bringt es nur noch fünftauſend!“
fuhr er fort. Sicher wußte der er ſchon

dem Gewinn Er hat dich übers Ohr ge
auen.“

„Aber dann muß man es rücckgängig
machen“, ſeufzte ſie, und es wirbelte in ihrem
Kopf. Fünftauſend Mark zehntauſend Mark!

„Du willſt alles immer rückgängig machen“,tadelte Herr Scheller melancholiſch. Sie trat zu

ihm und ſtreichelte ihm die Wangen. Nicht
böſe ſein, Walter! Können wir nicht zufrieden
ſein? Herr Mielke iſt doch auch troſtbedürftig.
Er hätte die ganzen zehntauſend Mark haben
können, wenn er das Los nicht getauſcht hätte“,

„HNa ja“, ſeufzte er, „es kommt eben auf den
Standpunkt an.“

„Und vom Standpunkt der ausgleichenden
Gerechtigkeit

„Du haſt recht!“ ſagte er, „laſſen wir es
dabei“. Und nun lachten ſie fröhlich und be
gannen die kleinen Pakete auszupacken, die er
zur Feier des Tages mitgebracht hatte.

Unſer Kreuzworträtſel

Wo blühen unſre Reben?“

Waagerecht: 1. Männername, 7. Ehepartner,
8. ſaurer Bonbon, 10. Baum, 11. akuſtiſcher Begriff,
12. Schutz des Staates 13. muſikaliſches Jntervall, 14. in
Oelte reich Ah lranng für Kaiſerlich und lanige
lich 15. Bezeichnung für Hatistiere, 18. Bübnenwert,
22. e Männername 23 Fluß im Harz,24 Berg am Vierwaldſtätter See, 26. Rieſenhirſch,
26. Lehranſtalt.

Senkrecht: 1. Teil der Oper 2. Radteil, 8. und
4. ſiehe Anmertung, 5. deutſcher Erfinder (Funktechnik),
6. Verwandter, 7. Pelzart, 9. amerikaniſcher Dichter

1849), 16. franzböſiſches Departement, 16. Teil des
Auges, 17. räumliche Beſchränktheit, 19. italieniſcher
Kriegshafen, 20. Nebenfluß der Fulda, 21. Hirſchtier.
Anmerkung: 3. und 4. ſind zwei Weinorte in der
baheriſchen Rheinpfalz, deren Erzeugniſſe in der ganzen
Welt beliebt ſind.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Staket, 5. Eger, 7. Trema, 10. Selam,

12. Kaub, 13. Sommer, 15. Met, 16. Era, 17. Tee,
18. Weg, 19. Eck, 21. Rot, 283. Raſche. 25. Ahoi!,
27. Laken, 28. Smuts, 30. Gent. 31. Roemer. Senk
recht: Selda, 2. Tram, 3. Erk, 4. Team, 5. Eſſe,6. und 8. Georg Ohm, Muenchen, 9. Abt, 11. Meter,
14. Regal, 19. Ecker, 20. Kent, 21. Ras, 22. Tour,
24. Sage, 26. Jto, 29. Se.

Hunger,
Eine Künſtlernovelle

Der junge nordiſche Geiger Ole Bull war
völlig mittellos. Jmmer ünd immer wieder
hatte er verſucht in Bologna ein Konzert zu
ſtarten. Aber immer vergebens. Seine geringen
Exiſtenzmittel lieferten ihm die beiden einzigen
Stunden, die er je Woche gab, und für die er
1 Lire 75 Pfennig bekam. Wie ſollte er da
We eſſen, leben und ſich kleiden? Dieſes
Kunſtſtück wollte ſelbſt ſeiner gewagteſten Wirt
ſchaftskunſt nicht
Hungertode nahe.

Wieder hatte er den ganzen Tag nichtsgegeſſen, der Abend eines delſanngeloſen Tages
dämmerte endlich, müde und verweifelt
ſchleppte er ſich in ſeine elende Kammer, um
die Tiſchſchublade wieder und wieder um
zukehren, ob er nicht ein paar Krumen dort
fände. Das Ergebnis war troſtlos. Der Magen
wütete! Stumm nahm der Müde ſein Jnſtru
ment, rückte den gebrechlichen Hocker ans offene
r wie jeden Abend und ſpielte ſeine
chwermütigen Weiſen. Seine Kunſt, die Muſik

mußte ihn ſättigen! Wohl lauſchten die
Menſchen auf der Straße, aber keiner dachte
ans Nächſtliegende, an Brot für den Hungrigen!
Um den Abend zu verkürzen, legte Ole Bull
ſich ins Bett. Aber kaum hatte er eine kleine
Weile im Schlaf Vergeſſen geſucht, als es
klopfte und einige Herren zu ihm ins Zimmer
traten. „Verzeihen Sie, daß wir ſo ſpät noch
ſtören,“ meinte der eine, „aber eine gänzlich
unvorhergeſehene Zwangslage treibt Uns zu
Jhnen, um anzufragen, ob Sie wohl die
Liebenswürdigkeit hätten als Erſatzmann im
Konzert der „Philharmoniſchen Akademie zu
ſpielen.“

Bei dieſer ſeltſamen Botſchaft ſchaute der
Halbverhungerte ſeine ſpäten Beſucher an, als
ob ſie Engel wären, die vom Himmel herab
ihm Brot und Leben brächten! „Ja, natür
lich ſtotterte er, „aber die berühmte
Malibran und Beroit .2 Das iſt
ja re das Hindernis! Bervoit iſt beleidigt,
weil die Malibran erkrankte und nicht ſingen

gelingen. Er war dem

kann! Wir fragen Sie alſo: Wollen Sie
ſpielen? Sie erhalten natürlich das gleiche
Honorar wie Beriot. Madame Colbran-
Roſſini, die Jhre abendliche Muſik hörte, hat
Sie uns empfohlen. Sie wird den Geſangspart
übernehmen. Aber Sie müſſen ſofort kommen,
das Konzert hat ſchon begonnen

Hunger!
Von Ferdinand Bruger

Das Thestre grand war voll beſetzt, eben
hatte Signorg ColbranRoſſini (die Gattin des
berühmten Komponiſten) eine herrliche Arie
beendet, als die Herren eintraten. Machtvoller
Beifallsſturm erſchütterte das Das
elegante Publikum, der ſtrahlende Lichterglan
der prächtige Saal all das verwirrte un
erſchütterte den Geiger.

Stumm und ergiffen ſtand er einen Augen
blick ſchweigend da, hob die geliebte Geige ans
Kinn ein goldener Strom herrlicherMelodien entſtrömte dem IJnſtrumente mit
ſeltſam überwältigender Kraft. Sanfte Elegien,
wilde, ſchwermutvolle Klagen ſangen von der
tiefen Sehnſucht ſeiner erſchütternden Not
dieſer Künſtlerſeele Der weite Saal war
verſtummt, leichte Schatten verdunkelten ſeinen
ſtrahlenden Glanz, alles war hingeriſſen von
dieſer unbegreiflich zauberhaften Allgewalt, be
nommen und betört von dieſem einzigen, nie
gehörten wilden Aufſchrei aus letzten Seelen
kiefen Endlich aber löſte ſich herbes Leid,
ger Schmerz und Klage aus in einewunderbare, ferne hingehauchte Wehmut

Ein raſender Orkan des Beifalls über
ſtürmte den Geiger, der neigte ſich tiefer
und ſank in plötzliche Ohnmacht.

„Brot ſtammelte er beim Erwachen
Brot
Und nun erſt begriffen ſeine Gönner. Eiligſt

wurde Wein und ein kleines Nachtmahl herbei
geſchafft. Langſam erholte ſich ſein ſtarker
Körper wieder, und als man eben beriet, ob
man ihn am Schluß des Abends noch einmal
ſpielen laſſen könne, erklärte Ole Bull: „Jch
werde, denn ich muß ſpielen!“

Als Ole Bull die Bühne betrat, jubelte ihm
brauſender Beifall entgegen. And wieder ſetzte
er die Geige an, aber diesmal zauberte er
ſeinen Hörern Bilder ſeiner nordiſchen Heimat
vor die Seele hohe, weltferne Berge, ein
ſame unergründliche Fiorde, Glocken klangen
über ſonnige Weiten, über das große Meer.
Hineinverwoben dieſen Heimatweiſen tönten
jauchzender Jubel, brauſende Freude, denn eine
neue, herrliche Zukunft kündete ſich an!

Ole Bull war nun mit einem Schlage be
rühmt geworden. Seines Namens Klang ſcholl
weit über Europa hinaus, nie aber
haben Menſchen jenes erſchütternde große Spiel
wieder gehört, das aus den unbekannten
Gründen ſeiner tiefſten Seele hervordrang!

Kleine Kriminalgeſchichte
um Edgar Wallace

Zu Edgar Wallace kam eines Tages das
Hausmädchen ins Zimmer geſtürzt und meldete
aufgeregt, daß ein Herr von Scotland VYard
den Schriftſteller zu ſprechen wünſche.

Jn ſeinen Romanen und Bühnenſtücken
ließ Wallace die Männer von Scotland VYard
zu Dutzenden auftreten, aber ſo in der Wirk-
lichkeit und ohne ſeine Aufforderung
Was konnte da los ſein

Der Herr von Scotland Yard wurde alſo
hereingebeten, ſagte höflich Guten Abend“,
und nachdem er vor den berühmten Kriminal
ſchriftſteller ein Papier ausgebreitet hatte:
„Sehen Sie ſich das doch bitte einmal an,
Miſter Wallace

Mr. Wallace las, zunächſt mit Schreib
maſchine vorgeſchrieben: „An das Warenhaus

Selfridge Co. Jch bitte, dem Ueberbringer
dieſes eine Auswahl von Pelzmänteln mitzu
geben, Größe 52, für meine Anſchrift zu
notierem Dann folgte mit Tinte und Feder
geſchrieben der Name des bekannten Schrift
ſtellers.

„Das iſt eine plumpe Fälſchung“, ſagte
Wallace, „haben Sie den Mann?“

„Selbſtverſtändlich!“ erwiderte der Beamte
kurz. „Würden Sie zu ſeiner ſchnelleren Ueber
führung bitte hier Jhren Namenszug her
ſetzen

„Mit Vergnügen!“ erwiderte Wallace und
tat wie verlangt.

„Jch bin Jhnen ſehr verbunden, Sir“, ſagte
der andere und verabſchiedete ſich.

Wallace ſoll aufrichtig gelacht haben, als
ihm dies Erlebnis ſpäter als Huſarenſtück eines
Autogrammjägers erklärt wurde, der in ſeinem
Klub gewettet hatte, den Meiſter des Kriminal
romans mit ſeinen eigenen Waffen zu ſchlagen.

„Ach, Großyoter, in dieser Dunkelheit Ken

man ja kaum sehen, wie die Schleife ge-
bunden werden solll“ e

Rauber als Gendarmen

Jm Anfange des 19. Jahrhunderts al
Griechenland noch türkiſche Proving war
konnte man das Räuber, handwerk“ durchaus
nicht immer als unehrenhaft anſehen. Man
brauchte es nur dem Raubrittertum des
Mittelalters gegenüberzuſtellen, um hiſtoriſch
den Grad der Geſetzlichkeit zu ſehen, der ihm
anhaftete.

Es war eine Steuer auf den Warenverkeht
im Lande, und die Obrigkeit, die in dieſem
Falle bei der hohen Pforte in Konſtantinopel
lag, duldete das Räuberweſen nicht nur,
ſondern förderte es und verdiente Geld daran

Die Großräuber, aus deren Kreiſen dann
bald die griechiſchen Freiheitshelden, die
„Klephten“ hervorgingen, zahlten der Pforte
zunächſt einmal eine Pachtſumme, ſo wie
früher, vor der trinkgeldloſen Zeit, die Hotel
portiers ihr Amt von den Hotelgeſellſchaften
kauften und dann aus Trinkgeldern den Be
trag herauswirtſchafteten. Ferner aber ver
diente die Pforte
Gendarmerie: ſolange es nämlich im Pelo
ponnes

Denn die Räuber die einen Zulaſſungsſ

legenheitsräuber, der talentlos genug war, ſich
gelegentlich auch als Gurgelabſchneider p. ver
ſuchen, wenn das Löſegeld nicht eintraf, gar
nicht erſt hochkommen. Sie nahmen wer
manchmal auch zwanzig Prozent vom
des Warenzuges, der ihre Straßen benutzte.
Dies wußte jeder, und damit war alles in
Ordnung. So haben auch die fremden Ar
chäologen, als ſie Land und Leute erſt einmal
kennen lernten, mit dieſer Einrichtung ge
rechnet, wenn dieſe auch, da es ſich ja nicht
um eigentlichen Warentransport von Ge
brauchsſtücken handelte, etwas verwickelter
war.

u

Sie lächelte matt. Erwin iſt ein Menſch
mit Fehlern wie alle Menſchen. Das weiß ich.
Aber niemand weiß, warum man einen
Menſchen lieb hat

Wo Scharrnagel nur blieb, um dieſen
quäkenden Minuten ein Ende zu machen?

Plötzlich hatte Corinna den Kopf gehoben.
Jn ihren halb geſchloſſenen Augen die feſt auf
Hennings Geſicht gerichtet waren, ſtand es wie
ein Rätſel

„Nicht wahr, Henning Gonthard wir
gehen nicht im Böſen auseinander? Mir würde
das weh tun und das wollen Sie doch nicht.

Dicht vor ihm war ihr lockender, weicher
Mund. Henning wußte, daß er keinen Wider
ſtand finden würde, wenn er ihn küßte. Aber

a neinEinmal war es der Zauber des Augenblicks
geweſen, ein ſchöner Traum, den er nie ver
geſſen würde. Aber jetzt?

Zu wiſſen, daß es doch nur Dankbarkeit
war ein bißchen Mitleid, ein wenig Tröſten
wollen vielleicht noch

„Wir wollen nicht mehr davon ſprechen,
Corinna. Vergeſſen Sie nicht, Scharrnagel
wird gleich hier ſein! Ueberlegen Sie, was Sie
ihm ſagen wollen

Und wie um ſeine Worke zu beſtätigen, ging
in dieſem Augenblick die Haustür.

Unſicher durch die Dunkelheit tappende
Schritte aber Scharrnagels ſchwere Tritte
warten das nicht.

Dann wurde die Zimmertür aufgeriſſen.
Anſchütz ſtand auf der Schwelle

„Alſo biſt du doch noch hier Corinna“
Anſchütz mußte ſich ſchier übermenſchlich in

der Gewalt haben. Kein Muskel ſeines Ge
ſichts zuckte keine Falte in ſeinen Zügen ver
riet, wie es in ihm ausſah. Selbſt ſeine
Stimme war ohne Regung.

Ohne eine Erwiderung ſeiner Verlobten
abzuwarten, fuhr er in demſelben ruhigen
Tonfalk fort Ich dachte es mir ja gleich, nur
ließ ich mir nichts anmerken, um zu verhindern,
daß Scharrnagel quf den gleichen Gedanken
kam. Aber wie es ſcheint, bin ich ſchon zu ſpät
gekommen.

Und jetzt zum erſten Male wandte er ſich
an Henning: „Wo iſt der Kriminaldirektor?“

„Jm Garten. Er glaubt, Voglers Fälſcher
werkſtatt ausfindig gemacht zu haben

„War er ſchon hier?“
„Nein. Er ſchickte mich her, um Fräulein

Corinna an einer unüberlegten Flucht zu ver
hindern

„Weiß er, daß Corinna hier iſt?“
„Er vermutet es allerdings
„Gottſeidank, dann iſt es noch nicht zu ſpät.

Herr Gonthard ich hoffe, Sie ſind Menſch
enug, um zu verſchweigen, daß Sie Corinnaſiet äntrafen?“

„Ja, aber
Ein verzerrtes Lächeln flatterte über An

ſchützens Geſicht. „Sie können beruhigt ſein.
Jch will Jhr Gewiſſen nur für die nächſte
halbe Stunde belaſten. Dann können Sie tun
was Sie für richtig halten meinetwegen
auch Scharrnagel die Wahrheit ſagen. Eine
halbe Stunde genügt.“

Henning nickte ſtumm.
Und nun zu uns, Corinna. Du haſt deinen

Koffer mit, nicht wahr? Frau Moldenhauer
ſagte es uns

Ja
„Dann hole ihn ſoföort. Wir haben keinen

Augenblick zu verlieren
„Warum? Was haſt du vor, Erwin?“
„Jch? Wir werden fliehen. Jn

einer knappen halben Stunde geht der Abend-
zug nach der Kreisſtadt. Wir können ihn noch
ſchaffen. Darin liegt nicht die Gefahr. Die

t

Frage iſt nur, ob Scharrnagel nicht ſchneller
iſt als wir

„Fliehen 2“ fragte Corinna zurück, als
habe ſie die Bedeutung dieſes Wortes erſt jetzt
ganz begriffen.“

„Ja, fliehen. Oder glaubſt du denn, ich
würde dich den Gefahren preisgeben, die dir
drohen Du biſt nun einmal in dieſen unglück
ſeligen Fall verwickelt. wie weit, das mußt
du mit deinem Gewiſſen ausmachen Jch weiß
es nicht und will es nicht wiſſen. Jch weiß
nur, daß du von hier weg mußt.“

„Und du willſt mit mir kommen?“

„Selbſtverſtändlich. Jch gehöre an deine
Seite. Das iſt meine Pflicht als dein Ver
lobter.“

„Jch entbinde dich von dieſer Pflicht!“
„Corinna, wir wollen nicht mit Worten

ſpielen. Das liegt uns beiden nicht
Wie aus einem Traum erwachend blickte

Corinna auf den Mann an den ſie ſich ge
bunden hatte. Einen ganz neuen Menſchen
glaubte ſie zu ſehen.

„Und das iſt dein Ernſt? Du willſt mit
mir fliehen? Erwin? Weißt du auch, was das
für dich bedeuten würde? Du müßteſt deinen
Poſten aufgeben, du würdeſt deine Pflichten
e es gäbe kein Zurück mehr für

i

„Jch habe das alles überlegt, Corinna. Jch
habe mir das alles ſelbſt geſagt. Aber ich
habe dich eben lieb, Corinna, und dieſe Liebe
iſt ſtärker als alles andere.“

„Jch habe nicht geglaubt, daß du mir das
ſagen könnteſt, Erwin.“

„Es iſt ſo. Und nun komm.“
„Nein
Anſchütz ſchien dieſe Weigerung nicht er

wartet zu haben. Jetzt zum erſten Male verlor
er ſeine mühſam bewahrte Ruhe

„Gorinna, es iſt keine Zeit mehr für große

er Kriminaldirektor Scharrnagel kann jeden Augenblick kommen
Haſt du im Ernſt geglaubt, ich würde dein

Opfer annehmen, Erwin?“

„Es iſt kein Opfer für mich. Nur wenn
ich dich verlieren müßte das könnte ich nicht
ertragen Schwer gefallen iſt mir nur, dir das
alles zu ſagen. Du weißt, ich trage mein Herz

t

nicht auf der Zunge
„Und trotzdem nein!“
„Corinna!“

„Jch bleibe! Wir bleiben
Jhre Finger ſtahlen ſich in ſeine knochige

Hand, umfaßten ſie mit feſtem Druck. Ein hoff
nungsfrohes Leuchten war in ihren Augen und
ließ ſie doppelt ſchön erſcheinen.

„Wir bleiben, Erwin!“
Henning ſchienen die beiden ganz vergeſſen

zu haben.

Was er in dieſen Minuten empfunden hatte
vermochte er ſelbſt nicht klar zu erkennen.
Jagende Angſt um Corinnas Schickſal, über
wältigte Bewunderung für Anſchütz und ein
leiſer, weher Schmerz, das alles hatte er durch
lebt. Nun war in ihm nur noch die Gewißheit,
daß Corinna für ihn ganz verloren war,

Ein Stärkerer war gekommen, einer, der
ſich das Recht erkämpft hatte, das Schickſal des
Mädchens an das ſeine zu knüpfen.

„Bleiben, Corinna? Das iſt unmöglich. Wir
müſſen die Brücken hinter uns abbrechen und
irgendwo ein neues Leben beginnen. Aber es
wird uns gelingen es wird mir gelingen,
wenn ich dich an meiner Seite weiß. And des
halb bitte ich dich Corinna, ich bitte dich

komm jetzt u„Ja, Corinna geh! Es iſt am beſten ſo
Niemand hatte den Mann bemerkt, der in

zwiſchen im Rahmen der Tür aufgetaucht war
Jetzt flogen ihm die Blicke der drei Menſchen
zu. Er erwiderte ſie mit einem matten Lä ln.

Und wieder als Henning jetzt Voglers
Augen ſah, wurde die Gewißheit in ihm wach
daß dieſer Menſch kein Verbrecher ſein konnte.
Ein Unglücklicher, ein Ausgeſtoßener der Geſell
ſchaft das alles gewiß Aber kein Verbrecher.

Jetzt hinkte der alte Mann langſam ins
Zimmer, wandte ſich zu Anſchütz hin.Sie ſind gekommen, um mich zu verhaften
nicht wahr, Herr Anſchütz? Tun Sie das
n dann bringen Sie mir Corinna in Sicher

ei „Sie geben die Banknotenfälſchungen zu?
ſtieß Anſchütz mit unſicherer Stimme hervor.

„Jch will ſogar noch mehr tun. Jch gen
Jhnen die We'kſtatt zeigen, wo die falſ
Funfzigmarkſcheine hergeſtellt wurden nein

„Die Mühe können Sie ſich ſparen men
Lieber!“ Plötzlich ſtand Scharrnagel im Zim
Vielleicht hatte er ſchon ſeit ginge tdraußen im Flür den günſtigſten Augenblitſe

ſein Eingreifen abgewartet. „Jch kommen e ſo
ſoeben aus Jhrer Werkſtatt, nachdem dortfreundlich geweſen waren, mir den Weg

hin zu zeigen. Fortſehung folgt

durch Erxſparniſſe an

und wohlorganiſiertes Räuberweſen
gab, war Gendakmerie überflüſſig. Sie gewähr
eiſteten dem Verkehr genügend e

einbeſaßen, ließen den kleinen Dieb und Ge

erte
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Familien Anzeigen Luttschutz Karnep alte

Nach langem,

im Alter von 66 Jahren.

Halle (Saale), den 14. Febru
RobertFranzRing 8.

abſehen zu wollen.

Statt beſonderer Anzeige
ſchwerem, mit großer Geduld ertragenem

Leiden erlöſte Gott Dienstagnacht meinen herzensguten Mann,
meinen heißgeliebten Vater, unſeren guten Bruder, Schwager
und Onkel, den Stadtinſpektor a. D.

Friedrich Sievers
In tiefem Schmerz

Marka Sievers geb. Eiſenhauer
Hildegard Sievers

ar 1939,

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 17. Februar, 18.30 Uhr,von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“,Kleine Steinſtraße 4, entgegen. Von Beileibsbeſuchen bitten wir

Zugedachte

M. Burkel,

Am 12. Februar 1989 verſtarb plötzlich und un
erwartet der Politiſche Leiter

Pg. Erwin Kuhn
Wir verlieren in ihm einen guten Kameraden, deſſen

Andenken wir ſtets in Ehren halten werden.

s Ap.
Orksgruppe Niemberg

Der Ortsgruppenleiter

verſehen hat.

halten.

Otto Witzel,

Am 18. Februar 10809 verſchied ylbtzlich und
unerwartet unſer

Woerkſcharmeiſter Pg.

Willy Dornack
Der Verſtorbene war uns ſtets ein guter Kame
rad, der ſeinen Dienſt in vorbildlicher Weiſe

Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren

Die Kameraden der Werlſchar 193
Hauptſtoßtruppführer

Bäckerpflichtinnung Halle an der Saale

Bäckermeiſter

aus ſtatt.
Ehrenſache.

Einſatzbereitſchaft.
in Ehren halten.

Ernſt Skrzypek,
Kreisfachſchaftswalter,

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 13 Uhr,
von der gr. Kapelle des Gertraudenfriedhofes

Die Beteiligung der Kollegen iſt

Am 12 Februar entſchlief unſer lieber Berufs
kamerad und Mitglied im Geſellenbeirat, der

Willy Dornack jun.
in blühenden Alter von 25 Jahren.
Arbeit in der Jnnung ſowie in der Fachſchaft
zeichnete ſich aus durch echte Kameradſchaft und

Wir werden ſein Andenken

Obe
Richard Hädicke,

Seine

rmeiſter.

Anzug oder Mantel einschließlich guter
Zutaten von 30. bis 55. RM. Ia Site

Alblendstolſe
Iampenbeutel

Gr. Ulrichstraße 6-10

in ſehr großer Auswahl

Puppendoktor Krolow
Geiſtſtraße 45 Fernſprecher 28879

Wolldecken
Kurzwaren Groß Handlung

Erikotagen, Strümpfe
Freund K Müller
Jnhaber Fritz Müller

Halle s Leipziger Straße 54, am RiebeckplatzNur fü ür Wiederverräufer

werden See beentot

durch Venus B. verstarkt
oder B. extra verstarkt
Ueberreschendesrgeb
nis Versuchen Sie noch
heute Venus, es ift wirk

kcht Venus Gesichts
wesser deschieuoigt

e den Erfoiq. ad 70 Pio
Volfendete Schönheit

durch Venus Tages Creme. Tuden u 50

und 80 Pf. Eheſtl in fachgeschaeften.

e

e
S

Friſeurinnung Halle a. S.

Berufskamerad,
meiſter

tag,

ich zahlreiche

Nach kurzer Krankheit ver
ſtarb am 12.
56. Lebensjahre unſer lieber

Otto Abraham
RichardWagner Straße 4.

Sein lauterer Charakter und
biederes Weſen ſichern ihm
ein ehrendes Gedenken.

Wilhelm Rammelt,
Obermeiſter.

Zur Trauerfeier
14.30 Uhr), kl.

Gertraudenfriedhof,
Beteiligung.

d. M. im
der Friſeur

(Donners
Kapelle

erwarte

nene
Schmeerstr. 16 L.-Wuchor. Str. 55
Gelsts traf 58 Moerseburg. Str. o6
2 42 Roilstraße 6

E. Quinque delſereteu
Goorgstraße 11

Elli Scheid
Damenſchneidermeiſterin

Gcheld s Modewerkſtätten

Erneuern von

Metaltw. Fabrik
Gegründet 1839

Verchromen Vernlckeln
Verzinnen Brünieren

Metaftwaren

rerainanagaßengier
alio 8., Bartüberst.
Fernsprecher 21 196

Cacmmieren
ichel Becker Kl. Brauhausstraße t

Marktplatz 11
Eingang neben der Marktkirche

Ruf 25184

zu
sußwohl,

Ueberſchuh Reparaturen

Kirchnerſtraße 18 a

Unterricht
Kaufmännischer
Crundlehrgang
Tageslehrgangq, dauert 3 Monate

Kurzschrift, Schriftverkehr,

Kaufm. Rechnen, Buchführung

Gebühr RM. 30.20
Anmeldung: Berufs-S erziehunggwerk d. Du.

Stäcſt. Hausnaltungs unch

Gewerbeschule f. Mädchen

Fach- und Berufsfachschuſe

1. Verufsausbikdung für ſtädt. Haus
Faltpflegertnnen.

2. Staatl. anerkannte
ſchule (1 Jahr und

Maschinensehreiben,

Wettiner Sir. 28 Ruf 27361

Halle (Saale), Klosterstraſe 9

3

usbaltungs
4 Jahr).Lehrgänge für Wäſchenahen, Schnei

dern, Nadelarbeit.
Ausbildung von Meiſterhausfrauen.

Abendlehrgänge für Berufstätige:
Nadelarbeit. Kochen

Beginn neuer Lehrgänge: 12. April 1939.
Nähere Auskunft durch die Geſchäfts

ſtelle. Ruf 273 81.

Aivat- Unterricht Kurzschrift
Kaschinen Maschineschr. Zuchführ.

GSenge, Friedrichstr. 52
Schreiben
ureschrift, Bucht
ginn jederzeit.

Waher Benner

Perſonen
wagen

Sesener Str. 1, II
ernsprecher 357 24

„g

Opel oder DKW,
gut erhalten, 800

Handelskurfe

bis 1300 RM.,

ab April in
allen Fächern
Knzelkuürſe
n wiührnns

Raf Kurzſchrift gegen bar zu
ſhinenſchreiben kaufen geſucht.

nſmännmi Angebote unterà Peivatſchute? l2618 an MN8,
Uedwers on Halle (S.), GeiſtVarunebere 11 ſtraße r.

4..
5

jedan erzeit

Auto-Verleih
an Selbstfahrer

Paul Engelmann

Mk. 4000,
als 1. Hypothek,
auch Teilhaber
geſucht. Zuſchrif
ten erbittet Paul
Schlegel, Schuh
macherei, Ammen

in der Nacht vom
Sonnabend, 28.
Januar, zum
Sonntag gegen

2 Uhr in derMozartſtraße ver

loren gegangen.
Wer über den Ver
bleib des Pelzes
Angaben machen
kann, wird ge
beten, ſich zu mel
den. Belohnung
zugeſichert.

Fr. Hintſch,
HalleS., Ludw.
WuchererStr.811

ten unter 5983 an

MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

bGeldverkehr

Grünstraße 31 Ruf 215 05 dorf Talſtraße.

Opel 1,2 Pachtgeſuche
Tee eHalle do e??. MittleresDrahthaarBaugeſchäft

Foxhündin auch auf dem
11 Monate alt, Lande, von älte
Ia Stammbaum, rem, geprüftem
Preis 25, RM., Baumſtr. zu pach
verkauft Bruno ten geſucht evtl.
Körner, Wettin n v in ren
Saal ngebote unterdeine t. Gr u. 199 87 an

MNZ, HalleS.,Ardie-Motor Gr. Ulrichſtr. 97.

ha re125 8,5 PS.,e verpachtungenofort lieferbar Määdchen
W Rren er blond, 2ajährig, Am

Ring 4 1,68 groß, ſchlank, 1. März ſoll ein
ſucht die Bekannt hieſiges Grund
ſchaft eines ge ſtück von etwa 4Verſoren bildeten Herrn, bis 5 Morgen
Ingenieur oder gepflügtes Land
Beamten i. Alter verpachtet werden.Silberfuchs von 27—35 Jah Ein Raum von

pelz ren Bildzuſchrif 526 am u. Stal
lung ſteht zur
Verfügung. Nähe
res unter Gr.
u. 199 39 an die
MNZ, HalleS,
Gr. Ulrichſtr. 57

Kaufe
Drilling, auch m.
Glas, Büchſe und

Flinte. Angebote
5955 an MNZ,
Halle (S.), Gr.
Ulrichſtraße 57.

Altsilber
altes Sildergelt

kauft Ifd.
laweller Walter

Ecke Hauptpost

Zahle gute Preiſe für
gebr. Möbel

Traboert, Geiſtſtr. 15
Ecke Breiteſtr.

Gebrauchtes
Bücherrück

Ständer preis
wert zu kaufen
geſucht. Angebote
unter M 2047 an
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſeburg,

Kl. Ritterſtr. 13.

Für gehr. Möbel
ahlt gute Preiſe

chrmnidt
Dachritzſtraße 7

3000,
als Hypothek zum
1. April 39 gegen
gute Sicherheit
zu leihen geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 3010 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Grundſtücksmarkt

Einfarnilienhaus
Vorort, 5 Zim.
Verſetzung ſofort für 20000 Mk. bei
10 000 Mk. Anz. zu verk. u. 1.Ott.80 zu
beziehen. Ausk. nur mündlich durch

H. O. Peckolt
GrundſtücksMakler, Halle (Saale)
Hindenburgſtraße

Bad, modern, wegen

uf 36080

Gr. Märkerstr. 22
arm MarktMeye

Meine eA

da Du Eure ganze Wäsche
selbst wäaschst und pläftest?

Ich habe noch nie mit ihm darüber
gesprochen.

Er sollte es Dir aber verbietenl
Du plagst Dich damit ab und
kannst Dich tagelang nicht um
den Haushalt kümmern. Dabei
ist das ganz unnötig

Unnötig

Nafärlichl Wozu gibt's denn
Wäschereien. Die waschen
schonender, als Du es kannst.

Aber die Kosten h
Wenn Du alles zusammen-
rechnest, kostet das Waschen
in der Wascherei kaum mehr
als zu Hausel Und becdenke:

du zchonst Dich und Deine Wäsche
6ibst Du sle zur Wäscherel!

verhöufe

Preis
werte

in großer
Auswahl

BITIMANN
Halle, Mauerstr. s
neben Blisabeth-

Kranhenhaus
Bedarfs-

dechungsscheine
Lieferung frei

pünktlichweckt ein

zuverlässiger
Wecher
vom Uhrmacher

Schindler
Kleine Ulrichstr.
Große Auswah

preiswert

Fr. Pleiler Sohn
nur Sophienstr. 16

knichöre lichen 165 N.
6teilig, kompl. v.

JLCouch v 85 RM
dmöbel- Queiie

Merseburger Straße 48
Werkstatt Lauchstädter Straße 8 b
Annahme von Ehestandsdarlehen

Kinderbeihilf., Siedl.-Scheine
W

Gelegenheits

J h

kauf
1 Schlafzimmer,
Eiche, 1 Küche,
elfenbein, neu,
wegen Wegzug
billig zu verkauf.
Angebote unter
Gr. U. 199 41 an

Sehr gut erhalt.Pilſgſoſa MNZ, HalleS.,
Ankleideſchränke, Gr. Ulrichſtr. 57.

Ausziehtiſche,

Tore
La ommoden,Schreibt. Spiegel. un
Stühle uſw.

kenneöbelSchmidt,Dachritzſtraße 7, an Oefen
d. Kl. Ulrichſtraße werden billig ge

ä reinigt. TöpferSehreldwaschlnen Wilhelm Hecht,

d Adler ler Halle (S.), Neu
Jdeal, ercedeit. Vndere gebr. marktſtraße 9.
in tadelloſ. Zuſt. Adreſſe auch Frau
Ha Schultz, Emma Dreſcher,

Kleingärtner-Genossenschaft
Halle NMord, E. G. m. B. H.

Die ordentliche Hauplvertammlung findet Sonn-
abend, den 18. Märe 1939, abends 8 Uhr, im

„Schreberschlößchen“, Am Galgenberg S, statt.
Tagesordnung und Bilane werden jedem Genossen
eugestellt. Der Vorstand. A.: G. Sommer.

Ausrüsfungen für die RsDAP
ſauft jeder gut bei Fa. Schnee

Aeetgken 1332 Möhe 1938
üeon 0 Dunker Wohn-, Speise-, Herren u.

wies Schlafzimmere in vielen Holzarten
iit296 Neuzettliche Küchen

e EinzelmöbelMBlatt der Familie Vereine

Isohlermelster
inh. Reuter Mark

Kl. Sfeinstr. 6 Ruf 266 42

Apfelsaſt
von vorzüglicher Güte

Butter Krause

dwengeerſſeigeenn

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Reparaturen Mittwoch den 15, Februar 1939,
Be züge 10 e Halle c

1 Perſonenauto miedeHneletech a biſſget maſchinen, Möbelwagen, n
maſchine (Adler). Anſchließend, KirchSchirm Rickelt] nerſtraſe 182, Tiſchlermaſchinen, dann
2 fahrbare Leitern, Ort und Zeit
wird in der Verkaufshalle bekannt
gegeben.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Sehirmfabrik
Klelnschmieden 6
King. Gr. Steiostr

Weorengweſſende Ruffaye todrenderdamer

von Staat, Partet und Wirtſchaft wärdigen
in der ſoeben erſchienenen großen

HftmarkGondernummer
der Zeltſchrift für nationalfos
zialiſtiſche Wirtſchafts politik

Der vierſahresplan
die unter nationalſozlaliſtiſcher Staats
führung erzieiten gewaltigen Erfolge des
Wiederaufbaus der Oſtmark. Ein Geſamt-
überblick über die wirtſchaftlichen und
ſozialen Aufbauarbeiten und Zukunſts auf
re von Keichskommiſſar Gauleiter

ürckel gibt dieſer Sonderauüsgabe beſondere

Bedeutung. Die Oſtmark-Sondernummer iſt
ab 5. Februar 1939 für 75 Pfennig bei allen
Buch und Zeitſchriftenhändlern zu haben.

Der Vlerjahresplan“ erſcheint am 5. und 20.
elnes ſeden Monats. Der Bezugepreis beträgt
75 Pfennig je Heft und vierteljährlich RM. 4.50,
zurügllch oytsübllchen Zuſtellgeldes. Beſtel
lungen durch alle Buch handlungen und beim

ZENTRALVERIAG DER NSsO A.
Franz Eher Nachf. GmbH., Zwelgniederlaſtung BerlinLeipziger Straße 56

am KRiebecplatz, 1Kapellengaſſe 1.

e S
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j t Kl und Stellenanzeigenz ba e 0 nanse gen (einſpaltig) werden
nach dem Worttarif berechnet. In der Ausgabe Halle
und Umgebung (über 56 900 Auflage) koſtet jedes Wort
8 Pf., jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. Jn
der Geſamt Ausgabe (über 72 500 Auflage) koſtet das
Wort 11 Pf., das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf.

Geſchäftliche Kleinangeigen an
14 Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter
Breite 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung,
und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt
Ausgabe berechnet.

nis Sanangelgen Denn
Ruf 276 31 Hausapparat 15

stellen- Angebote

Oeffentlich-rechtliche Körperſchaft
ſucht zum 1. April tüchtigen
jüngeren

Behbrdenangoſtellten

dder Kaufmann
zur Bearbeitung von Außen-
handelsangelegenheiten ſowie
jüngeren

Angeſtellten
für Regiſtraturarbeiten. Bewer
bungen unter 5961 an die MNZ,
Halle (S.), Große Ulrichſtraße 57.

(männlich oder weiblich)
ſtellt Oſt er n ein

O9swald Bode, Fahrzeugfabrit
Halle-S., Delitzſcher Straße 34

Kaufmänn. Lehrlin

Wir suchen zum sofortigen Eintritt tüchtige
Einrichter für unsere Werkeeugfräserel

Moerkzeugfräser
Merkzeugdreher
MWerkzeugschleifer Gaarfseietfer

MWerkzeughärter
Werkzeugmaschinenschlosser

(für Instandhaltung unseres Werkeeugmaschinenparkes)

MWerkzeugschlosser
Vorrichtungsschlosser
Innenschleifer
Rundschleifer

Schriftliche Bewerbungen unter Beifügung eines Lebens-
laufes, Zeugnisabschriften u. Lichtbild sind einzureichen an

Mtteldeutsehe Motorenwerhe n
m EinstellungsbüroLeipzig N 45, Cradefeſder Straße 157

„Wer will in den Dienſt
der Reichsbahn treten?“

Geſucht werden beſonders jüngere Arbeiter, die nach
2—3 jähriger Tätigkeit als Bahnunterhaltungsarbeiter
je nach Eignung in Beamtenlaufbahnen, z. B. als
Weichenſteller, Zügbegleiter oder Fahrdienſtleiter über
nommen werden ſollen.
Bewerber werden angenommen bei:
Bahnmeiſterei 1 Halle (S.), Berliner Straße 18

2 Trotha3 Halle (S.), Am Güterbahnhof 4
4 Berliner Straße 18Raffinerieſtraße 22
7 Thielenſtraße 1b

Wir suchen für sofort od. später

Nachtpförtner
der auch die Bewachung des
Grundstückes und der Gebäude
mit durchzuführen hat.

Für Kriegsbeschädigte geeignet.
Schriftliche Bewerbungen mit
Angabe des Alters, des Fami-
lienstandes, der bisherigen Stel
lung und Eintrittsmöglichkeit an

Hallesche Röhrenwerke
Aktiengesellschaft
Halle (Saale) 2, Schließfach 205

Geſchirrführer
für ſofort in Dauerſtellung
geſucht.

Friedrich Jeſan Gmby.,
Deſſauer Straße 50

Damenfriſeur
tüchtig. zuverkäffig, ſtellt noch

ein

Friſeur Gaßmann, Merſebg.

Emgestellt wird

Iandarbeiterfamilie
und Treckerführer

bei qutem Lohn. Gute Wohnungen
vorhanden.

Gutsver waltung Seeben b. Halle

Arbeiksfreudiger! Dachdecker
Hausdiener lehrling

für Sauberhaltung f. Oſtern 39 ſucht
der Geſchäfte und Oskar Sprewitz,
zur Wegebeſorgung

Für Ostern 1939 werden noch einlge

weibliche und
männliche Lehrlinge

zur vor wiegenden Ausbildung im Verkauf
eingestellt. Schriftliche Bewerbungen mit
Lebenslauf und Zeugnisabschriften an

F. H. Krause
Landsberger Straße 13 15

Weibl. kaufm. Hilfskraft
(evtl. Mädel mit abgeſchloſſenem Pflichtjahr)
mit leichter Auffaſſungsgabe, für allgemeine
Büroarbeiten, mit Kenntniſſen in Stenographie
und Schreibmaſchine für ſofort, ſpäteſtens zum
1. März 1939 geſucht. Schriftliche Angebote mit
Zeugnisabſchriften an

Fr. Gchmidt, Eifengieperet u. Maſchinen

fabrik, Bitterfeld, Brehnaer 6traße

Geſchirr
ü Vet uſre Terkäuferin

en ein flott und freundlich, welche
Köſſeln üb Halle Lust hat, sich in die Branche

a. S. einzuarbeiten, für sofortoder März gesucht.
Tiſchler

rm

Bewerbungen mit Zeugnissen an

vum u ins MNoritz Bergmann,
ſucht. Deſſauer Samenhandlung.
Straße 13. Peperwer Strabe 15
Friſeur

eheſofort, Friſeur Slotte und gewiſſenhafte

n Konkoriſtinzu Oſtern geſucht.

für ſofort oder 1. April von

Salon Helms,
Halle (S.), Gr.
Märkerſtraße 5.

öffentlich-rechtlicher KörperſchaftBurſchen (Tarifordnung A) geſucht.
Wondioir ten e Handſchriftliche Angebote mit

Lebenslauf, Zeugnisabſchriften
und Lichtbild erbeten unter 5962Hohlſtedt Nr. 20. an die MNZ, Halle (Saale),

Hausgehilfin Große Ulrichſtraße 57.
zuverläſſig, kin
e

ſucht Schilling,

Schuh
Verkäuferin
brançchekundig,

flott, ſucht für
ſofort oder ſpäter
Schuhhaus Hoff
mann, Delitzſch,

Eilenburger
Straße 61.

Haus
angeſtellte

zum 1. März für
zwei ältere Leute
in den Harz ge
ſucht. Zuſchriften
unter 5766 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Hausmädchen
zum 1. März für
Gutshaushalt ge
ſucht. Frau E.

Wendenburg,
Naundorf über

Eisleben.

Jüngeres
Zweit
mädchen

Pleßke, HalleS.,
An der Johannis
kirche 2.

Mädchen
für Haus und
Garten zum 1.
März 39 geſucht.
Frau Annemarie
Ohme, Stadtgut
Zörbig.

Stellenbeluche

zu ſofort geſucht.

pſörl
Rundfunk-

Abteilung
zeigt Ihnen eine

moderne Auszstellung eine

Volksempfänger
bis zum Großsuper

Schen und hören Sie
unverbindlich die
Großauswahl

R

Die

reſp gert 102

wird
Immer wieder gern gekauft

mein

Schlaäger
6whlafsimmer Küche
kpl., schöne Modelle
und gut verarbeitet

nun
2

m Möbel Myzyhk
Eigene Iischlerei. Lieferq. frei.

Böllberger Weg 4 und 12
Lugel. für alle Darlehnsscheine.

Verkäufer
ehrlich, fleißig,
zuverläſſig, ſucht
Stellung in oder
Umgebung Merſe
burg, zu ſofort.
Angebote unter
M 2048 an die
Geſchäftsſtelle der
MNZ, Merſeburg,
Kl. Ritterſtr. 13.

zum 1. 4. geſucht.
Vorſtellung Mitt
wochnachmittag

ab 15 Uhr bei
Bennewitz, Halle

S öuarbelleeinnen

ca Herrenkonfektion
Mädchen Keſucht.

ſauber, ordentlich,

für alle Haus
arbeiten geſucht.
Dr. Stryzewski,
Leuna, Kaufhaus
ſtraße 6, I.

Fritz Freitag
Halle-Saale, Geiſtſtraße 29

Tages
mädchen

zuverläſſig, ſau
ber, für Privat
haushalt geſucht.

Kontoriſt,

BetrlehsElektriker geſucht
welcher mit Hoch u. Niederſpannungsarbeiten
beſtens vertraut iſt. Angebote von zuverläſſigen,
gewiſſenhaften Bewerbern ſind zu richten an die

Mignon-Schokoladenwerke A.G.
HalleSaale

Verheirgteter
Geſchirr
führer

vertraut m. ſämt
lichen Maſchinen,
geſucht, deſſen
Frau mitarbeitet.
Gute Wohnung
vorhanden. Wirt

ſofort geſucht. Dachdeckermeiſter,
Phoko Kino Eilenburg.

Krütgen ägergeſelle
Halle (Saale)
Königſtraße 24 25

Bau und
Möbeltiſchler

zum baldigen An
tritt geſucht. Auch
wird Oſtern ein
Lehrling einge
ſtellt. Walter

Hilfe vorhanden.
Waiſenhaus

apotheke, 2 Tr.

Tages
mädchen

bei gutem Lohn
geſucht. Angebote
unter R. 1835 an
MNZ, HalleS.,

Kontoriſtin
zum baldmöglichſten Ein
tritt geſucht. Selbſtge
ſchriebene Bewerbungen m.
Lebenslauf und Angabe der

Gehaltsanſprüche erbeten
unter B 9830 an die MNZ,
Bitterfeld, Halleſche Str. 1.

ſchaft 200 Morgen

groß. Kurt Flei
ſcher, Naundorf
über Eilenburg.

Suche
Schmied

oder Schloſſer zur
Bedienung mei„6aale“, Mitteldeutſche 6peditlons de dempt

und Schifahrtsgeſ. m. b. H., Fritz Schönewerk,
Halle (Saale) 10, Hafen Srotta e Deren

gen a. See.Chauffeur Bauschlosser

für Lieferwagen geſucht. Gehbw, Thicelscke

Vereinigte

Wäſchereien
Am Galgenberge 1

Wir suchen zum 1. April 1959

1strodsam. Pautmänn, Lehrling

Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnis-
abschriften sind zu richten an:

Wir ſuchen für ſofort einen

väcel n. Kondltor
der an flottes und ſelbſtändiges
Arbeiten gewöhnt iſt.

w. Schriftliche Angebote mit BildMehrere und Zeugnisabſchriften erbeten
Großſtück-Gchneider Berbranchergenoſenchaſt

und Weſten Schneider und ein Osmünde e. G. m. b. H.
Laufburſche ſofort geſucht. Osmünde über Halle (Saale)

Böning, Adolf Hitler Ring 17

geſucht, Koſt und Drechſler, Bäckerei

Logis im Hauſe. und Konditorei,
t z Aken ElbeRich. Jähne,

tTiſchlermeiſter, Weberſtraße

Dederſtedt.

Fahrer
für Lanz Eil
Bulldog geſucht.
Lüdicke, Fuhr
geſchäft, Helfta
bei Eisleben.

Gärtner
lehrling

mit guter Schul
leiſtung, für an
erkannten Lehr
betrieb in ge
miſchten Kulturen
geſucht. Herm.
Schwalbe Garten
bau, Wippra
(Südharz).

Kuhfütterer
jüngeren, der
melken kann, ſucht

Rixrath, Barn
ſtedt, Kr. Quer
furt. (Demſelben
iſt Gelegenheit
geboten, die Füh
rung eines Trek
kers zu erlernen
und den Führer-
ſchein 4 zu er
werben.)

Riebeckplatz.

Hausgehilfin
v pe nicht unter 25

ige Verkäuferin iG. Weiß Fletſcher Nah ute are

meiſter, HalleS., Fenntniſſen, bei
Geiſtſtraße 13. gutem Gehalt z.

1. März eventl.
Haus ſpäter für kleinen

Haushalt geſucht.angeſtellte Angebote unter

nicht unter 18 5973 an MNS,
Jahren, fleißig, Halle (S.), Gr.
zuverläſſig, zum Ulrichſtraße 57.

Mädchen
18 Jahre, ſucht
zum 1. 3. Stel
lung im Haus
haltGerdaDeckert,
HalleS., Kroſigk
ſtraße 36.

Mädchen
18 Jahre, groß,
kräftig, ſucht zum
1. 3. 39 Stellung
in Privathaus
halt (mit Kindern
bevorzugt). An
gebote unter 5958
MN3, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Abiturientin
ſucht zum 1. April
Stelle in Halle
oder Umgebung,
wo ſie ihr Pflicht
jahr ableiſt. kann.
Angebote unter
Gr. U. 199 42 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

o Mädel
18 Jahre, ſucht
Stellung zum 1.
5. 39 als Pflicht
jahrmädel in gu
tem Haushalt.
Mittlere Reife u.
Höhere Handels
ſchulbildg. Süden
der Stadt bevor
zugt. Angeb. unt.
Gr. U. 199 40 an
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

vVermietungen

Geſchäfts
chneider

der Arbeitsplatz
braucht, kann hel
len, ſauberen er
halten. Angebote

unter Gr. U.
19 922 an die
MNSZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gewerbliche
Parterre

räume
(etwa 40 gm)
Leipziger Str. 18
zu vermieten.
F. H. Krauſe.

Zwei große
Zimmer

Küche und Zu
behör, zum 1. 3.
zu vermieten.

Hindenburg
ſtraße 7, III.

Zimmer
möbliert, frei.
Ranniſche Straße
18, Hof.

2 Zimmer
wohnung

oder zwei Leer-
zimmer m. Koch
gelegenheit von
ordentlichem, jun
gem Ehepaar zum
1. März geſucht.
Schriftliche Ange
bote an Lehmann,
Pieſteritz, Bezirk
Halle, Blumen-
weg 16.

Garage
Nähe Gertrauden
friedhof, geſucht.
Fernruf 242 77.

Wohnung
5 Zimmer, mit
Zubehör, eventl.
Balkon, bis 95,
von pünktlichem
Mietezahler ge
ſucht, evtl. tauſche

mit 4 Zimmer
Wohnung, part.,

60, (ſten).
Angebote unter
Gr. U. 199 36 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Kleines
einfach

möbliertes Zim
mer zum 1. 8. 39
von berufstätiger
junger Frau ge
ſucht. Evtl. 20,—.
Möglichſt Nähe
Röpziger Straße.
Werte Angebote
an Fr. Moritz,

Hamburg 18,
Badeſtraße 47, III

bei Heumann.

Schreibmaſchine

fär of ſe!

Ranniſche
Str. 15-16

1. März 1939 bei
hohem Lohn ge
ſucht. Wäſche auß.

Haus. Aufwar-
tung täglich vor
handen. Frau
Jlſe Wipper,

Suche
kinderliebes

einfaches, ſaube
res Hausmädchen
welches ſchon im
Haushalt war, bei
Familienanſchluß
Fr. Wolfermann,
Reideburg bei
Halle, Leipziger
Straße 22.

Modern e

mit Küche, Bad, Garage und möglichst
Etagenheizung in Delitzsch oder Um
gebung sofort zu mieten gesucht.

Angebote unter 4927 an die MNZ,
tlalle (Saale), Große Ulrichstraße 57.

HalleS., Kaiſer
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Hie Sorge um den Nachwuchs iſt
eines der ernſteſten Probleme der Führung,
gilt es doch, das nationalſozialiſtiſche Deutſch
ſjand einer tauſend jährigen Geſchichte

Der Pallas der Burg, stolz ragt er ins Land
hinein

entgegenzuführen. Mit der Schaffung
der Adolf-Hitler- Schulen iſt man in
der Erziehung der Jugend vollkommen neue
Wege gegangen Hier iſt das Wiſſen mit der
Geſundheit des Körpers, der Einſatzbereitſchaft
und dem Mut gepaart worden. Es wird hier
die Ausleſe zu ganzen Kerlen erzogen.

Um den Eltern der acht Adolf-Hitler
Schüler unſeres Gaues einmal zu zeigen,
wo ihre Jungen untergebracht ſind und was ſie
dort treiben, wurde ihnen durch den Gauleiter

Ahbrador
rillen ſauber

Und den Gauſchatzmeiſter Gelegenheit gegeben,
gemeinſam die Fahrt in die Berge, nach Sont
hofen anzutreten, um einen Arbeitstag mitzu
erleben.

Da fuhr der Bunaarbeiter, der Fleiſcher, der
Fabrikarbeiter, der Handwerker mit ſeiner Frau
voll froher Erwartung Sonthofen entgegen.
Einen ganzen Tag, einen Schultag, ſollten ſie
miterleben. Frühmorgens um 7 Uhr war alles

T rer

auf den Beinen. Bei 20 Grad Kälte wurde der
Weg zur Bürg angetreten Die Erzieher mit
dem Schulleiter Pg. Raab empfingen die
Eltern am Burghof und gaben ihrer Freude
über den Beſuch Ausdruck. Bald erſchienen
auch die Jungen, drückten ihren Eltern die
Hände, mußten dann aber gleich wieder ver
ſchwinden, denn der Dienſt ſollte ja nicht ver
nächläſſigt werden. Ueberwältigend war der
Eindruck über den herrlichen Bau inmitten
der ſchönen Landſchaft. Der Schulleiter
gab nach der Beſichtigung der Bürg im
Rahmen eines Vortrages den Eltern einen
Ueberblick über die Arbeit und die Er
ziehung, die hier geleiſtet wird.

Nun hatten die Eltern Gelegenheit, an den
Schulſtunden ſelbſt teilzunehmen. Der ältere
Jahrgang hatte Erdkunde, die Kleinen waren
beim Zeichnen, andere wiederum hatten Unter
richt am Hang, d. h., ſie verſuchten ſich auf
Brettern. So ſpielte ſich vor den Augen der
Eltern ein abwechſlungsreiches Bild ab und
führte alle in das Arbeitsprogramm der
Adolf-HitlerSchulen ein. Wie ſtrahlten die
Augen der Eltern, aber auch der Pimpfe, als
der Schulleiter verkündete, daß das Mittag
eſſen gemeinſam mit den Eltern ein
genommen würde. Pünktlich um 12 Uhr waren
alle Lehrgänge auf dem großen Burghof an
getreten zur Entgegennahme weiterer Tages
parolen. Da war wohl die ſchönſte Parole:
„Der dritte Zug 15.30 Uhr Geld holen.“
1,50 RM. pro Pimpf im Monat Taſchengeld.
„eine immerhin beachtliche Summe“, meinte
der 12jährige Pimpf, als er ſeinem Vater
glückſtrahlend die Löhnung vorzeigte, „und das
wird noch nicht einmal alle“, meinte er.

Nicht nur mit dem Taſchengeld können ſie
ſchon gut rechnen, nein, auch in der Mathe
matikſtunde ſind ſie ſchon kleine Meiſter wie
wir es ſelbſt feſtſtellen konnten.

Ohne Kommando, ohne beſondere Zeichen,
pünktlich und genau, wie ein Uhrwerk, ſpielt
ſich das Leben und Treiben dort oben ab.
Pünktlich zum Dienſt, pünktlich an die Schul
arbeiten, Diſziplin in der Freizeit und pünkt
lich im Bett.

Nach der Mittagspauſe ging der Unterricht
weiter, es hatten ſich inzwiſchen im Muſikſaal
einige „kleine Künſtler“ eingefunden, die auf
Blockflöten, Geige, Cello und Klavier ein
nettes Konzert gaben So finden wir alles
vereint, das geiſtige Schaffen mit der
Stählung des Körpers, aber auch die
Pflege der Muſe.

Um nun die Pimpfe nicht, wie es ſcheinen
könnte, gänzlich von der Außenwelt abzu
ſchließen, haben ſie die Verpflichtung, den
Dienſt im Fähnlein in den umliegenden
Dörfern mitzumachen. So radeln ſie, im Winter
geht's auch auf Brettern, zu ihrem Dienſt
und ſtehen genau wie der Pimpf aus dem Dorf
in Reih und Glied und haben ſich den Befehlen
des Fähnleinführers unterzuordnen. Be
ſonders ſtolz ſind die Jungen darüber, daß es
ihnen gelungen war, WHW. Abende auf
zuziehen, ein ganzes Programm auszufüllen
und der Winterhilfe einen beachtlichen Betrag
zuzuführen.

Die Adolf Hitler Schüler unseres Gaues mit ihren Ehern
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Blick aus einem Schulzimmer der Ordensburg

Kehren wir aber zu unſerem Beſuch zurück.
Nach dem anſtrengenden Dienſt hatten ſie ganz
heimlich einen Abend vorbereitet, wo ſie ihren
Eltern zeigen wollten, was ſie alles ſchon
können. So war es für alle eine nette
Feierſtunde, welche die Pimpfe im Lands-
knechtszimmer der Burg ihren Eltern boten.
Es wurde erzählt, vom Unterricht, von der
weltanſchaulichen Erziehung, von den Stunden
der Arbeit, aber auch von den fröhlichen Er
lebniſſen bei gemeinſamen Fahrten, umrahmt
von Muſik und gemeinſam geſungenen Liedern.

„Wir ſind hier in keiner Erziehungsanſtalt,
wir werden hier nicht zu einer beſtimmten
Kaſte erzogen, wir ſind die Schüler des
Führers und wollen als ſolche das Leben und
Werden unſeres Volkes ſtudieren, wollen Geiſt
und Körper ſo zu geſtalten verſuchen, daß wir
ſpäter einmal ein ganzer Kerl am richtigen
Platz ſein können, um, und das ſoll der Dank
an den Führer ſein, Mitgeſtalter an
der Zukunft eines ewigen Volkes
ſein zu können“. Dieſe Worte ſprach ein
13jähriger Pimpf ſchlicht und einfach aus, für
uns alle aber war es ein Bekenntnis und eine
Genugtuung zugleich, wiſſen wir doch damit,
daß der Weg der richtige iſt, den man geht,
um einen vollwertigen Nachwuchs zu ſchaffen.

Wie im Fluge iſt der ſchöne Tag vergangen,
und als 20.30 Uhr wie mit einem Schlage ſich
die Burg in das Dunkel der Nacht hüllte, war
für alle, für die Pimpfe wie auch für die
Eltern ein arbeits und erlebnisreicher Tag zu
Ende gegangen, der mit dem Weckruf am
anderen Morgen um 6 Uhr in der Frühe
wieder ſein Fortgang nehmen ſollte.

Schauen wir uns nunmehr heute die
Briefe der Eltern an, die nach Abſchluß der

Fahrt die Männer erreichten, die die Fahrt
ermöglichten, ſo geht außer dem freudigen
Dank eines klar aus den Zeilen hervor: die
Eltern ſind ſtolz und glücklich mit
uns, zu wiſſen, die Pimpfe des Führers, die
Kinder der Eltern werden die Schmiede der
deutſchen Zukunft werden.

Aufn.: Flohr

So gemalt von einem 13jährigen

Die Pimpfe om Hang
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e Bindung von Kräften an den Arbeitsplatz

Der mittlere Wagen zwischen 2 und
3 Liter Hubraum hat seinen Anteil an den
neu zugelassenen Wagen auch im abge-
laufenen Jahre weiter erhöht. Seit 1934 setzt
sich diese Vergröherung des Anteils von Jahr
zu Jahr ununterbrochen fort. Damals woren
es 4475 Wagen Von 131 000. Der Anteil be-
trug 3,42 v. H. Im gerade abgelaufenen Jahre
wurden 32 360 Autos der mittelschweren
Klasse von insgesamt 222 730 Autos neu zum
Verkehr zugelassen. Dies ist ein Anteil von
15 v. H. Der Zug zum mittelschweren Wagen
erklärt sich aus dem Wunsch des Autokäufers
nach einem autobahnfesten Wagen und dem
Bestreben der Industrie, schon jetzt eine
Woeagenklasse zu bevorzugen, die den Wett-
bewerb des Volkswagens wahrscheinlich aus

halten kann

34 Milliarden Reichsmark
der Einzelhandelsumsatz 1938

Fortgeſetzte Steigerung um 10 v. H.
Die Amſätze des deutſchen Einzel-

handels lagen im Dezember 1938 um 16 v. H.
Da als im Dezember 1937 und um rund zwei

rittel (67 v. H.) über dem Stand von 1933.
Gegenüber dem ſchlechteſten Weihnachtsgeſchäft
in der Nachkriegszeit (Dezember 1932) beträgt
die Umſatzzunahme ſogar faſt 80 v. H

Jn den Jahren ſeit 1933 ſind die Einzel
handelsumſätze, abgeſehen von einer Verlage
rung zwiſchen 1934 und 1935, regelmäßig um
etwa 10 v. H. geſtiegen. Stellte noch 1933 der
Satz von 10 v. H. einen Betrag von nur 2 bis
224 Mrd. RM. dar, ſo ſind das jetzt ſchon
mehr als 3 Mrd. RM. Jm Jahre 1938 wurden
im Einzelhandel rund 34 Mrd. RM. umgeſetzt.
Das ſind rund 13 Mrd. RM. mehr als 1933.

Eine neue Verordnung Görings

W. 5

Einheitliche Regelung des Menscheneinsatzes in staatspolitisch wichtigen Berufen

Um die Vorſchriften zur Sicherſtellung des Kräftebedarfes
für Aufgaben von beſonderer ſtaats politiſcher Bedeutung zu vereinfachen
und überſichtlicher zu geſtalten, hat der BVeauftragte für den Vierjahresplan,
Miniſterpräſident Generalfeldmarſchall Göring, die beſtehenden Verordnungen
vom 22. und 30. Juni 1938 in einer einheitlichen neuen Verordnung vom
13. Februar 1939 zuſammen gefaßt. Die neue Verordnung paßt ſich den
wachſenden Notwendigkeiten des Arbeitseinſatzes noch mehr als die bisherigen
Verordnungen an.

Gleichzeitig hat ſich der Beauftragte für
den Vierjahresplan auf Grund der zunehmen-
den Verknappung an Arbeitskräften veranlaßt
geſehen, die Bindung der Arbeits
kräfte an den Arbeitsplatz feſter zu
geſtalten. Hierdurch ſoll der volkswirt-
ſchaftliche und arbeitseinſatzmäßige Verluſt,
der ſich aus einer zu großen Fluk
tugtion ergibt, auf ein vernünftiges Maß
beſchränkt werden.

Der Reichsarbeitsminiſter iſt deshalb durch
die neue Verordnung ermächtigt worden,
aus beſonderen ſtaats politiſchen
Gründen die Löſung von Arbeits
verhältniſſen von der Zuſtimmung
des Arbeitsamtes abhängig zu
machen, Der Reichsarbeitsminiſter wird von
dieſer Ermächtigung für die ſtaatspoli

tiſch bedeutendſten Wirtſchaftszweige
und Berufe Gebrauch machen.

Die vorſtehende Regelung ſtellt keine voll
kommene Neuerung dar, ſondern lediglich den
ſinnvollen Ausbau der ſchon beſtehenden Pla
nung im Einſatz der Arbeitskräfte für ſtaats
politiſch bedeutſame Wirtſchaftszweige. Bisher
hat in dieſen nationalwirtſchaftlich wichtigen
Berufen ein noch zu großer Arbeitsplatz
wechſel ſtattgefunden, der die Erzeugung
ſtörend beeinflußte. Die neue Verordnung be
zweckt, dieſe ſtörende Fluktugtion auf ein
volkswirtſchaftlich erträgliches Maß zurückzu
führen.

Neue Arbeitskräfte gewonnen
Jm gleichen Zuſammenhang verdient die

Zahl der Beſchäftigten Jntereſſe, die,
wie der Reichsarbeitsminiſter berichtet, En de

Die Wirtschaftsachse Berlin-Rom
Untermauerung durch ein neues Abkommen

Ein neuer deutſche italieniſcher
Wirtſchaftsvertrag wurde, wie ſchon
gemeldet, in Rom von den Geſandten Dr.
Clodios und Gigiani unterzeichnet. Der
Vertrag ſieht eine bedeutende Aus
dehnung der Wirtſchaftsbeziehun-
gen zwiſchen Deutſchland und Jtalien vor.

Wie intenſiv ſchon die deutſch italieniſchen
Handelsbeziehungen waren, beleuchten folgende
Zahlen ſehr eindringlich: Jm Jahre 1938 be
trug das Geſamtvolumen des Warenaus-
tauſches zwiſchen den Achſenmächten rund
5 Milliarden Lire; davon entfielen 3 Mil
liarden auf die deutſche Ausfuhr nach Jtalien
und 2 Milliarden auf die Einfuhr von Jtalien.

r

Mit den ſoeben unterzeichneten deutſch
italieniſchen Vereinbarungen zur Regelung des
Handels und Zahlungsverkehrs iſt eine grund
legende Arbeit geleiſtet worden. Die praktiſche
Auswirkung wird zu einer erheblichen Stei

Entgegen den auftauchenden Gerüchten!

ars der deutſchen Ausfuhr nach Jtalien
ühren.

Die unterzeichneten Vereinbarungen und
Protokolle ſtellen die wirtſchaftliche
Untermauerung der Achſe Berlin-
Rom dar, wo die beiderſeitigen Autarkiewirt
ſchaften in weitem Maße aufeinander abge
ſtimmt ſind. Anter gegenſeitiger Rückſichtnahme
auf lebenswichtige Jntereſſen der beiden
Länder iſt eine für beide Teile befriedigende
Regelung zuſtande gekommen.

Die Unterzeichnung des neuen deutſchita
lieniſchen Handelsabkommens wird von der
geſamten oberitalieniſchen Preſſe mit größter
Genugtuung begrüßt. U. a. erklärt der „Cor
riere della Sera“, auch 1939 bleibe
Deutſchland in der italieniſchen Einfuhr und
Ausfuhr an der Spitze aller Staaten. Die
neuen Abmachungen führten einen Aus bau
des Handels in mehreren Waren
gruppen herbei und zielten darauf hin,
anderen Gruppen neuen Antrieb zu gewähren,
wobei den gegenſeitigen Jntereſſen der beiden
Staaten Rechnung getragen werde.

Es bleibt grundsätzlich beim Achtstundentag
Eindeutige Klarstellungen getroffen Elastische Arbeitszeitordnung sorgt für Ausnahmeregelung

Jm Hinblick auf die immer wieder auf
tauchenden Gerüchte über einen kommenden
Zehn oder gar Zwölfſtundentag,
der angeblich unſerem Mangel an Arbeits
kräften abhelfen ſoll, ſind die Ausführungen
von Bedeutung, die Miniſterialrat Dr. Mün z
vom Reichsarbeitsminiſterium in der „Orts
krankenkaſſe“ veröffentlicht. Er weiſt darauf
hin, daß auch in der neuen Faſſung der
Arbeitszeitordnung die Beſtimmung geblieben
iſt, daß die regelmäßige, werktätige
Arbeitszeit acht Stunden nicht
überſchreiten darf.

Es ſei alſo an dem Achtſtundentag als
Normalarbeitstag feſtgehalten worden. Der
Achtſtundentag iſt keine revolutionäre Er
rungenſchaft, ſondern ſeine Einführung gehe
von der Tatſache aus, daß jeder, der acht
Stunden in einem Betriebe ordnungsmäßig
arbeitet, ſeine Arbeitskraft genügend ein
geſetzt hat.

Selbſtverſtändlich ſchließt das nicht aus daß
in Zeiten, in denen aus beſonders wichtigen
Gründen hohe Anforderungen an die Arbeits
leiſtung geſtellt werden müſſen; Ueber
ſchreitungen des Achtſtundentages möglich ſein
müſſen. Die geſetzliche Regelung ſei deshalb
elaſtiſch geſtaltet. Jn einzelnen Gewerbe

ſei ſogar der Durchſchnitt der täglichen
rbeitszeit auf zehn Stunden an

geſtiegen. Wenn man allerdings davon
ausgehe, daß der Achtſtundentag der normale
Arbeitstag iſt, ſo müſſe man andererſeits die
Zuläſſigkeit der Mehrarbeit an beſtimmte Vor
ausſetzungen knüpfen. Deshalb ſei Mehr
arbeit von der Zuſtimmung der Gewerbeauf-
ſicht und der Reichstreuhänder abhängig, und
es müſſe weiterhin der geſetzlich vorgeſehene
Mehrarbeitszuſchlag gezahlt werden. Dadurch
ſei dem Arbeiter die Gewähr gegeben, daß die
Mehrarbeit nicht zugunſten des Unternehmers
und zu ſeinem Nachteil beliebig verlangt
werden könne.

Die Deutſche Volkswirtſchaft“ wirft er
gänzend die Frage auf, wozu es ſich lohnte, mit

allen erdenklichen Mitteln für die Volksgeſund
heit und das Wohlbefinden bei und nach der
Arbeit zu ſorgen, wenn man den Erfolg ſolcher
Beſtrebungen wieder in Frage ſtellen wollte.
Wie könnte der ſchaffende Menſch am poli
tiſchen und kulturellen Leben teilnehmen oder

der Geſundheitszuſtand des Volkes verbeſſert
werden, wenn die Arbeitszeit allgemein um
25 oder 50 v. H. verlängert würde? Nur
dringende ſtaatspolitiſche Notwendigkeiten
könnten die Verkürzung der Freizeit des ein
zelnen rechtfertigen.

Neue Lohnfestsetzung im Landdienst
Soziale Gestaltung der Arbeitsbedingungen Geordnete Berufsausbildung

Mit dem großen Appell im Sportpalaſt ſind
die Bedingungen, unter denen der Land
dienſt künftig arbeiten wird, in das öffent
liche Jntereſſe gerückt worden. Wenn künftig
im Landdienſt der Hitler-Jugend vor allem
die ſchul entlaſſene Jugend erfaßt
werden ſoll, dann war es nötig, die Einſatz
richtlinien dem anzupaſſen und vor allem in
den Arbeitsvertrag ſoziale Siche rungen
einzubanen.

Jn dem neuen Arbeitsvertrag für den Land
dienſt, der zunächſt für ein Jahr abgeſchloſſen
wird, gibt es die „ortsühliche“ Arbeitszeit
nicht mehr. der Arbeitsvertrag legt ſie viel
mehr genau feſt, wobei als Norm die
54-Stundenwoche und n der
Haupterntezeit, in höchſtens vier

Monaten die 69-Stundenwoche gilt.
Die Arbeitsl1öhne werden nicht mehr
allein nach dem Alter beſtimmt, ſondern auch
nach der Dauer der land wirtſchaftlichen Tätig-
keit, nach der Ablegung der Landarbeitsprüfung
uſw. Die Löhne betragen zwiſchen 10 und
45 RM. monatlich bei freier Station. Die
ſozialen Laſten übernimmt der Dienſt
geber. Urlaub wird nach den Beſtimmungen
des Jugendſchutzgeſetzes gewährt.

Eine wichtige Neuerung iſt ferner, daß in
Zukunft im Landdienſt eine ſyſte matiſche
Berufsausbildung und Berufs
förderung betrieben wird, deren Ziel im
erſten Jahre die Teilnahme am Reichsberufs
wettkampf, im zweiten Jahre die Ablegung
der Landarbeitsprüfung iſt.

Wirtschaftliche Rundschau
Sparſame Verwendung von Bauholz

Der Generalbevollmächtigte für die Regelung der
Bauwirtſchaft, Generalinſpektor Dr.egng. Todt,
hat im Einvernehmen mit dem Reichsfinanzminiſter
und dem Reichsarbeitsminiſter eine Anordnung
zur ſparſamen Verwendung von Bauholz aller Art erlaſſen.
Funk Nachfolger Dr. Schachts in der VBJZ.

Auf der Monatsſitzung des Verwaltungsrates
der Bank für Jnternationalen Zahlungsansgleich
gab Präſident Sir Otto Niemeyer vffiziell
davon Kenntnis, daß nach dem Rücktritt von Reichs
bankpräſident Dr. Schacht den Statuten gemäß
Reichswirtſchaftsmiriſter und Reichsbankpräſident

Funk „erx offieio“ Mitglied des Board geworden
iſt. Reichsbankpräſident Funk brachte bereits in
einem mit der BJZ geführten Briewechſel zum
Ausdruck, daß die Beziehungen der Reichsbank zur
Jnternationalen Zahlungsbank in der bisherigen
Weiſe fortgeſetzt und, wenn möglich, noch vertieft
werden ſollen.

Lehrgänge für Verſicherungs- Vertreter

Die Wirtſchaftsgruppe Privatver-
ſiche rung veranſaltet in der zweiten Februar
hälfte in Berlin in Zuſammenarbeit mit der Wirt
ſchaftsgruppe Oeffentlich-Rechtliche Verſicherung“
und der Deutſchen Arbeitsfront Lehrgänge für den
Außendienſt in der Sach und Lebensverſicherung.

Januar 19,5 Millionen betrug, d J
rund 8 Millionen mehr als zur Zeit der Macht
übernahme im Januar 1933. Jm Verglei
zum Januar des vergangenen Jahres hat die
Zahl der Beſchäftigten um 1,4 Millionen zu
genommen. Von den Arbeitskräften, die imvergangenen Jahre neu in die Veſchäftigun
eingetreten ſind, war rund die Hälfte vorher
als Arbeitsloſe bei den Arbeitsämtern ge
meldet. Die übrigen 700 000 ſind zum größten
Teil aus den Kreiſen gekommen, die bis dahin
keine Beſchäftigung als Arbeiter oder Ange
ſtellte ausgeübt hatten. Es iſt alſo gelungeneine große Zahl neuer Arbeltarrafte
zu gewinnen.

505 000 Frauen mehr
Unter dem Zuwachs von 1,4 Millionen Be

ſchäftigten befinden ſich 505 000 Frauen Au
100 beſchäftigte Männer kamen im Durchſchni
der letzten Jahre 46 Frauen. Bei dem Zuwachs
des Jahres 1938 an Arbeitskräften ſind es
dagegen 56 Frauen, alſo zehn mehr. Bei demperſ nden Facharbeitermangel kam alſo

die Frauenarbeit verſtärkt zum
Einſätz.

Jm Januar 1939 hat die Zahl der
Beſchäftigten im Gegenſatz zu den
zum Teil beträchtliche n
zeitlichen Abnahmen früherer
Jahre um 247000 zugenommen. Hinter
dem November des vergangenen Jahres bleibt
die Zahl der Beſchäftigten Ende Januar 1939
noch um 722 000 zurück, von denen aber nur
rund ein Fünftel als erwerbslos angeſehen
werden können, nämlich die 150 000, die als
Arbeitsloſe bei den Arbeitsämtern des Alt
reiches zu dem Novemberſtand hinzugekommen
ſind. Unter denen, die ſich nicht gemeldet haben
befinden ſich teils Bauarbeiter, die mit
dem Wiederbeginn ihrer Arbeit in kurzer Zeit
rechnen, teils weibliche Arbeitskräfte
aus den Wirtſchaftszweigen, deren Beſchäftie
gung Weihnachten und Neujahr zu Ende ging
und die infolgedeſſen Arbeitskräfte in großer
Zahl entlaſſen haben.

Die Zahl der „Arbeitslosen“
Dazu gehören die Spielwareninduſtrie, die

Rädioinduſtrie, das Bekleidungsgewerbe und
der Handel. Die Süßwareninduſtrie, die eben
falls hierher zu rechnen iſt, ſtellt aber nach den
Berichten der Arbeitsämter wieder Arbeits
kräfte für das Oſtergeſchäft ein.

Die Zahl der Arbeitsloſen hat im
Januar im Altreich um 154 000 abgenommen
und betrug Ende Januar 302 000, d. ſ. zwei
Drittel des Dezemberſtandes. Faſt die ganze
Abnahme entfällt auf die männlichen Arbeits
loſen. An der Verminderung der Zahl der
Arbeitsloſen haben die Außenberufe Land
und Forſtwirtſchaft, Jnduſtrie der Steine und
Erden, Baugewerbe und Verkehrsgewerbe mit
133 000 den größten Anteil. Die Zahl der bei
den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitsloſen
konnte im Januar wieder zu einem Drittel
abgebaut werden.

Festes Recht festes Schwert
feste Währung

Geſunde Wirtſchaftsordnung
Jn Bremen vereinigte wieder die Schaffer

mahlzeit die Mitglieder des „Haus Seefahrt
Kaufleute, Reeder und Kapikäne mit Ver
tretern aus Partei, Staat, Wehrmacht und
Wirtſchaft aus dem ganzen Reich. Unter den
Gäſten befanden ſich u. a. Reichsminiſter der
Finanzen Graf Schwerin von Kroſigk.

Der Reichsfinanzminiſter Graf Schwerin
von Kroſigk ließ es ſich nicht nehmen, im
Namen der Gäſte für die Gaſtfreundſchaft im
Haus Seefahrt herzlich zu danken. Es ſei kein
Zufall, ſagte Graf Schwerin von Kroſigk, daß
die Zeiten gekennzeichnet werden durch einen
großen Namen. Das gilt genau ſo von der
Wirtſchaft. Auch in der Wirtſchaft ſtehe im
Mittelpunkt der Menſch, es komme darauf
an, ob das Reich ver antwortungbewußte Männer habe, die die Bezeich
nung Unternehmer verdienen die ein
Riſiko eingehen, aber auch einen berechtigten
Gewinn haben wollen, wie es ſo ſchön in dem
Worte wagen und gewinnen“ zum
Ausdruck gebracht ſei.Wenn eine Wirtſchaft geſund ſein ſolle
53 dazu drei Dinge Vorausſetzung: 4 o
eſtes Schwert, 2. ein feſtes Re
z n e e en Alle dreorausſetzungen ſind bei uns gegeben.Eine feſte Währung u die rund
lage bilden für jede Wirtſchaft, Das ar gi
allein eine Seſdſrage Vorausſetzung daf et
auch eine geſunde Ordnung in
Wirtſchaft.

Marktberichte
Berliner Metallnotierungen
Teminmarkt. Kupfer: Februar bis Zu rnom. B. de 50 Tendeng: ſtetig. vie et

vis 9uli i nom. B., 18 G. Tendenz ſtetig. ſetigFebrugr bis Juli 17 nom. B., 17 G Tendens

Magdeburger Zuchernofierungen
Gemahl, Melſs ver Fereuar und

Tendenz; ruhig. Wetter: heiter.
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Sonnenflecken erſchüttern die Erde
4600 Gebit gsschläge unfer sucht Aufsehenerregence Forschungsergebnisse in Schlesfen

Der Bergbou ohne Schuſck Seit zwölf Jahren registrierte Ratibor alſe Bében
st. Ratibor, 14. Februar. (Eig. Ber.)

Trotz der Beachtung aller bergbaupolizei-
lichen Vorſchriften kommt es immer wieder
unter Tage zu den gefürchteten Gebirgs
ſchlägen, durch die ganze Strecken zu
ſammengehauen werden. Nicht ſelten
ſind die Erſchütterungen ſo ſtark, daß auch über
Tage größere Schäden an den Gebäuden und
Anlagen zu verzeichnen ſind, für die dann der
Bergbau der nach der bisherigen Anſicht
durch ſeine intenſiven Förderungsmaßnahmen
als der allein Schuldige anſprochen wurde

verantwortlich gemacht wird. Nach zwölf
jähriger intenſiver Forſchungsarbeit iſt nun
der Leiter der Oberſchleſiſchen Erd wiſſenſchaft
lichen Landeswarte in Ratibor, Profeſſor Dr.
Karl Mainka, zu dem Ergebnis gekonmen,
daß die von ſeinem Seismographen aufge
zeichneten 4600 Erderſchütterungen im ober
ſchleſiſchen Jnduſtriegebiet einen Gleichlauf mit
den Sonnenfleckenrelativzahlen erkennen laſſen.

Eisfe Quelle: alte Chroniken
Das oberſchleſiſche Bergbaugebiet iſt ſeit

jeher auch ein Erdbebengebiet. Jn alten Chro
niken finden ſich immer wieder Aufzeichnungen,
die von Erſchütterungen der Erdoberfläche be
richten, die ſo ſtark waren, daß dicke Mauern
plötzlich Riſſe bekamen und ſogar ganze
Häuſer einſtürzten. Der Abbau in jener Zeit
reichte nicht im entfernteſten an die ge
ſteigerten Förderungsmaßnahmen unſerer Tage
heran. Dennoch entſtand die Meinung, daß der
e dan die Schuld an dieſen Gebirgsſchlägen
rage.

550 Mefer unter Tage
Als Profeſſor Mainka die Leitung der

Landeswarte in Ratibor übernahm, war zur
Bearbeitung ſeines Forſchungsgebietes „Geo
phyſikaliſche Gebirgsſchlagforſchung“ als erſtes
die Einrichtung eines Beobach
Wärme GummiflaſchenHeizkiſſen uggſtnarr a ä

tungsnetzes notwendig. Es hat zwei
Jahre gedauert, bis dieſe Vorarbeit geleiſtet
war. Durch das Entgegenkommen der ober-
ſchleſiſchen. bergbaulichen Wirtſchaft und
anderer Stellen war es ſchließlich doch möglich,
en mit Seismographen beſetzte Außenſtellen
er Landeswarte zu errichten. Eine dieſer

Beobachtungsſtellen liegt ſogar 550 Meter
unter Tage. Die Aufzeichnungen der Meß-
geräte der Beobachtungsſtellen enthalten
minütliche Zeitzeichen, die von einer
genau gehenden Präziſionsuhr, die täglich ver
glichen wird, gegeben werden.

Da nicht ſelten die Anſicht vertreten iſt, daß
Beben, die anderswo ſtattfinden, im Bergbau-

ebiet auch Herirgoſalage auslöſen, ſo ſind die
Seismographen derart eingerichtet, daß ſie
auch Beben regiſtrieren können. Alle
die ſchweren Erdbeben, die ſich in den letzten
Jahren in der Welt ereignet haben, wurden
von den in Oberſchleſien aufgeſtellten
Apparaten genau verzeichnet.

Schon nach wenigen Jahren konnte das
erſte Ergebnis dieſer Aufzeichnungen ermittelt
werden, das an ſich ſchon überraſchend genug
war. Die Seismographen der Außenſtellen
Beuthen Stadtpark, Hindenburg und Borſig
werk zeichneten faſt 90 v. H. aber der ober
ſchleſiſchen Erdkruſte entſtammenden Erſchütte

rungen gemeinſam auf. Hierdurch war die
Gewähr gegeben, daß es ſich nicht um örtliche
Bodenerſchütterungen handeln konnte, die
durch den Verkehr oder ſonſtigen Werksbetrieb
verurſacht worden ſind. Ja, ſelbſt zeitweilige
Vergleichungen. der Seismogramme der
550 Meter unter Tage gelegenen Station er
aben auch in dieſen Fällen meiſt gemeinſame
ufzeichnungen.

Im Sommer weniger Gebirgsschläge““
Jm Verlaufe der zwölfjährigen Forſchungs

arbeit haben ſich inzwiſchen die Aufzeichnungen
und Beobachtungen ſo vermehrt, daß ſie bereits
dicke Aktenſchränke anfüllen. Die Ergebniſſe
aber ſind ganz andere, als der Außenſtehende
vermutet: So ſind keine merkbaren Unter
ſchiede bezüglich Häufigkeit des Auftretens von

rſchütterungen zwiſchen einzelnen Werktagen
eſtzuſtellen geweſen, auch beſteht kein Unter
chied zwiſchen Werk und Jeiertagen Statt
eſſen hat ſich überraſchenderweiſe heraus-

geſtellt, daß die Wahrſcheinlichkeit für das

dörpstdin ſchmuoß

Auftreten von Gebirgsſchlägen“ für die Zeit
von 17 bis 19 Uhr erheblich größer iſt als
für andere Tageszeiten Auch iſt die Zahl der
rſchütterungen im Sommer kleiner

als im Herbſt und im Winter.
Auch die Hauptwaffe der Aerger der

alten „Gebirgsſchlaglehre“, der Einfluß der
merüng auf das Eintreten von Erſchütte
kungen, konnte durch nichts belegt werden.

ind gerade auf dieſem Gebiete hätte man
einen Zuſammenhang feſtſtellen müſſen. Da
r hat ein Vergleich der jährlichen Sonnen
leckenrelativzahlen mit den Jahresſummen der

Emil HerzOb, Leipziger Str. 67
Nähe Riebeckplab)

bis 1937 einſchließlich aufgezeichneten 4600 Er
ſchütterungen ergeben, daß ein Gleichlauf
zwiſchen Sonnenfleckenhäufigkeit
u gut rtitkett der Erſchütterungen

eſteht.
Selbſtverſtändlich verbürgt der Zeitraum

einer zwölfjährigen Beobachtung noch keine

hundertprozentige Sicherheit, immerhin aber
hat ſich bisher noch kein Hinweis finden
laſſen, der auf eine andere Löſung ſchließen
ließe. Es iſt notwendig, daß zur endgültigen

eſtſetzung dieſes Ergebniſſes die Verſuche auch
n anderen Bergbaugebieten Deutſchlands

durchgeführt werden.

Lucie ſchlug Emil k.o.
„Von weſen der Jrippegefahrl“ Streitbares Mädel macht „Stimmung“

Berlin, 14. Februar. (Eig. Meld.) Trüb
ſinn und Vermieſtheit hingen unter der ver
räucherten Decke der kleinen Kneipe. Müde
und ſchläfrig hockten ein paar abendliche Gäſte
da, gleichmütig vor ſich hindöſend, mit herab
hängenden Mundwinkeln an ihren Zigarren
nuckelnd. Draußen heulte ein wütender Wind.
Schnee und Regen gingen nieder. Ein ekel
haftes Wetter! Ueberall Näſſe, und kalte
Füße und ſchlechte Laune,

Da riß jemand die Tür auf. Lucie trat ein
und ſchüttelte ſich wie ein naſſer Hund. Sie
murmelte etwas, was ſich nicht gut anhörte.
Jhre Laune ſchien nichtsdeſtoweniger bombig
zu ſein. Siegesſicher lächelnd überſchaute ſie
die Runde. Nichts rührte ſich. Niemand
kümmerte ſich um Lucie. Nanu! Das war
gegen die Ordnung. Lucie war empört. „Sacht
mal, Kinda, bin ick hier being Beerdijung?“
Niemand antwortete. Nur ein alter Tapergreis
wandte ſich mißbilligend um. Jn ſeinem weißen
Bart ſchmökerte eine Zigarre Lucie nahm ſie
ihm heraus und ſchlug ihm freundſchaftlich auf
die Schulter „Na, Alterchen!“ ſagte ſie.
„Wie is's denn mit ner Molle und 'n Koks
für det kleene Luciekind?“ Aber der Greis
tat unwirſch.

Lucie verſuchte es mit andern. Ueberall
dieſelbe Ablehnung. Lucie begann zu ſchimpfen.
Oh, ſie konnte das. Gewiſſermaßen von Natur
aus. Sie beherrſchte ihr Vokabular wie keine
zweite. Die Gäſte duckten ſich unter ihren Ver
wünſchungen. Nur Emil, der Zapfer, verſuchte
einzüſchreiten. „Menſch, Lucie, nun mäßije Dir,
Du vajraulſt uns ja die janzgen Jäſte!“ Luciepfiff darauf. Sie ſchimpfte

Der Wirt war gemütlich. Er hörte ſich ihre
Kanonade noch eine Weile an. Dann ſagte er
nur ein Wort: „Raus!“ Emil wußte, was
ſeines Amtes war. Ruhig krempelte er die
Aermel auf. Dann tat er einen Schritt hinter
der Theke hervor, ein Bild der Kraft und
Entſchloſſenheit Meiſt genügte dieſe Geſte,
Störenfriede loszuwerden. Bei Lucie genügte
ſie nicht. Denn ehe er ſichs verſah, ſauſte ein
Bierſeidel auf ihn nieder. Er ſackte zuſammen,
augenblicklich!

Das ging zu weit. Der Wirt ſah es ein: er
mußte ſelber für Ordnung ſorgen. Er holte aus
und langte Lucie eine, die nicht von ſchlechten
Eltern war. Lucie ſchüttelte ſie ab wie kurz
zuvor den Regen. Dann ſchlug ſie zurück. Sie
verſtand ſich auch darauf, voller Schrecken
mußten die Gäſte das erkennen. Sie holten
einen Wachtmeiſter zur Hilfe. Der kannte Lucie
und wußte, wie ihr beizukommen war. Ohne
große Vorrede, bei ihr half bloß Zupacken.
Und er packte zu. Sein Doppelnelſon ſetzte
Lucie augenblicklich außer Gefecht, Zum Teil
wenigſtens. Jhre Zunge führte den Kampf
weiter, ſelbſt auf der Wache noch.

Jetzt vor Gericht war ſie etwas zahmer.
Sie hätte das alles nicht ſo böſe gemeint, erklärte ſie. Und außerdem hätte ſie wer vorher

einige genehmigt, von weſen der
Jrippejefahr!“ Jm übrigen hätte ſie nur
etwas Stimmung machen wollen. Sicher hätten
die Richter auch Verſtändnis dafür gehabt,
wenn Lucies Sündenregiſter nicht ſchon er
heblich vorbelaſtet geweſen wäre, Sie war allzu
ſtreitbar das ſtand feſt. Damit ſie ſich für
eine Weile beruhigte, ſetzte man ſie alſo für
vier Monate feſt.

vier Schiffe im Sturm geſtrandet
2000- Tonnen- Dampfer auf ein Steinriff gelqufen Sfeben Besdtzungs-
mitgliecler mittels Hosenboſe an land gezogen Kapifän noch an Borc

po. Stettin, 14. Februar. (Eig. Meld.)
Ueber der Oſtſee wütet ſeit einigen Tagen
ſchwerer Sturm, der zeitweiſe die Gewalt eines
Orkans annahm. Obwohl zahlreiche Schiffe die
Häfen angelaufen haben, um beſſeres Wetter
abzuwarten, ſind vier Dampfer dem ſchweren
Unwetter zum Opfer gefallen. Bei Fährſchiff
Adlerſand konnte ein Hamburger Bergungs
dampfer die Beſatzung des däniſchen Schoners
„Meta“ an Bord nehmen. Das Schiff, das
voll Waſſer gelaufen iſt, ſank nach einiger
Zeit. Zu gleicher Zeit ſtrandete ein hollän
diſcher Motorſegler, der mit einer Ladung
Mauerſteine von Hamburg nach Wolgaſt unter
wegs war, im ſtarken Nebel an der Rügen
ſchen Küſte und wurde auf Land geworfen.
Das Schiff erhielt ein re Leck und ſtieg
voll Waſſer. Jn derſelben Nacht wurde bei
Hiddenſee ein Stralſunder Motorſchiff auf den
Strand. geworfen.

Das ſchwerſte Unglück aber ereignete ſich in
der Nähe von Kolberg, wo der 2000 Tonnen

große Dampfer „Eduard Geiß“ auf ein
Steinriff auflief. Die Lage des Schiffes ver
ſchlechterte ſich immer mehr, ſo daß es nicht
mehr möglich war, mit Booten heranzu-
kommen. Von Land wurde deshalb eine Hoff
leine mit Raketen hinüber
geſchoſſen, Der Kapitän und die noch an
Bord befindliche Beſatzung wollten aber das
Schiff nicht verlaſſen. Als am Montagabend
der Sturm ſo ſtark anſchwoll, daß für das
Leben der Schiffbrüchigen Gefahr beſtand,
wurden ſieben Mann mit Hilfe der Hoſenboje
an Land gezogen. Jm Augenblick ſind noch der
Kapitän, der erſte Steuermann und der erſte
Maſchiniſt an Bord. Sie hoffen, daß das
Wetter ſich beſſert und ſich noch eine Mög
lichkeit ergibt, den Dampfer abzuſchleppen. Die
Bergungsdampfer wollen verſuchen, die aus
Mehl ünd Getreide beſtehende Ladung mit
Leichtern abzubringen und dann den Dampfer
nach Abdichtung der Lecks abzuſchleppen.

Ein Schnappschuß vom Aufbau der Internationalen Automobil- und Motorrad-Ausstellung
1939 in den Messehallen rund um den Funkturm
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Aufnahmen: Scherl

Eine àartistische Glanzleistung in dem Januar-
Programm der Berliner Scala bietet die junge
Tänzerin Dorothy Crooker, die in vollendeter
Akrobatik 5 Aüuten ne auf einem Bein

an

Jeder elfte Stuttgarker krank
Grippe graſſiert in Schwabens Hauptſtadt

gs. Stuttgart, 14. Februar. (Eig. Meld.) Jn
Stuttgart ſind nach einer Feſtſtellung der Orts
krankenkaſſe etwa 40 000 Perſonen, d. h. jeder
11. Einwohner, erkrankt. Die überwiegende
Mehrzahl liegt an der Grippe darnieder, die
ſeit etwa 14 Tagen in der ſchwäbiſchen Landes
hauptſtadt umgeht. Die tägliche Zunahme der
Kranken beträgt nicht weniger als 1000 bis
1400. Alle Krankenhäuſer ſind überfüllt und
die Aerzte überlaſtet. Die Grippe verläuft

roßenteils harmlos, doch macht ſich der Ausfen. an Arbeitskräften in den Betrieben ſehr

nachteilig bemerkbar.

Totſchlag mit dem Hemd
Buenos Aires, 14. Februar. Mehrere Tage

lang zerbrach ſich die Polizei über den Tod
eines fünfjährigen Knaben don Kopf. bis die
überraſchende Löſung jetzt gefunden wurde. Der
Kleine war nach Hauſe gekommen, hatte über
Schmerzen geklagt und fiel plötzlich tot um.
Der Arzt fand lediglich eine kleine Wunde auf
der linken Bruſt, und die Oeffnung der Leiche
ergab als Todesurſache innere Verblu
tung, Die Aufklärung des Falles ergab jetzt,
daß ein ſeltener unglücklicher Zufall den Tod
des Kindes herbeigeführt hat. Ein polniſcher
Mechaniker, der in dem Haus wohnte, liebte
es, mit dem kleinen Jungen zu ſpielen und zu
ſcherzen. An dem Unglückstage kam ihm der
Kleine im Flur entgegen und zog ihn an den
Hoſenbeinen. Der Pole hatte gerade ſein
Arbeitshemd ausgezogen und ſchlug damit aus
Scherz nach dem Kleinen, Unglücklicherweiſe
befand ſich in der Weſtentaſche des Hemdes ein
feiner Schraubenzieher-z und der Zu
fall wollte es, daß dieſer Schraubenzieher dem
Jungen die Bruſt durchſtieß und ſich in das
Herz bohrte.

Kampfhahn kötet ſeinen Herrn
Lima, 14, Februar. Vor einem Hahnenkampf

in der peruaniſchen Hauptſtadt Lima wurde
der Züchter Louis Quintanilla durch den Hahn
getötet, mit dem er den Kampf gewinnen
wollte. Er hatte das Tier ſchon mit den
kleinen, ſcharfen Dolchen verſehen, die
bei dem grauſamen Sport die natürliche Waffe
der Sporen erſetzen. Sein Hahn befand ſich
aber noch nicht in der richtigen Kampf
ſtimmung. Um ihn in Kampfeifer und Wut zu
verſetzen, riß ihm der Beſitzer auf ſchmerzhafte
Weiſe einige Federn aus. Der gepeinigte Hahn
geriet denn auch in Wut, aber dieſe entlud ſich
gegen den eigenen Herrn. Der Hahn
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ſprang ſeinem Beſitzer an den Hals und be
arbeitete mit den Dolchen deſſen Hals und
Bruſt ſo wirkſam, daß Louis Quintanilla den
ihm zugefügten, durch Schmutz verunreinigten
Wunden nach einigen Stunden erlegen iſt.

Ein Operalionstuch im. Leib
Kopenhagen, 14. Februar. Eine Frau aus

der Umgebung der Stadt Aarhus mußte wegen
heftiger Schmerzen im Unterleib, an
denen ſie ſchon längere Zeit gelitten hatte, im
Krankenhaus von Hammel operiert werden.
Dabei fand der Arzt in ihrem Jnnern ein
großes Gazetuch, das man bei einer
Operation vor acht Jahren vergeſſen hatte,
herauszunehmen. Es hatte in den erſten Jah
ren keine Beſchwerden verurſacht, war jetzt
aber bis zu inneren Organen vorgedrungen,
ſo daß dadurch die ſtarken Schmerzen hervor
gerufen wurden. Das Gazetuch war zuſammen
gelegt und etwa 10 Zentimeter lang und breit
und einige Zentimeter ſtark. Die Operation,
der ſich die Frau unterziehen mußte, geſtaltete
ſich ſehr ſchwierig, doch hofft man, ihr Leben
erhalten zu können.
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15. Februar 1939 Turnen Sport Spiel
Skiweltmeisferschaften in Zakopane

Hakenkreuz wieder am Sjegesmast
Josef Jennewein Sjeger in der Kombindfion Torlauf der Männer im Schneeorkan
Mit Urgewalt brauſte über die Schneekette

der Hohen Tatra ein Schneeſturm. Jm
raſenden Kampf der Flocken wurde am Diens
tag der Torlauf der Männer entſchieden. Der
gleiche Wettbewerb der Frauen wurde auf
heute verſchoben. Der Schweizer Rudolf
Romminger verteidigte ſeinen Meiſtertitel
durch zwei ſchnelle Läufe erfolgreich. Joſef
Jennewein kam wie in der Abfahrt auf
den zweiten Platz, und in der Kombinations
wertung holte ſich der erſt 18jährige den Welt
meiſtertitel. Die vorausſichtliche Reihenfolge
in der Kombination lautet: 2. Willi Walch,
3. Romminger, 4. Rudi Cranz und Helmuth
Lantſchner fürwahr ein ſtolzer deutſcher
Erfolg.

Der Torlauf wurde in der Nähe der Ab
fahrtsſtrecke ausgetragen. Unterhalb des Hauſes
auf der Kalatowka-Alm war eine 800 Meter
lange Strecke mit 30 Toren abgeſteckt. Der
Höhenunterſchied vom Start bis zum Ziel be
trug nur 200 Meter. Das Schneetreiben ver
zögerte den Beginn um 134 Stunden. Den
Reigen eröffnete der Franzoſe Agnel. Als
15 Läufer den erſten Durchgang erledigt hatten,
verſtärkte ſich der Sturm, ſo daß das Organi
ſationsKomitee ſich ernſthaft mit dem Gedan
ken trug, den Wettbewerb abzubrechen. Erſt
auf den energiſchen deutſchen Einſpruch hin
a der Torlauf der Männer zu Ende ge
ührt.

Was der Strecke vielleicht an Schwierigkeit
fehlte, das glich der peitſchende Flockenwirbel
doppelt aus. Es gab keinen Schutz vor dieſer
weißen Sintflut; zeitweiſe war kaum die Hand
vor den Augen zu ſehen. Jnmitten dieſes
Sturmes den Hang hinunterzujagen, die Tore zu
meiſtern, das war eine Leiſtung, die nur ganz
große Könner fehlerlos bewältigen können.
Der Schweizer Vorjahrsſieger Rudolf Rom-
minger beſtätigte dann auch ſeine große Klaſſe.
Jn beiden Läufen lief er jedesmal die beſten
Zeiten des Tages heraus. Ebenſo hervor
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Hervorragend schnitt die deutsche Mannschaft bei den Skiweltmeisterschaften in Zakopane
ab, sie errang in den alpinen Wettbewerben Abfahrtslauf und Torlauf bisher drei Welt
meisterſitel. Die Weltmeister 1939: im Abfahrtslauf Christl Cranz und Helmuth Lantschner;
in der Kombination der erst achtzehnjährige Joset Jennewein. Unser Bild zeigt die

gesamte deutsche Mannschaft am Hang vor ihrem „Hauptquartier“

ragend fuhr der junge Arlberger Jennewein,
der nur um wenige Sekunden hinter den
Zeiten des Schweizers zurückblieb.

Jm zweiten Lauf wurde übrigens auf der
ſchneeverwehten Strecke erheblich langſamer ge
fahren. Helmuth Lantſchner ging grippekrank
ins Rennen, doch hielt er ſich äußerſt tapfer,

und nur ſein Pech, im zweiten Gang das letzte
Tor auszulaſſen, brachte ihm Strafſekunden ein.

Das vorläufige Ergebnis des Torlaufes: 1. Rudolf
Romminger (Schweiz) 2:01,6 Min. (1:00,4 1501,2);
2. Joſef Jennewein (Deutſchland) 2:05,3 Min. (1:01,4
1:03,9) 3. Willi Walch (Deutſchland) 2.08,8 Min.
(1:01,0 1:07,7) 4. Rudi Cranz (Deutſchlaud) 2:09,0
Minuten (1:03.4 1:05,6); 5. Helmuth Lantſchner
(Deutſchland) 2:13,0 Min. (1:04,1 1208,9).

Sturm verhinderte Rekord ſog
er regeDeswegen nor eine Infer naftoncgſe Klassenbestleistung Co accioſcs

Kp. Die Renntage auf der Rekord
ſtrecke in Deſſau Bitterfeld fanden
geſtern mit einer neuen internatio-
nalen Beſtleiſtung für Wagen der
Klaſſe D (2 bis 3 Liter) ihren würdigen
Abſchluß. Die ſchon Ende der letzten Woche
wegen ungünſtiger Witterung verlegten Rekord
verſuche wurden von neuem aufgenommen,
mußten aber trotz Sonnenſchein und ſcheinbar

günſtiger Wetterlage wegen zu ſtarker
Bodenwinde endgültig abgebrochen wer
den und fanden ſomit ein vorzeitiges Ende.

Mercedes-Benz hatte zunächſt Mitt-
woch und Donnerstag für weitere Fahrten noch
vorgeſehen, da aber die Vorarbeiten für
die internationale Automobil- undMotorrad- Ausſtellung ſowohl die
ONS wie auch die Werksleitung nachBerlin rufen, war an eine weitere Durch
führung nicht mehr zu denken. Die in Kürze
wieder einſetzende Rennſaiſon ſehen die Renn
wagen dauernd unterwegs, ſo daß mit einer
Neügaufnahme der Rekordfahrten vor Beginn
des Herbſtes nicht zu rechnen iſt.

Wieder ſchien zunächſt für die Stuttgarter
ein großer Tag anzubrechen, als vom wolken
loſen Himmel die Sonne ihre Strahlen auf die
in den Nachtſtunden teilweiſe vereiſte Renn
ſtrecke herabſchickte und die Bahn immer
trockener wurde. Jn den Morgenſtunden war
der ſteife Nordweſt noch nicht ſo ſtark zu ver
ſpüren. Alle Vorbedingungen für einen glatten
Verlauf ſchienen alſo gegeben. Aber immer
ſtärker machte ſich der Wind auf, und war
zuletzt ſo ſtark, daß Caracciola auf der letzten
Hinfahrt Mühe hatte, ſeinen ſchweren 6 Liter
an der Signalfahne vorbeizuſteuern. Daraufhin
entſchloß ſich die Rennleitung ſofort die Rennen
abzubrechen und mußte ſchweren Herzens den
Wunſch, die beſtehenden Rekorde zu drücken,
bis zum Herbſt verſchieben.

Der erſte Start ein neuer Rekord
Gegen 12 Uhr iſt es ſoweit. „Carratſch“

beſteigt den allradverkleideten 3-Liter-Wagen,
um den von ihm erſt in der vergangenen
Woche aufgeſtellten Rekord für einen Kilo
meter mit ſtehendem Start weiter in die Höhe
zu ſchrauben. Seine erſte Fahrt iſt ein
voller Erfolg! Mit unheimlicher Ge
ſchwindigkeit brauſt Deutſchlands und derWelt beſter Rennfahrer auf der rechten, be
reits völlig abgetrockneten Straßenſeite in
Richtung Bitterfeld davon. Auffallend ſtark
ſchlittert diesmal der Wagen; eine Folge des
heftigen Seitenwindes. Sehr ſchnell iſt auch
die Rückfahrt, und ſo kommt es nicht über
raſchend, als mit 177,522 Stundenkilometer
und einer mittleren Fahrzeit von 20,28 Sek.

ein neuer internationaler Klaſſenrekord ver
kündet wird. (Bisher 175,097 Stundenkilo
meter.)

Die Hoffnung, daß in den erſten Nach
mittagsſtunden eine Windabnahme eintreten
würde, ging leider nicht in Erfüllung. Viel
mehr meldete der auf der Rekordſtrecke ein
gegangene Wetterbericht neben zunehmender
Wolkenbildung eine erhebliche Verſchärfung
des böigen Windes. Acht Sekundenmeter und
mehr zeigte denn auch der Windmeſſer an.
Damit war das Ende der Rekordfahrten ge
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kommen. Verſuchsweiſe beſtieg Caracciola noch
einmal einen Silberpfeil, diesmal den eben
falls allrad-verkleideten 5,6-Liter-Wagen, aber
die Geſchwindigkeit (171,591 Stundenkilometer
und 2098 SekundenDurchſchnitt) lag um rund
17 Kilometer hinter der von Bernd Roſemeyer
auf AutoUnion 1937. aufgeſtellten Beſtleiſtung.
Jn langſamer Fahrt rollte „Carratſch“ ſeinen
Wagen wieder zurück. Vergeblich war ſein
Kampf gegen den Sturmwind geweſen.

Nachfolgend bringen wir eine Zuſammen
ſtellung der bei den Rekordfahrten aufgeſtellten
Beſtleiſtungen. (Jn Klammern die letzten
Rekorde.)

Kl. D. (2-3-Liter-Klaſſe) 1. Kilometer ſtehender
Start: Caracciola 14. 2. 39 177,522 Stündenkilometer
(Furmanik 150,849 Stundenkilometer); 1 Meile ſtehender
Start: Caracciol 8. 2. 39 204,577 Stundenkilometer
(Furmanik 165,532 Stundenkilometer); 1 Kilometer
fliegender Start: Caracciola 9. 2. 39 398 230 Stunden
kilometer (Furmanik 249,653 Stundenkilometer) 1 Meile
fliegender Start: Caracciola 9. 2. 39 399,560 Stunden-
kilometer (Furmanik 248,547 Stundenkilometer).

Hanomag 2-Liter- Klaſſe (Schweröl): 1 Kilometer
ſtehender Start: Häberle 8. 2. 39 8 tundenkilometer;
1. Meile ſtehender Start: Häberle 39 98,481 Stunden-
kilometer; 5 Kilometer fliegender Start: Häberle 9. 2. 39
155,954 Stundenkilometer; 5 Meilen fliegender Start:
Häberle 9. 2. 39 155,540 Stundenkilometer.

„Doch zu windig“ meint Europameister Rudolf
Caracciola zu seinem Rennleiter, Ober-
ingenieur Neubauer, der davon wenig erbaut,
sich schweren Herzens entschleßen müßte,
die Rekordfahrten in diesem Frühjahr ab-

zubrechen

Die Rekordjagd auf der Rennstrecke Dessau- Bitterfeld wurde gestern mit einer weiteren

internationalen Bestleistung in der Klasse D. (2 Liter-Formehvagen) trotz schwierigster

Wetterverhaltnisse es herrschte ein böenartiger Bodenwind erfolgreich zu Ende
geführt Aufn.: MR8.Bilderdienſt

4. Winterkampfspieſe

cler Hitler-Jugench
19. bis 26. Februar in GarmiſchPartenkirchen

Die 4. Winterkampfſpiele der HitlerJugend

1939 finden wie im Vorjahre in den Olyme
piakampfſtätten von Garmiſch
Partenkirchen in der Zeit vom 19 bis
25. Februar ſtatt. Zur feierlichen Eröffnung
der Kampfſpiele und Verpflichtung der Wett
kämpfer und Kampfrichter werden der Reichs
jugendführer und der Reichsſporte
führer ſprechen.

Wettbewerbe wurden aus
eſchrieben: Skilauf (Abfahrtslauf TorlaufSprenglagſ, Langlauf, Geländelauf) für Hitler

Jugend, BDM. und Jungvolk. Die Wettkämpfe
werden in vier Wertungsgruppen ausgetragen:
I. Hochgebirgsgruppe (Gebiete Hochland, Tirol
Steiermark, Salzburg, Kärnten, Niederdonau,
Hberdonau, Wien). II. Mittelgebirgsgruppe
(Gebiete Schleſien, Thüringen, Sachſen, Baden
Württemberg), Bayriſche Oſtmark, Franken
Sudeten). I. Berglandgruppe (Gebiete Nieder
ſachſen, Weſtfalen, Mittelrhein, Weſtmark,
Heſſen Naſſau, Kurheſſen, Mittelland
Mittelelbe, Saarpfalz). IV. Flachlande

ruppe (Gebiete Oſtland, Kurmark, Berlin,Pomnetrn, Nordmark, Nordſee, Mecklenburg

Hamburg, RuhrNiederrhein, Düſſeldorf).
Neben dieſen Wettbewerben, die in drei

Altersklaſſen (HJ. Klaſſe A, HJ. Klaſſe B
DJ.-Klaſſe) abgewickelt werden, gelangen no
zur Durchführung Eishockey für HitlerJugend
und Jungvolk, Eisſchnellauf für HJ., Eiskunſt
lauf für Hitler-Jugend, Jungvolk, BDM. und
JM., Paarlauf HJ. BDM., DJ. JM.

Berliner Eissporttage
Zweigroße Veranſtaltungen,

die ſich über mehrere Tage erſtrecken, bringt
der Berliner Sportpalaſt noch imMonat Februar. Jm Mittelpunkt der
KdF.- Abende vom 18. bis 21. Februar
ſtehen die Zwiſchenrundenſpiele um
die Deutſche Eishockeymeiſterſchaft.
Am Sonnabend trifft der Deutſche Meiſter
SC Rießerſee auf die Zehlendorfer
Weſpen und beſtreitet tags darauf ein
Freundſchaftsſpiel. Einen weiteren Tag ſpäter
ſtehen die Weſpen der Düſſeldorfer EG im
Meiſterſchaftsſpiel gegenüber, die ebenfalls
noch ein Freundſchaftsſpiel austragen werden.
Jm Kunſtlaufteil ſtarten die norwegiſche
Tr rin Gerd Helland und ihre Schweſter

Turid. SFrankreichs
Schwergewichtsmeister F. o.

Frankreichs Schwergewichtsmeiſter Di
Meglio, der den Titel durch Disqualifi
kation von Rutz mehr als glücklich gewann, hat
ſich ſeiner Meiſterwürde nicht lange erfreuen
können. Jn Lille wurde Di Meglio von ſeinem
Herausforderer, einem ſchlagſtarken Nordfran
joſen namens Motte aus Roubaix in der
zweiten Runde ausgeknockt. h

Vier Rugbylänclerspiele mit foſien
cljährlich

Gelegentlich des fünften Länderſpieles
zwiſchen Deutſchland und Jtalien in Mailand
haben die Rugbyführer der beiden
befreundeten Nationen eine Vertiefung der ſportlichen Beziehungen herbei
net Jm Zuge dieſer Beſtrebungen werden
eutſchland und Jtalien all jährlich vier

Länderſpiele mit je zwei National
mannſchaften veranſtalten.

Nach Schluß der Meiſterſchaft wird im
Frühjahr die ſpielſtarke Fünfzehn von Amatori
Mailand ein Freundſchaftsſpiel in e
a. M. austragen und im Herbſt in Hannover

zu Gaſt ſein. d
Amtliche Bekonntmachungen

Fachamt Handball Kreis 7 Jahn
1. Betr. Neu und Nachholungsſpiele am Sonntag,

19 Februar 1939. I. Krstkl. Nr. 27, 15 Uhr Vfe e
gegen Tbd. sleben (Kleemann, Erdeborn); 2. Krskl.
Nr. 171, 13.30 Uhr, BSG Siebel Flugzeügw. n
Lochau (Stange, Wörmlitz); 2. Krskl. Nr. 99,
PSV Halle VfL 96 Halle (Giebichenſt. TV).2. Betr. Aenderung der Spielzeiten am Sonntag
19. Februar. Nr. 149, ReichsbahnTSV ſieben
T (erger; 98) findet 11 Uhr ſtatt Nr.bahn TeV Giebichenſt. T (Steuding, BSG Siebe
findet 10 Uhr ſtatt.

3. Betr. Aenderung der Schiedsrichter am Se
19. Februar 1939. Nr. 146, 15 Ubr, W DiemsHalle leitet nicht Jäſchke ſondern Heckerott et
Kr. 155, 18 Uhr, DV Reideburg Vfe Seeben lei
nicht Jäger, ſondern Voigt (Dieskau).

Betr. Schiedsrichterſizung am Sonnabend
18. Februar 1939. Sämmtliche Abteilungsleiter
Schiedsrichter folgender Staffelmannſchaften: et
Staffel 3 und 2. Krstl. Staffel A, haben zu der Schie
richterſitzung am Sonnabend, dem 18. Februar W20 Uhr im KTVHeim, Halle, Robert Koch Straße

erſcheinen. Bormann.
Sport Veremsnochrichten

ahlungAufnahmen in dieſer Rubrik nur gegen Bes
laut Preisliſte

GermaniaFelſenfeſt. Wir laden alle Andenger e
Ringkampfes zur Vorentſcheidung um die NitLhn
ſchaft am Sonntag, dem 19. Februar 1938, n der S innt
„AltHalle“, herzlich ein. Die Veranſtaltung bHann
pünttlich 14.30 Uhr mit der Durchführung m gegenmeiſterſchaften im Mannſchaftsringen (BSG Weiſe e
Germania-Felſenfeſt). ünſere Ligaſtaffel an ſhale
Jugendlichen treffen ſich Donnerstag in der Zu
der Johannesſchule zwecks Mannſchaftsaufſtellung

e

u
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